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poesie, die rockt
patti smith im interview 

Beethoven, roll over
findet die klassische musik künftig noch publikum?

ist das kunst
oder kitsch?
Es ist Kitsch. Der Sammler dahinter ist dafür  
umso interessanter. ein besuch in luzerns zweitem kkl.  



ANZEIGEN

Ab 23. Oktober im Kino /cure.film

Ein Film wie ein Netz aus Goldfäden – Märchenhafte Kunstgriffe – 
Kein falscher Ton, kein flaches Bild. SRF KULTUR, MICHAEL SENNHAUSER

Ring aus Mehrfamilienhäusern Ring aus Einfamilienhäusern mit 
doppelseitiger Orientierung

Optimierung der Ecksituationen mit 
Panorama Etagenwohungen

Differenzierung des Rings bzgl. gefragter 
Grössenstaffelung der Wohneinheiten

Aufbrechen des Blocks zur Adressbildung
für Wohnraum im grünen Innenhof

Auffüllen des Innenraums mit individuellen
kleinen Einfamilienhäusern

Privat- oder Gemeinschaftsgärten für alle 
Wohneinheiten

Halböffentliche Begegnungszone

P L A N  1  V ON  4

Mit “Emmen Feldhäuser” wird eine architektonisch und städtebaulich einmalige Überbauung mit einer grossen Bandbreite unter-
schiedlichster Wohntypen im Eigentum realisiert. Insgesamt werden 95 Einheiten in 16 unterschiedlichen Typen angeboten. Neben 
räumlich spannenden Etagenwohnungen unterschiedlicher Grösse in kleinen Mehrfamilienhäusern, stechen vor allem die mehrge-
schossigen Einfamilienhäuser ins Auge, bei denen sich auf je 2 – 4 Geschossen individuelle Wohnwelten entfalten.

Mittels einer einfachen Transformation, dem Kippen einer Etagenwohnung, entsteht ein Einfamilienhaus mit hoher individueller 
Wohnqualität. Die Bewohner kommen in den Genuss, keine Nachbarn über oder unter sich zu haben. Ausserdem erhält jeder seinen 
eigenen Hauseingang, Garten, Dachterrasse und Keller. Die Gartenhäuser im Inneren des Blocks, haben ihre Adresse aber ebenfalls 
an der Vorderseite der Ringbebauung.

Städtebau - Der Reichtum des Raumangebots findet in der Fassaden- und Freiraumgestaltung sowie in der Setzung der klein-
massstäblichen Gebäudemassen seinen Ausdruck. Mit dem Freiraumkonzept “Cadrage” der Landschaftsarchitekten Rita Illien 
und Klaus Müller wird die Vorstellung eines Strassenraums als weiträumig angelegte “Parklandschaft” uminterpretiert, welche 
Baufelder und Blöcke umgibt. Somit gibt es die laute Strassen- und ruhige Hofseite, typischer Blockrandbebauungen nicht mehr. 
Ein ungewöhnlicher Ansatz, welcher Potenziale für eine frische Deutung von öffentlichem und privatem Aussenraum und deren 
Beziehung zum Wohnen eröffnet.
Mit den Feldhäusern wird dieser Ansatz aufgegriffen und weiterentwickelt. Statt einer Blockrandbebauung mit seriell wiederholten 
Hauseingängen und übereinandergestapelten Wohnungen, der augenscheinlichsten Lösung, wird der Typus des “durchlässigen 
und bespielten Blocks” eingeführt. Dieser kommt einer durchmischten Siedlung gleich, welche gleichzeitig die Vorgabe der abge-
schlossenen Baufelder respektiert und sich in den Kontext einbindet. Es entsteht eine städtebaulich klarer Blockabschluss, des-
sen Fassaden die Lebendigkeit der Innenwelt nach aussen abbilden. Die Farben der unterschiedlichen Häuser unterstreichen die 
individuelle Vielseitigkeit der Siedlung. 
Der vorgestellte Hybrid, welcher sich sowohl an ländlichen, als auch städtischen Typologien bedient, nimmt direkten Bezug auf die 
historischen Siedlungsstrukturen des Kantons Luzern. Gemeinden / Städte wie Beromünster, Willisau oder Sursee zeigen, dass 
eine hohe Bebauungsdichte mit Mehr- und selbst mit Einfamilienhausstrukturen auch im weniger urbanen Kontext hohe räumliche 
Qualitäten, spannende Querbezüge und nachbarschaftliche Nähe erzeugt. – Passende Vorbilder für Emmen und ein sympathischer 
Eingang ins Feldbreitequartier.

Freiräume - Als Kontrast zum öffentlichen parkartigen Freiraum zwischen den Baufeldern wird im Hof eine Landschaft aus individuellen 
Gärten entwickelt. Ein lockerer Obsthain, bestehend aus zahlreichen edlen und alten Obstsorten (Pro Specie Rara), bildet das räumliche 
wie atmosphärische Gerüst des Hofes. Jeweils ein Obstbaum gehört zur Grundausstattung jedes einzelnen Gartens und leistet so seinen 
Beitrag an das Kollektiv. Die Obstbäume finden sich aber auch im gemeinschaftlichen gassenartigen Freiraum der sich zwischen den 
privaten Gärten aufspannt und über vier Wege mit dem öffentlichen Freiraum verbunden ist. Die durch Gartenmauern und Baumkronen 
geprägte Gasse oszilliert zwischen Innen- und Aussenraum und ist Ort der Begegnung und der Nachbarschaft. Nebst dem Aspekt der 
Nutzung (Früchte) haben die Obstbäume aber vor allem auch eine starke assoziative Qualität, die im dichten Gartenhof an die weitläufigen 
Obstwiesen in der nahe gelegenen Kulturlandschaft erinnern. Die Dächer aller Häuser werden ebenfalls in das Freiraumkonzept einbezo-
gen, bei den Einfamilienhäusern mit privater, bei den Mehrfamilienhäusern mit gemeinschaftlicher Nutzung. Mehr Grün- und Freiraum 
geht nicht. 

Die Farbgestaltung zieht sich dabei auch durch die Gestaltung des öffentlichen Raumes. Bespielungen der Wänden begünstigen unter-
schiedlichste Interaktionen zwischen öffentlichem und privatem Raum. So lassen sich zum Beispiel Fensteröffnungen umgeklappen und 
zum Tischtennis spielen nutzen. Auch Bänke und Tische als Teil der Wände bereichern den öffentlichen Raum.

Wohnungen und Bewohner - Da eine grosse Bandbreite unterschiedlicher Bewohner angesprochen werden soll, werden Einheiten mit 
einer Hauptnutzfläche von 30 – 130 m2 in verschiedenen Segmenten und Ausbaustandards angeboten. Mehrfamilienhäuser mit Etagen-
wohnungen, sind vorzugsweise in den begehrten Baufeldecken angeordnet, wodurch sehr helle, zweiseitig belichtete Wohnungen entste-
hen. Ähnlich den Einfamilienhäusern, werden auch Gartenhäuser angeboten, welche in die Gartenlandschaft greifen und zur Baufeldmitte 
ausgerichtet sind. Die pflegeleichten Wohnungen sind barrierefrei und werden gemäss SIA 500 behindertengerecht erstellt.
Die Einfamilienhäuser sind als autarke Einheiten konzipiert. Hierbei werden die Vorzüge, welche allgemein entweder mit Stockwerkeigen-
tum oder mit Einfamilienhäusern assoziiert werden, hybridartig kombiniert: Zentrumsnähe, günstiger Kaufpreis, Einstellhalle und trotzdem 
Privatsphäre, Wohnen auf mehreren Geschossen, ein eigener Garten und Nachbarschaft statt Anonymität.
Die Häuser verfügen über zwei private Hauseingänge – im EG und in der Einstellhalle–, einen Keller und eine eigene Treppe, mit der 
man in die 2 – 4 Geschosse und auf die Dachterrasse gelangt. Auch diese Einheiten sind SIA 500 konform, mit barrierefreiem Eingangs-/
Wohngeschoss sowie umrüstbaren Treppen, je nach Bedarf. Die 12 Typen unterscheiden sich in Grösse, Dimension, Anordnung der Räume, 
Fassade, Ausrichtung und Ausstattung deutlich. Sie sind zudem über den gesamten Block verstreut und so gleicht kein Haus dem anderen. 

Eine zu starke Vordefinition der Zielgruppen ist angesichts dieses Bebauungskonzepts nicht notwendig, da eine maximal 
durchmischte Bewohnerstruktur erreicht werden soll. Offensichtlich eignen sich die Eigentumswohnungen der Mehrfami-
lienhäuser für Bewohner in der Nachfamilienphase und Senioren, aber auch für kleine Familien, kinderlose Paare oder 
Singles. In den Einfamilienhäusern ist die potenzielle Zielgruppe sogar noch etwas breiter, bieten sie doch, z.B. auf vier 
Geschossen im Turmhaus mit Wohnküche, Wohnzimmer und 4 Schlafzimmern, Raum für Familien mit mehreren Kindern. 
Die 2-geschossigen Einheiten sind wiederum z.B. für junge Paare, eventuell mit erstem Kind geeignet. Eine grosszügige Al-
ternative für gediegenere Ansprüche bieten die Patio-Häuser. Alle Einheiten können vielfältig und flexibel bespielt werden. 
Tragend sind nur die Aussenwände und –stützen. So ist entlang des Feldbreite-Platzes auch ein höherer Grad an Öffen-
tlichkeit denkbar, z.B. mit kleinen Ateliers, Werkstätten oder Dienstleistungen, welche in einer Mischung aus Arbeits- und 
Wohnraum von Künstlern, Dienstleistern oder andere Selbständige betrieben werden. 

Bezahlbares Wohneigentum - Grundsätzlich soll sich ein pragmatischer Umgang mit Wohneigentum als Konsumobjekt 
entfalten können. Ein Haus, eine Wohnung wird auf Zeit, für eine spezifische Lebensphase gekauft. Sobald die Kinder aus 
dem Haus sind, zieht man um, vielleicht gleich in die frei werdende kleinere Nachbarwohnung. 
Gemeinsam ist allen Wohnungstypen, dass sie, gemessen an ihren hohen räumlichen Qualitäten und der Einmaligkeit 
des Nutzungskonzepts, zu erschwinglichen Preisen angeboten werden. Die gesamte Überbauung beruht auf einem klaren 
Raster. Zusätzlich ist der Einsatz möglichst vieler gleicher, vorfabrizierter Gebäudeelemente (z.B. Fenster, Treppen) geplant. 
Dadurch sollen wirtschaftliche Erstellungskosten trotz des überdurchschnittlich hohen Fassadenanteils erreicht werden. 
Um auch potenzielle Bewohner mit kleinerem Geldbeutel anzusprechen, sind abgestufte Optionen, vergleichbar mit einem 
Autokauf geplant. Zu günstigeren Preisen werden die Häuser im Teilrohbau angeboten. Im Sinne eines Do-it-Yoursellf 
Ansatzes werden die Wohnungen dann mit der Unterstützung von Freunden und Familie selbst fertiggestellt und Einbauten/
Möbel für Küche und Nasszellen nach und nach angeschafft. Zudem sind verschiedene Elemente, z.B. das begehbare 
Flachdach ebenfalls optional. Mit einem Angebot von 16 Typen bei gerade einmal 95 Einheiten ist zudem ein breit aufges-
tellter und diverser Bewohnermix bereits vorgegeben. 
Emmen Feldhäuser ist damit nicht nur fast schon selbst ein kleines, bunt gemischtes Dorf, sondern auch ein lebendiger 
Siedlungsbaustein und sympatischer Eingangspunkt für das gesamte Feldbreitequartier.

EMMEN FELDHÄUSER
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Winy Maas – das M im international 
bekannten Holländischen Architekturlabel 
MVRDV – spricht über Urbanismus, Leben 
zwischen Dichte und Erholung und sein 
Projekt FELDHÄUSERMVRDV  in Emmen.

am 
13. Oktober 
2014 
im KKL 
Auditorium

Am Montag, 13. Oktober 2014, 18.00h
Im Auditorium des KKL Luzern
Mit anschliessendem Umtrunk

Keine Anmeldung erforderlich.
Wir freuen uns auf Ihr zahlreiches Erscheinen!

Hier spricht 
der Autor!

Pedro Lenz, Franz Hohler, 
Peter Bichsel, Guy Krneta, 
Michael Fehr, Matto Kämpf, 
Nora Gomringer, Bern ist 

überall, Manuel Stahlberger, 
Arno Camenisch, Gabriel 

Vetter, Stefanie Grob, Niko 
Stoifberg, Heike Fiedler, Die 
Gebirgspoeten, Jens Nielsen, 

Michael Stauffer u.v.a.
Bücher und Hörbücher im Luzerner Verlag 

Der gesunde Menschenversand.
Aktuell: Bücher von Pedro Lenz, Guy Krneta, 

Matto Kämpf und Rolf Hermann.
www.menschenversand.ch
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Martina Kammermann 
kammermann@kulturmagazin.ch

Immer wieder mal steht man vor der Entscheidung: 

Behalte ich das oder werfe ich es weg? Die schöne 

Kuchendose aus New York, die Brosche vom Urgrosi, 

die spezielle handgeschnitzte Flöte aus diesem finni-

schen Dorf, wie hiess es noch mal? Wenn man all 

den Krimskrams behalten würde, der sich in einem 

Leben ansammelt, wäre der Keller jeweils schnell ge-

füllt. Ganz bewusst hat Walter Zimmermann genau 

das gemacht: Er hat lange Zeit kuriose Dinge aller 

Art gesammelt und sich so ein kleines Museum, eine 

Art begehbare Biografie geschaffen. Und er nennt es 

liebevoll: KKL. (Seite 8)

Gesammelt wird im Herbst auch unter freiem 

Himmel: Die Pilzsaison ist heuer besonders ergiebig, 

und Pilzkontrolleure haben allerhand zu tun. Einige 

wenige Pilzsammler sind allerdings auf ein Exemp-

lar aus, von dem jede Kontrollstelle abraten würde. 

Wir gingen mit auf Tour. (Seite 12)

Das kulturelle Leben in Stadt und Land ist derweil 

in vollem Gange. Und in Luzern findet diesen Monat 

eine Premiere statt: Hier steigt das erste Schweizer 

Spoken-Word-Festival. Luzern war für diese Szene 

schon früh eine wichtige Stadt. Und auch die legen-

däre Poetin Patti Smith freut sich, hierherzukommen, 

wie wir im Interview erfahren. (Seite 18)

Eine Dernière haben wir in eigener Sache an-

zukünden: Mit dieser Ausgabe verlassen Christoph 

Fellmann, Urs Emmenegger und Reto Bruseghini 

die ehrenamtliche externe 041-Redaktion. Während 

zehn und mehr Jahren haben sie viel Energie ins 

Kulturmagazin gesteckt und es massgebend geprägt. 

Nun wollen sie Platz für neue Kräfte machen, als Au-

toren werden die drei aber weiterhin aktiv sein. Wir 

danken ihnen ganz herzlich für ihre enorm wertvolle 

und grossartige Arbeit! 
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-	 120 Staubsauger: Jack Copp aus
	E ngland

-	 922 Nachttöpfe: Ida Lobsiger aus Bern

-	 824 Stoff-Schafe: Michelle Sullivan aus
	E ngland

-	 6016 Kotztüten verschiedener Airlines:
	N ick Vermeulen aus Holland

-	 4500 Miniaturbücher: Jozsef Tari aus
	U ngarn

-	 ca. 22,1 Gramm Fusseln aus seinem
	 Bauchnabel: Graham Barker aus 
	 Australien

-	 3049 Interpretationen des Songs
	 «Amazing Grace»: Allan Chasanoff &
	R aymon Elozua aus den USA

-	 11111 «Bitte nicht stören»-Schilder:
	 Jean-François Vernetti aus dem Wallis

Pink Spider, Singer-songwriterin (Seite 28)

guten tag Aufgelistet

Guten Tag, Namensrevolutio-
näre
Blegistrasse 7? Hm, das klingt ziemlich veraltet. 
Dann können wir die eigentlich ohne Probleme in 
«Porscheplatz» umbenennen!, dachte sich wohl 
der Gemeinderat Rotkreuz auf ein Begehren von 
Porsche Schweiz hin. Im September dann (wer 
hätte das gedacht?) revidierte die Gemeinde ihren 
Entscheid wegen Einsprüchen aus der Bevölke-
rung. Weil der «Nachweis des öffentlichen Inter-
esses kaum zu erbringen sei». Aha. Aber halt, da 
war doch noch was mit Namensänderungen? Ah, 
genau: Eric Weber, Rechtspopulist und Mitglied 
im Grossrat Basel, reichte im Juni kurzerhand ei-
nen Vorstoss ein, ob man nicht Basel-Stadt in 
«Eric-Weber-Stadt» umbenennen könne (worauf 
der Regierungsrat antwortete: «Wir raten davon 
ab.»). Ok, der spielt in einer anderen Liga als die  
Gemeinde Rotkreuz. Zum Glück sind wir noch 
nicht so weit, dass unsere Nachkommen in McLit-
tau oder Ebikon-Nokia aufwachsen. Nein! Sie ma-
chen höchstens bei der lokalen Ausscheidung des 
UBS Kids Cup mit. Am Schluss gibt’s massig UBS-
Shirts, -Getränkeflaschen und -Chäppis für alle!

I’m lovin’ it, 041 – Das Kulturmagazin

Guten Tag, NZZ am Sonntag
Als Sonntagsausgabe der NZZ kommst du ein  
wenig lockerer und bildreicher daher als dein  
renommiertes Mutterblatt, und dein Gesell-
schafts-Bund greift dabei gerne auch mal etwas 
«weichere» Themen auf – schliesslich wollen 
auch anspruchsvolle Leser zwischendurch mal 
ein bisschen Gossip. Aber kürzlich kamen wir 
dann doch ins Stutzen: ein Interview mit der 
RTL-Bachelorette, in dem sie ihre Dating-Tipps 
verrät? Gut, wir sehen schon, das Ganze hat auch 
eine «gesellschaftliche» Ebene, und vielleicht war 
unsere Skepsis verstärkt, weil die Scripted-Reali-
ty-Junggesellin direkt auf einen Bericht über ver-
folgte Homosexuelle in Uganda folgte. Jedenfalls 
fragten wir uns: Was bringt die Qualitätszeitung 
als Nächstes? Exotische Kochtipps aus dem 
Dschungelcamp? Oder «Alleine leben leicht ge-
macht – zehn Grundregeln» von einem Bauer, 
ledig und suchend? 

Allzeit flirtbereit, 041 – Das Kulturmagazin

«Von der Musik leben zu können, ist ziemlich unwahrschein-
lich. Aber ohne Musik zu leben, ist noch unwahrscheinlicher.»

Dinge, die man sammeln kann:

HAUS
FÜR

KUNST
URIDANIOTH PAVILLON

Aus der Tiefe rufe ich zu Dir:
Gotteserfahrung & Teufelsküche
Eine Gruppenausstellung 
kuratiert von Esther Maria Jungo
 
Bis 23. November 2014

Herrengasse 2, 6460 Altdorf
Do/Fr 14 – 18 Uhr, Sa/So 11 – 17 Uhr
Telefon: 041 870 29 29
www.hausfuerkunsturi.ch

Samstag
8.11.14
Sonntag
9.11.14

save 
the 

date.

www.wirfindenstadt.ch
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Letztes Jahr wurde ich zu meinem noch nicht runden 59. Ge-
burtstag nach Hamburg eingeladen. In einer kleinen, aber feinen 
Galerie sollte ich meine besten Fotos zeigen, und als Dankeschön 
durfte ich einen Ort aussuchen, wo wir alle essen und feiern ge-
hen würden. Wir waren acht Leute, und ich dachte an Tim Mäl-
zers Restaurant Bullerei (er ist ein bekannter TV-Koch).
Da ich mittags noch eine kleine Vorspeise machen wollte, suchte 
ich eine gute Metzgerei. In einem Schaufenster entdeckte ich die-

Hingeschaut

Tim und sein Metzger
ses riesige Steak, so etwas hatte ich noch nie gesehen oder geges-
sen – und es stellte sich heraus, dass ich beim Vertrauensmetzger 
von Tim Mälzer gelandet war! Statt einer kleinen Vorspeise gab es 
dann dieses fantastische Steak, es reichte für uns alle …
PS: Ich bitte alle Vegetarier, dass sie mir diesen Fotobericht verzei-
hen.

Bild und Text: Gabor Fekete
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lechts und rinks

Die Rohstoffbranche in der Schweiz soll durch eine Aufsichtsbehörde kontrolliert 
werden. Aber sicher doch. 

Anfang September regte die Erklärung von 
Bern (EvB) die Gründung einer Aufsicht 
über den Schweizer Rohstoffmarkt an 
(Rohma), analog der der Finanzmarktauf-
sicht (Finma). Eine solche Behörde soll die 
Steuerpolitik der Rohstofffirmen beobach-
ten, aber auch Hinweisen nachgehen über 
Menschenrechtsverletzungen in den Ab-
baugebieten, über Korruption und organi-
sierte Kriminalität, über ökologische Kata-
strophen – alles Probleme, auf die der Bun-
desrat letztes Jahr in seinem ersten Bericht 
über die Rohstoffbranche hingewiesen hat. 
Ziel der EvB ist es, mit der neuen Aufsichts-
behörde den «Rohstofffluch» zu bekämp-
fen, also die Tatsache, dass viele der roh-
stoffreichsten Staaten der Erde auch die 
ärmsten sind, dass sie nichts haben von ih-
ren Bodenschätzen. 

Es ist ein sinnvoller Vorschlag. Denn 
die Branche ist in der Schweiz sehr schnell 
sehr gross geworden. Rund 500 Handels- 
und Logistikhäuser vor allem in Genf und 
Zug wickeln schätzungsweise einen Viertel 
des weltweiten Rohstoffmarktes ab, das 
sind Umsätze von jährlich zwischen 600 
und 750 Milliarden Franken. Das ist gleich 
viel oder mehr als das Schweizer Bruttoin-
landprodukt. Die Branche ist also riesig, 
aber sie ist auch jung und schnell, kurz, sie 
arbeitet mit der Mentalität von Tradern 
und scheut kein Engagement in noch so 

prekären Staaten. Gleichzeitig organisieren 
sich die Händler in komplizierten, schwer 
überschaubaren Holdingstrukturen und 
kümmern sich in aller Regel einen Deut 
um die Öffentlichkeit. «Wir informieren, 
wenn uns dies nützlich scheint, und nicht, 
wenn die Medien dies für nützlich halten», 
hiess es so kürzlich bei Louis-Dreyfus, ei-
nem Genfer Konzern für Agrarrohstoffe, 
als das «NZZ Folio» anklopfte. 

Eine Aufsicht über den Rohstoffmarkt 
könnte also zum Mindesten für ein wenig 
Transparenz sorgen in einer notorisch öf-
fentlichkeitsscheuen Branche. Zum Bei-
spiel könnte eine solche Behörde verlan-
gen, dass die Rohstoffhändler die vollstän-
dige Handels- und Produktionskette ihrer 
Ware ausweisen müssen. Man wüsste 
dann, wo und unter welchen Bedingungen 
das Palmöl, das Coltan oder der Bauxit ab-
gebaut werden, und man wüsste, wo die 
Handelsgewinne (nicht) versteuert wer-
den. Diese Transparenz auf institutioneller 
Ebene herzustellen, ist auch darum ange-
zeigt, weil es im Rohstoffhandel kaum eine 
konsumierende Öffentlichkeit gibt, die auf 
punktuelle Kampagnen reagiert. Nah-
rungsmittel lassen sich boykottieren, wenn 
ihre Hersteller nicht sagen können, woher 
der Kakao oder die Erdnüsse in ihren Pro-
dukten stammen. Bei Öl und Erz ist das 
etwas schwierig. Christoph Fellmann, Illustration: Mart Meyer

Es spricht nichts gegen ein bisschen 
Kontrolle über eine Branche, die für die 
Schweiz nach dem Bankgeheimnis ein 
neues, grosses Reputationsrisiko bedeutet. 
Die häufigsten Gegenargumente, die die 
Vertreter der Branche und ihre politischen 
Adlaten anführten, sind denn auch wider-
sprüchlich: Erstens habe der Rohstoffhan-
delsplatz gar nichts zu verbergen, was eine 
solche Aufsichtsbehörde interessieren 
könnte; und zweitens drohe der Wegzug 
zahlreicher Rohstofffirmen, hiess es. Nun, 
es scheint doch schwer vorstellbar, dass so 
ein unbefleckter Konzern aus der Schweiz 
wegziehen würde, nur aus Prinzip. Denn 
unser Land ist nicht umsonst innert 30 
Jahren zum internationalen Handelszen- 
trum für Rohstoffe aufgestiegen – gerade 
wurde die Schweiz in einem Rating des 
World Economic Forums (WEF) wieder 
zum «kompetitivsten Land» der Welt ge-
wählt, zum sechsten Mal in Folge. 

Die Schweiz ist voller Standortvorteile. 
Eine funktionierende Aufsicht über die 
Rohstoffbranche könnte ein weiterer sein 
– für alle Händler, die ihr Geld sauber und 
verantwortungsvoll verdienen und ver-
steuern möchten.

Ein Blick in die Grube
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Der Luzerner Walter Zimmermann hat in seinem Leben 
allerhand kuriose Dinge in die Hände bekommen und 
daraus einen Ort geschaffen, der jedes Fotoalbum in den 
Schatten stellt: das Kitsch-Kabinett Lindeneck.

Von Michael Sutter, Bilder: Matthias Jurt

Das etwas andere KKL
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Gesammelt hat der Mensch schon immer. Begonnen 
hatte es wohl mit Beeren und Früchten gegen den 
steinzeitlichen Hunger. Mit der Zeit entwickelte sich 
das Sammeln zu einer ideellen Beschäftigung, die im 
Zeitalter der europäischen Expansion auf die Spitze 
getrieben wurde. Im Zuge der Entdeckung fremder 
Kulturen gelangten massenweise unbekannte Güter 
nach Europa, die in Kuriositätenkabinetten und Wun-
derkammern zur Schau gestellt wurden. Vermögende 
Grossbürger und Adelige präsentierten wahllos exoti-
sche Tierpräparate, Muscheln und aufwendige Elfen-
beinschnitzereien neben chirurgischen Instrumenten, 
Astrolabien und Spielautomaten. Die Schauen etab-
lierten sich als gesellschaftliche Tätigkeit und dienten 
der Wissenschaft gleichermassen wie dem reinen Ver-
gnügen. 

Walter Zimmermann mag nicht ans 19. Jahrhun-
dert gedacht haben, als er begann, allerlei Gegenstän-
de und Schätze zusammenzutragen und aufzubewah-
ren. Doch kriegt man eine ähnlich vergnügliche Schau 
zu sehen, wenn man ihn an seinem Wohnort im idyl-
lischen Dreilindenquartier in Luzern besucht. Der 
82-Jährige ist alleiniger Feldherr über das KKL, sein 
liebevoll selbst ernanntes Kitsch-Kabinett Lindeneck. 
Bereits an der Garderobe beim Treppenabgang zu den 
Kellerräumlichkeiten fallen einige Hellebarden und 
eine Armbrust mit aufgespiesstem Apfel auf. Militä-
risch anmutende Dinge, die an längst vergangene 
Kriege erinnern. Sie lagern zusammen mit hölzernen 
Steckenpferden für Kinder. Diese seltsame Kombinati-
on irritiert, und die Verwunderung steigert sich nach 
dem Öffnen der roten Türe zum Luftschutzraum: Hier 
stapeln sich unzählige Kopfbedeckungen, von der rus-
sischen Panzerhaube über den Tropenhut aus dem Bi-
afra-Krieg, vom UN-Blauhelm bis zur Rastamütze, 
farbige Wappenscheiben aus Glas, Bücher, Fotografi-
en, Wimpel, jamaikanische Zigarettenschachteln der 
Marke Matterhorn, Kunstdrucke, gerahmte Urkun-
den, Matrjoschka-Figuren, Wehrmachtsdolche, afri-
kanische Holzmasken, Gradabzeichen, Heiligenfigu-
ren, Zinnsoldaten und – als Herzstück der Wunder-
kammer, – eine exklusive Sammlung an Spazierstöcken. 

Was sind das für Dinge? Woher kommt der ganze 
Krimskrams? Bevor diese Fragen beantwortet wer-
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«Ich bin nie ein 
Militärkopf gewesen.»
Alt Divisionär Walter Zimmermann inmitten seines Sammelsuriums
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den, öffnet Walter Zimmermann mit stoischer Ruhe 
eine gute Flasche Weisswein und beginnt mit spürba-
rem Schalk zahlreiche Anekdoten zu den noch zahl-
reicheren Dingen zu erzählen. 

Ein halbes Leben im Dienst des Vaterlandes
In der Zwischenkriegszeit im Jahr 1932 in Luzern  
geboren, ging Walter Zimmermann zwar nicht allzu 
gerne zur Schule, absolvierte aber dennoch eine Lehre 

bei der Luzerner Landbank sowie die 
Textilfachschule in Wattwil. Jahrelang 
war er im Verkaufsmanagement von Leo 
Bannwarts Kleiderboutiquen und der 
Warenhauskette Globus tätig. Früher, 
als jedermann noch ins Militär musste 
und auf der Luzerner Allmend ein Hin-
dernisparcours, schrottreife Übungs-
panzer und Bunkeranlagen standen, 
begann die grüne Phase im Leben von 
Walter Zimmermann. Nach der obliga-
torischen Rekrutenschule folgte die 
Ausbildung zum Offizier und damit das 
sukzessive Abverdienen (oder Sam-
meln) von Diensttagen. Auf Anraten des 
bekannten Schweizer Nachrichten-Offi-
ziers Max Waibel verlängerte der junge 
Armeeangehörige seine Dienstbarkeit 
als technischer Waffeninstrukteur, und 
daraus resultierte eine über dreissig-
jährige Karriere in der Uniform, die 
schliesslich in der Position als Divisionär 

(Kommandant der Geb Div 9, Bellinzona – hier legt er 
Wert auf Genauigkeit) mündete, also einer der rang-
höchsten Positionen der Armee. «Aber ich bin nie ein 
Militärkopf gewesen», ruft Walter Zimmermann und 
betont, dass er zwar sehr gerne Militärdienst geleistet 
habe, aber stets viel Wert auf Menschlichkeit und Fair-
ness legte. In der letzten Dienstperiode von 1989 bis 
1994 diente er als Verteidigungsattaché mit diplomati-
schem Status der Schweizer Armee in Deutschland. 
Gleichzeitig wirkte er in Belgien, Luxemburg, Lettland 
und Litauen. Mit dem Ende des Kalten Krieges kamen 
noch die neuen Bundesländer der ehemaligen DDR 
dazu. Die heisse Phase während des Falls der Berliner 
Mauer hat er hautnah miterlebt, und als strategischer 
Berater des Botschafters war er in verteidigungspoliti-
sche Lagebeurteilungen vor Ort involviert. 

Man kommt nicht mit leeren Händen
Der Verteidigungsattaché Zimmermann verfolgte in 
den jeweiligen Gastländern aber nicht nur Militäri-
sches, sondern engagierte sich mit seiner Familie auch 
an gesellschaftlichen und kulturellen Veranstaltun-

gen. Private Empfänge und Kontaktpflege gehörten 
genauso zum Aufgabenbereich wie Truppenbesuche 
und Konferenzteilnahmen. Als Zeichen der Höflich-
keit werden an solchen Anlässen gerne Geschenke 
ausgetauscht, was Walter Zimmermann stets mit ei-
nem Victorinox-Sackmesser als Gegengabe erwiderte. 
«So habe ich angefangen, all diesen Schnickschnack 
zusammenzutragen», schmunzelt er. Viele Gäste 
brachten Blumen, Schokolade, Alkoholika, doch ka-
men bei jeder Einladung auch viele exotische und teil-
weise äusserst kitschige Gegenstände in seine Hände. 
Dazu hat er im Ausland diverse Souvenirs gekauft und 
ebenfalls in die Sammlung integriert.

Nach der Pensionierung zog Walter Zimmermann 
mit seiner Familie von Deutschland zurück nach Lu-
zern, in das in Familienbesitz befindliche Haus Lin-
deneck im Dreilindenquartier. «Wir hatten in Bonn 
einen grossen, leeren Kellerraum und als wir wieder 
nach Luzern zurückkehrten, war dieser randvoll. Mei-
ne Frau wollte diesen Klamauk aber nicht in der Woh-
nung haben!» So begann Walter Zimmermann sein 
persönliches Reduit einzurichten, quasi als emotiona-
ler Erinnerungsbunker und begehbares Stück Ge-
schichte. Es handelt sich nicht um eine militaristische 
Selbstdarstellung, sondern zeigt auf, dass alt Divisionär 
Zimmermann den Blick für das Leben ausserhalb des 
Militärs nie gänzlich verloren hat. In konzentrierter 
Form vereinen sich da auf engstem Raum unzählige 
zeitgeschichtliche Objekte, Dienst-Erinnerungen, Feri-
ensouvenirs und kuriose Geschenke. Alle Objekte 
scheinen ihren fixen Platz zu haben, sind fein säuber-
lich sowie wohlüberlegt inszeniert und zeugen von der 
philanthropischen Ader des Walter Zimmermann. 
«Gestern waren die Finnen da, heute seid ihr da, mor-
gen kommen die Südafrikaner. Es hat sechs Stühle, die 
rasch verfügbar sind, und zwei als Reserve», kommen-
tiert er in militärisch adaptierter Stimmlage. Er freut 
sich über regen Besuch, plaudert gerne über alte Zeiten 
oder lässt Tageszeitung lesend den Dingekosmos um 
ihn herum auf sich wirken.

Filmdoku über Walter Zimmermann
Die Luzerner Künstlerin Franziska Schnell und HSLU-Master-
studentin Rebekka Friedli haben unter dem Arbeitstitel «Abtre-
ten» insgesamt vier Stunden Videomaterial zu einer 40-minüti-
gen Kurzdokumentation zusammengeschnitten. Darin schildert 
Walter Zimmermann, ausgehend von seiner Sammlung im 
Kitsch-Kabinett Lindeneck, sein eindrückliches Leben als Di-
visionär der Schweizer Armee. Der Film befindet sich noch in 
Arbeit und wird bis Ende Jahr publiziert werden.
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pilzsaison

Die Pilzsaison ist dieses Jahr besonders ertragreich. Während die meisten Pilzsamm-
ler auf kulinarischen Genuss aus sind, sucht eine kleine Minderheit unter ihnen einen 
weniger delikaten, dafür aber sehr wirkungsvollen Pilz: den Spitzkegeligen Kahlkopf. 
Auf Sammeltour im Napfgebiet. 

Von Philippe Weizenegger

Der geheimnisvolle 

Die Sonne scheint mir ins Gesicht und mit zusammengekniffenen 
Augen versuche ich der Strasse zu folgen. Wir fahren Richtung 
Entlebuch, passieren Romoos und steuern den Napf an. Das Auto 
keucht die steilen Wege hinauf, wir gönnen ihm eine Rast. Von 
jetzt an geht es zu Fuss weiter. Ich und – nennen wir ihn hier – 
mein Freund marschieren Richtung Holzwegen. «Der Sommer 
war kühl und vor allem nass, das mag der Zauberpilz», erläutert 
mein Freund. Im Herbst macht sich der Stadtluzerner um die dreis-
sig jeweils auf ins Napfgebiet, um diesen ganz speziellen Pilz zu 
sammeln – hier oder im Jura kommt er nämlich besonders häufig 
vor. Der Zauberpilz heisst eigentlich Spitzkegeliger Kahlkopf. Oft 
wird er auch Psilo oder Magic Mushroom genannt. Das kommt 
von seinem lateinischen Namen Psilocybe semilanceata, er ist wie 
über 180 andere Pilzarten psilocybinhaltig. Und Psilocybin, das ist 

Pilz

das Geheimnis des Zauberpilzes, es ist ein natürliches Halluzino-
gen, sozusagen LSD direkt aus der Natur. Die Fahrkarte in eine 
andere Welt.

«Mit psychoaktiven Pilzen sieht man die Erde mit anderen Au-
gen. Man fühlt sich verbunden mit der Natur und verschmilzt re-
gelrecht mit der Welt.» Ich versuche mir diese Naturverbunden-
heit vorzustellen, während mein Freund mir die Eigenheiten eines 
Pilz-Trips erläutert. «Jegliche Reize prasseln ungefiltert auf dich 
ein. Alles, was um dich herum passiert, scheint gleich wichtig zu 
sein. Alles ist interessant und unglaublich faszinierend, sei es ein 
Strohhalm, ein Sandkorn oder eine Pfütze. Es herrscht keine Wert-
ordnung vor.»

Um an die Substanz Psilocybin zu kommen, müsste man nicht 
unbedingt auf Wanderschaft gehen. Seit der Schweizer LSD-Über-
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vater Albert Hofmann den Wirkstoff entdeckte, kann man die Na-
tursubstanz vollsynthetisch herstellen, und folglich gibt es sie 
auch in gezüchteter Form zu kaufen. Der Anbau, Verkauf und 
Konsum von Psilos ist in der Schweiz allerdings strafbar – sowie 
auch das Sammeln von wilden Pilzen. So oder so würde mein 
Freund aber keine Pilze kaufen: «Erstens vertraue ich den gezüch-
teten Psilos nicht und zweitens gehört zu einem Pilz-Trip auch das 
Sammeln dazu, ja die Suche danach ist eigentlich genauso wich-
tig.» 

Als wir die ersten Wiesen überqueren, steigt in mir dieses ur-
tümliche Gefühl des Sammlers hoch. Ich meine zu spüren, was 
mein Freund mit der Wichtigkeit des Sammelns meint. Obwohl 
nur Begleiter, bin ich vorfreudig nervös. Mein Blick schweift su-
chend, aber orientierungslos umher und ich merke, wie ungeübt 
mein Auge ist. Ich erinnere mich nochmals an die Merkmale und 
irre weiter auf der Kuhwiese umher. Denn hier, auf gut gedüng-
tem Boden, sollten wir fündig werden. 

Geschichtenumwobenes Gewächs
Der Drang, sich von Pilzen berauschen zu lassen, existiert schon 
seit Urzeiten. Der Ruswiler Ethnologe Kurt Lussi ist Autor ver-
schiedenster Bücher über den Volksglauben und die Volksmedizin 
im Alpenraum und weiss von Pilzritualen aus der italienischen 
Neusteinzeit: «Im Val Camonica in der Lombardei fand man  
Steinritzzeichnungen aus der Zeit um 6000 bis 3000 v. Chr. Sie 
zeigen Schamane oder Priester zusammen mit Darstellungen, die 
als Spitzkegelige Kahlköpfe interpretiert werden. Sie deuten da- 
rauf, dass die Pilze offenbar schon in der Steinzeit kultisch ver-
wendet wurden.» Aus der Schweiz gibt es keine direkten Belege 
für schamanische Rituale mit Pilzen. Dafür gibt es aber andere 
Spuren, die auf den Gebrauch von Pilzen hinweisen. «In verschie-
denen Märchen und Sagen mit Zwergen finden wir Parallelen zu 
einem Pilz-Trip», sagt Lussi. «Der Zwerg kann mit seiner roten 
Mütze und seinem Bart als Fliegenpilz gedeutet werden, der von 
einem Vegetationsdämon beseelt ist. Ein Zwerg wird in den Er-
zählungen auch als Wächter von Höhlen beschrieben. Nur mit 
seiner Hilfe kommt der Mensch, der in eine andere Bewusstseins-
dimension reist, durch einen Tunnel in die lichterfüllte Kristall-
höhle.» Dieses Muster erkenne man regelmässig in verschiedens-
ten schweizerischen und europäischen Märchen. Lussi ist daher 
überzeugt, dass diese Märchen poetische Umschreibungen von 
Realerfahrungen mit Pilzen sind.

Der Zauberpilz inspirierte auch in neuerer Zeit zu literarischen 
Erzeugnissen, so etwa Martin Suters Roman «Auf der dunklen 
Seite des Mondes» (2000). Er handelt vom Wirtschaftsanwalt Urs 
Blank, dessen Persönlichkeit sich nach einem Pilztrip drastisch 
verändert und der schliesslich das Leben eines Wilden im Wald 
führt. Auch wenn diese Geschichte wohl nicht realistisch ist, birgt 
der Pilzkonsum natürlich Risiken. Es kann zu Panikattacken 
kommen, und wie alle psychoaktiven Substanzen birgt auch Psi-
locybin die Gefahr, Psychosen auszulösen. 

Nicht im Trend
An diese negativen Wirkungen von Psilos zu denken, fällt beim 
Wandern durch die schönen Hänge des Napfs schwer. Aber ma-

chen die möglichen Folgen nicht auch Angst? «Nein. Wenn du bei 
einem Trip Angst hast, kann der Schuss nach hinten losgehen. 
Das Psilocybin verstärkt den momentanen Gemütszustand. Man 
sollte daher psychisch gut beieinander sein, wenn man Psilos zu 
sich nimmt», belehrt mich mein Freund. Dem pflichtet auch Ro-
ger Liggenstorfer bei: «Bei Menschen mit einer instabilen Psyche 
ist vom Gebrauch von Pilzen definitiv abzuraten.» Er ist der Grün-
der des Verlags Nachtschatten, welcher sich selber als «Fachverlag 
für drogenmündige, unabhängige Menschen» bezeichnet. Als 
langjähriger Drogenaufklärer sind ihm keine Fälle bekannt, bei 
welchen Konsumenten von Psilos langfristige Schäden davontru-
gen. Das hat sicher auch damit zu tun, dass der Pilzrausch eine 
Randerscheinung am Drogenhorizont darstellt. Es ist eine wenig 
gesellschaftstaugliche Droge – die Partymassen suchen andere 
Kicks. Und schmecken tut er übrigens überhaupt nicht, wie mir 
mein Freund versichert. 

Wir treffen denn auch keine anderen Zauberpilzsammler an, 
es dürften nur ganz wenige Leute sein, die sich im Herbst jeweils 
auf diese Pilzsuche der anderen Art machen. Mein Freund plau-
dert währenddessen frei von der Leber. Als ich ihn frage, warum 
er sich mithilfe von Psilos überhaupt in eine andere Dimension 
katapultieren will, hält er kurz inne: «Es gibt verschiedene Grün-
de, wieso ich mir gelegentlich den Magen vergifte. Ich kann die 
Natur, meine Mitmenschen und mich selbst völlig anders wahr-
nehmen. Vorgegebene Strukturen unserer Gesellschaft lösen sich 
im Rausch auf und ich verbinde mich mit der Natur, mit der Erde, 
aus welcher wir alle stammen.»

Schweissperlen bahnen sich auf meinem Gesicht einen Weg. 
Ich gönne mir einen Schluck Wasser und scanne weiter den Bo-
den ab. Und da, plötzlich. Ganz unschuldig steht er da, dieser ge-
heimnisvolle Pilz. Der Spitzkegelige Kahlkopf. Die Fahrkarte in 
eine andere Welt. 

Fachliteratur zu Psilos:
Kurt Lussi: Im Reich der Geister und tanzenden Hexen. AT Verlag, Aarau 2002. 
Roger Liggenstorfer/Christian Rätsch (Hrsg.): Maria Sabina – Botin der heiligen 
Pilze, vom traditionellen Schamanentum zur weltweiten Pilzkultur. 
Nachtschattenverlag, Solothurn 1998.
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Vom  
Palast 
in die  
Garage?

Sinfoniekonzerte und 
Opernaufführungen finden 
weitgehend ohne junges 
Publikum statt. Vielleicht 
lässt sich die klassische 
Musik aber trotzdem in die 
Zukunft retten. 
Von Markus Föhn

Mozart würde sich wälzen im Grab, 
wenn er erführe, was sich allabendlich 
am Bahnhof des St. Galler Örtchens 
Heerbrugg zuträgt. Die Melodien aus sei-
nem umfangreichen Werk, die dort zwi-

schen 19 und 22 Uhr aus den Lautspre-
chern erklingen, werden nämlich nicht ge-

spielt, um Liebhaber der Wiener Klassik zu 
beglücken – sondern um herumlungernde 
Jugendliche zu vertreiben. Es klappt sogar: 

Statt sich am Bahnhof von Mozart be-
schallen zu lassen, treffen sich die Ju-
gendlichen nun lieber auf einem gut 50 

Meter entfernten Parkplatz.
Am Bahnhof von La Chaux-de-Fonds führte klas-

sische Musik diesen Frühling gar zu Sachbeschädi-
gung. Die SBB testeten die Wirkung von Opern von 
Georges Bizet und Antonio Vivaldi auf Jugendliche 
und Randständige, die angeblich das Sicherheitsgefühl 
der Reisenden beeinträchtigen. Nach wenigen Tagen 
landete ein von der Decke gerissener Lautsprecher auf 
dem Perron, und in der Zeitung «L’Express» empörte 
sich eine junge Frau: «Das ist diskriminierend. Sie hät-
ten uns auch einfach sagen können, dass wir stören.»

Das muss alles nicht repräsentativ sein, und trotz-
dem drängt sich der Verdacht auf: Wenn junge 

Menschen auf diese Weise auf die klassische 
Klänge reagieren, sieht es irgend-

wie nicht gut aus für die Zukunft 
dieser Musik.

Natürlich, die europäische klas-
sische Musik füllt auch nach drei 
Jahrhunderten weltweit noch im-
mer riesige Konzertsäle. Die 

kürzlich zu Ende gegangene 
Sommerausgabe des Lucerne 
Festivals verzeichnete 80 000 
Besucher und eine Rekord-
auslastung von 95 Prozent. 
Zählt man die letztjährigen 
Veranstaltungen des Festi-
vals an Ostern, im Sommer 
und Spätherbst zusammen, 
kommt man auf über 
137 000 Menschen, die sich 
für klassische Musik inter-
essieren. Noch mehr sind es 

in Zürich: Alleine das Opern-
haus registrierte im vergange-
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klassische Musik

nen Jahr eine Viertelmillion Eintritte. Offensichtlich 
wollen noch immer sehr viele Menschen klassische 
Konzerte, Opern und Ballette sehen und hören.

Nur: Es gibt auch andere Zahlen, weniger gloriose. 
Zum Beispiel jene der Körber-Stiftung in Hamburg, die 
sich unter anderem auch in der Musikvermittlung en-
gagiert. Anfang Jahr veröffentlichte sie eine Studie, die 
Deutschland – immerhin das Land Bachs und Beetho-
vens – ein phänomenales Desinteresse an klassischer 
Musik attestiert. 88 Prozent der Befragten halten klas-
sische Musik gemäss Studie zwar für ein wichtiges kul-
turelles Erbe, aber bloss 20 Prozent haben im Jahr 
2013 ein klassisches Konzert besucht. 
Bei den unter 30-Jährigen waren es 
gar lediglich 10 Prozent. Die Autoren 
der Studie stellen fest: «Konzerthäu-
ser erreichen immer weniger Men-
schen, vor allem nicht die Jungen.» 
Doch genau diese Jungen sind wich-
tig, wenn das heute schon stark über-
alterte Publikum irgendwann nicht 
einfach aussterben soll. Ohne Inno-
vationsschub, so prognostizierte vor 
einigen Jahren eine Studie der Uni-
versität St.Gallen, verlieren die klas-
sischen Konzerte in 30 Jahren über 
einen Drittel ihres Publikums. 

Bei den Konzertveranstaltern ist 
die Nachricht angekommen, auch bei 
jenen in der Zentralschweiz. So sagt 
zum Beispiel Johannes Fuchs vom 
Lucerne Festival: «Man kann nicht so weitermachen 
wie bisher.» Fuchs leitet das Kinder- und Jugendange-
bot des Festivals; die Reihe «Young», die dieses Jahr 
erstmals auch über ein eigenes Ensemble aus jungen 
Musikerinnen und Musikern verfügt, richtet sich mit 
ihren Veranstaltungen auch an ein Publikum, das sich 
vom Alter her eher in Discos und Clubs herumtreibt als 
an klassischen Konzerten. Und Johanna Ludwig, beim 
Luzerner Sinfonieorchester (LSO) zuständig für die 
Musikvermittlung, glaubt: «Wir müssen dem jungen 
Publikum aufzeigen, dass klassische Musik ein Erbe 
ist, das wir nicht einfach übernehmen müssen, son-
dern selber gestalten können.»

Nachtkonzerte, Musikwagen und Figurentheater
Die meisten grossen Orchester, Konzerthäuser und 
Festivals tun mittlerweile einiges, um einem jungen 
Publikum zu demonstrieren, was sich mit diesem Erbe 
alles anstellen lässt. Die Reihe «Young» des Lucerne 

Festivals wartete in diesem Jahr mit Figurentheatern 
und Sitzkissenkonzerten für Kinder auf, mit Familien-
konzerten und einem Jugendkonzert, in dem Igor 
Strawinskys «Geschichte vom Soldaten» als multime-
diale Inszenierung aus Kammermusik, Erzählungen, 
Tanz und Animation daherkam.

Das LSO wiederum schickt als Erweiterung seines 
Horizonte-Programms diesen Herbst erstmals den Mu-
sikwagen durch die Zentralschweiz. Angelehnt an die 
Idee einer Wanderbühne, soll er die Musik zu den Leu-
ten bringen – vor allem zu jungen Leuten an Schulen, 
denen der Wagen Möglichkeit sein soll, spielerisch und 

experimentell mit Musik und Musi-
kern in Berührung zu kommen. Zu-
dem plant das LSO im Nachgang zu 
herkömmlichen Sinfoniekonzerten 
im KKL erstmals auch Nachtkon-
zerte speziell für junge Erwachsene 
aus dem Klub LSO U25. Die soge-
nannten Cap Concerts beginnen 
erst gegen 22 Uhr, kosten in Kombi-
nation mit dem Sinfoniekonzert ge-
rade mal 10 Franken und sollen – 
wenn die ergrauten Konzertbesu-
cher den Heimweg angetreten 
haben – jungen Klassikfreunden ei-
nen Austausch mit Gleichaltrigen 
ermöglichen. «Wir meinen, dass es 
für Junge attraktiver ist, Konzerte 
zu besuchen, wenn das Konzert-
haus auch zum Treffpunkt wird», 

sagt Johanna Ludwig. Mitglieder des Klubs sollen auch 
bei der Entwicklung des Konzertprogramms mitreden 
können.

Alles schön und gut. Die Frage ist bloss: Lässt sich 
so die klassische Musik hinüberretten in die Zukunft? 
Einen Versuch ist es wahrscheinlich wert. Immerhin 
lassen mehrere Befragungen in verschiedenen Län-
dern den Schluss zu, dass sich keineswegs sämtliche 
Jugendlichen von Mozart, Bizet und Vivaldi in die 
Flucht schlagen lassen; ein Interesse an klassischer 
Musik scheint durchaus zu bestehen. Kulturwissen-
schaftler wie Martin Tröndle von der Zeppelin-Uni-
versität in Friedrichshafen glauben daher: Nicht die 
Musik ist das Problem – sondern ihre Darbietungswei-
se. Das klassische Konzert, wie es seit gut hundert Jah-
ren unverändert abläuft. 90 Minuten lang im feinen 
Tuch dasitzen und schweigen, auf keinen Fall zwi-
schen den Akten klatschen. Schon gar nicht schnell 
rausgehen und wieder reinkommen, geschweige denn, 

Nicht die Musik ist das 
Problem, sondern ihre 

Darbietungsweise. 
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Unterschiedliche Meinungen und Ansichten sind der 
Herzschlag unserer Gesellschaft.

Beim Genuss der hervorragenden Kulturszene unse- 
rer Stadt und der Freude über die hochstehenden 
und einzigartigen Erzeugnisse Luzerner Confiserie- 
Kunst sind wir uns zum Glück alle einig.

Herzlich Willkommen in unserem neuen Confiserie- 
Fachgeschäft am Hauptsitz der Luzerner Kantonal- 
bank. Mit dem Umzug unseres Fachgeschäftes vom 
Viktoriaplatz erwartet Sie nun am neuen Ort eine 
einmalige Genuss-Oase mit bedeutenden Luzerner 
Spezialitäten.

Ihre kulturbegeisterte Familie Bachmann

Pro eingelöstem Gutschein unterstützen wir im 
Dezember 2014 die IG Kultur Luzern mit Fr. 5.−.

Besuchen Sie unsere Backstube im Herzen 
von Luzern: www.confiserie.ch/film

www.bachmann-stiftung.ch

BONNNNONNONNONNNNNNN
Fr. 10.–
Ihr Eröffnungsgeschenk*

Für alle Feinschmecker Luzernerinnen und Luzerner
Gültig bei einem Einkauf ab Fr. 20.– und nur im neuen
Fachgeschäft bei der Luzerner Kantonalbank, Pilatus-
strasse 14. Pro Einkauf ein Gutschein einlösbar und 
nicht kumulierbar. Gültig bis 30. November 2014.

*



17

klassische Musik

ten – mit Choreografen, Literaten, Galerien. «Bindet 
man eine zusätzliche Kunstrichtung ein, hat man 
plötzlich neue Interessengruppen im Konzertraum», 
sagt Schnider. «Leute, die sonst vielleicht nie auf die 
Idee gekommen wären, sich ein solches Konzert anzu-
hören, finden dann plötzlich: Klingt spannend.»

Musik verlässt ihre angestammten Häuser und fin-
det so neue Hörer – dass das klappen kann, zeigt auch 
das Beispiel der aus Zug stammenden Violinistin De-
borah Marchetti. Die 35-Jährige hatte in so gut wie 
allen grossen Sälen Europas und Japans ihre Solo-Auf-
tritte; seit rund zwei Jahren jedoch spielt sie ihr Reper-

toire von Barock bis hin zu neuer 
Musik auch an ungewöhnlichen 
Orten: in einer Garage, im Rappers-
wiler Elektrizitätswerk, im alten 
Botanischen Garten Zürichs oder 
im Plaza Club, einem Ausgehlokal 
mitten im Zürcher Kreis 4. Das Pub-
likum dabei: zu einem grossen Teil 
sehr jung, sehr hip, sehr begeistert.

Vielleicht steht es also gar nicht 
so schlecht um die Zukunft der 
klassischen Musik. Johannes Fuchs 
vom Lucerne Festival jedenfalls ist 
einigermassen optimistisch. «Es 
gibt eine neue Generation von Mu-
sikern mit klassischer Ausbildung, 
die sich mit den bestehenden Wer-
ken nicht einfach zufrieden gibt, 
sondern sie weiterentwickeln will», 
sagt er. «Und es gibt Leute, die für 
diese Weiterentwicklung empfäng-
lich sind.» Irgendwann, glaubt er, 
werden die Impulse, die diese jun-
gen Musiker aussenden, auf die Pa-
läste der klassischen Musik über-
springen: «Das war beim Theater 

auch so – was die freie Szene jahrelang machte, kam 
irgendwann auch bei den etablierten Stadttheatern an 
und hatte einen Innovationsschub zur Folge.»

Tröstliche Aussichten also. Tröstlich auch, dass sich 
der Gemeinderat des St. Galler Örtchens Heerbrugg 
nicht ganz sicher ist, ob es tatsächlich Mozart ist, der 
die Jugendlichen vom Bahnhof vertreibt. Seit Beginn 
der Beschallungsaktion schaut dort nämlich auch die 
Polizei öfters mal vorbei.

Vorschau LSO-Jahresprogramm siehe Seite 27

ein Getränk mit in den Saal nehmen. Ein Applaus am 
Schluss, mehr lässt das enge Regelkorsett nicht zu. 

Neue Konzertformate gesucht
Dies mag den Gepflogenheiten des Publikums entspro-
chen haben, das Ende des 19. Jahrhunderts in die neu 
eröffneten Opernhäuser strömte – in die opulenten 
Musikpaläste, die überall in der westlichen Welt zum 
Identifikationsforum eines selbstbewussten, kulturin-
teressierten Bildungsbürgertums wurden. Doch wäh-
rend sich die Konzertformen zuvor immer wieder ver-
ändert hatten, erstarrte das klassische Konzert in die-
sen Sälen zu jener Form, die wir 
noch heute kennen. Und die kommt 
reichlich verknöchert und uncool 
daher für junge Menschen, die mit 
Pop- und Rockmusik sozialisiert 
wurden und für die die Opern- und 
Konzerthäuser jegliche Repräsentati-
onsfunktion verloren haben. Kultur-
wissenschaftler Tröndle plädiert da-
her dafür, «die Kunstform Konzert 
als ästhetisch-soziale Präsentations-
form zeitgemäss weiterzuentwi-
ckeln» – nur so lasse sich der «Muse-
alisierung des Konzerts» und der 
«steten Veralterung des Publikums» 
entgegenwirken.

Vera Schnider weiss, wie sich das 
Konzert weiterentwickeln liesse, sie 
hat Erfahrungen mit verschiedenen 
Formaten. Die 28-jährige Harfenis-
tin, die in Luzern studiert hat und 
heute in Bern lebt, spielt einerseits an 
klassischen Konzerten für das Luzer-
ner Sinfonieorchester oder das Zür-
cher Kammerorchester. Andererseits 
tritt sie mit Formationen wie dem 
Ensemble Proton auf, das sich zeitgenössischer Musik 
verschrieben hat, mit Werken, die Komponisten expli-
zit für das Ensemble schreiben. «Wir sprechen mit die-
ser Art von Musik keine Menschenmassen an. Aber 
indem wir bewusst die klassische Konzertgestaltung 
aufbrechen, gelingt es uns, ein neugieriges, junges Pu-
blikum anzuziehen.» 

Die Konzertgestaltung aufbrechen, das heisst: Zum 
Beispiel an Orten auftreten, an denen an anderen 
Abenden auch Jazz oder Rockmusik gespielt wird, um 
die Hemmschwelle möglichst tief zu halten. Und: Mit 
Vertretern anderer Kunstrichtungen zusammenarbei-

Alles schön und gut.  
Die Frage ist bloss: 

Lässt sich so die klassi-
sche Musik hinüberret-

ten in die Zukunft? 



Patti Smith
Man nennt sie Godmother of Punk, sie ist Poetin, Song-
writerin, Künstlerin und Sängerin. 1946 geboren, in New 
Jersey aufgewachsen, zog es Patti Smith schon früh 
nach New York. Schnell fand sie Anschluss bei Aussen-
seitern aller Art – und in der rebellischen Atmosphäre 
der Sechzigerjahre ein optimales Biotop für ihre künst-
lerische Ambition. Mit der LP «Horses» (1975) gelang 
ihr ein stilbildendes Werk. Sie brachte es zwar nie zum 
Massenerfolg, doch gewann sie eine Anhängerschaft, 
die ihr über Jahrzehnte die Treue hielt. Nach vier LPs zog 
sie sich 1979 zurück, heiratete Fred «Sonic» Smith von 
den legendären Band MC5, zog zwei Kinder auf. 1996, 
nach dem Tod ihres Mannes, kam es mit «Gone Again» 
zum Comeback. Seither ist sie präsent mit Konzerten, 
Lesungen und ihren Büchern. Abseits des Mainstreams 
erhebt sie ihre engagiert-kritische Stimme, wo immer sie 
Ungerechtigkeiten wittert. Während sich Rockmusik im-
mer mehr zum Background-Sound unserer Gesellschaft 
entwickelt hat, blieb sie dem ursprünglichen Charakter 
des Rock’n’Roll treu: wild, unangepasst, rebellisch. 

«Viele 
Lesungen 
finde ich 
langweilig»

Bild: Robert Mapplethorpe/zvg

Aber selbst liest Patti 
Smith immer noch gerne. 
Jetzt kommt die legen-
däre Rock’n’Roll-Poetin 
erstmals nach Luzern.
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Was steht für Sie am Anfang: Wort oder Klang, 

Sprache oder Musik?

Immer das Wort. Ich bin nicht wirklich eine 

Musikerin. Ich wollte immer eine Schrift-

stellerin sein. 

In welcher Beziehung stehen bei Ihnen Poesie und 

Musik? Gehört das zusammen?

Viele meiner Songs beginnen mit einem 

Text, mit einem Gedicht, und gehen dann 

über in Musik: Gloria zum Beispiel mit «Je-

sus died for somebody’s sins, but not mine 

…» und so weiter. Oder Land und Birdland. 

Als ich die schrieb, war ich 21 und habe sehr 

viel improvisiert. Und ich mag das immer 

noch. Natürlich ist da eine starke Verbin-

dung zur Musik. Lyrik zu schreiben ist für 

mich sehr schwierig, ich tue mich schwer 

damit. Manchmal schlägt etwas wie ein Ge-

dankenblitz ein, aber das ist sehr selten. Ich 

schrieb einen kleinen Song für Amy Wine-

house, This Is The Girl, den hab ich sehr 

schnell geschrieben. Meistens dauert es län-

ger.

Sie leben in Manhattan. Wie wichtig ist die Stadt, 

in der Sie leben, für Sie und Ihre Arbeit?

Nicht sehr wichtig. Sie war wichtig, als ich 

noch jünger war. Alle meine Freunde 

wohnten in New York. Nun sind die meisten 

tot oder weggezogen. Die Stadt hat sich sehr 

verändert, sie ist sehr teuer geworden, sehr 

materialistisch, sie ist nicht mehr dieselbe. 

Und ich reise ja viel herum. Ich brauche 

auch nicht viel, nur etwas Licht und einen 

kleinen Schreibtisch. Es genügt ein Platz in 

einem Zug, ein Hotelzimmer oder ein Café. 

New York ist sicher immer noch eine gross-

artige Stadt, aber heute bin ich eine Art 

Weltbürgerin, das ist ein Teil meines Lebens.

Fühlten Sie sich als Teil der Spoken-Word-Szene, 

als diese in den Achtzigerjahren aufkam?

Nein. In den Achtzigern bin ich ja nicht auf-

getreten. Ich lebte zurückgezogen in Detroit 

und zog meine Kinder auf. Ich war mit die-

ser Szene nicht verbunden. Ich habe zwar 

immer geschrieben, das war sehr wichtig 

für mich, aber als Autorin, weniger als Per-

formerin.

War diese Spoken-Word-Szene für Sie etwas Neu-

es oder etwas Vertrautes, Selbstverständliches?

Was können wir von Ihrem Auftritt in Luzern  

erwarten? Neue Gedichte, neue Songs? 

Am Woerdz werde ich voraussichtlich Ge-

dichte vortragen, aus meinem Buch lesen 

und singen. Die Leute sollen sich nicht zu 

viele Texte anhören müssen, umso mehr als 

es ja nicht ihre erste Sprache ist. Aber ich 

bin nicht der Typ, der alles plant. Ich lasse 

die Leute, den Ort auf mich einwirken, viel-

leicht etwas, das ich an diesem Tag erlebe. 

Ich versuche spezifisch auf die Situation 

einzugehen, lasse die Energie der Stadt, die 

Energie der Menschen einfliessen. Das in-

spiriert mich dann, to choose the one road or 

the other. Ich wollte übrigens unbedingt an 

diesem Festival in Luzern dabei sein, ob-

wohl ich noch andere Verpflichtungen habe 

und die Organisation ziemlich kompliziert 

war.

Wie und wann schreiben Sie an Ihren Texten?

Ich stehe am Morgen früh auf, setze mich in 

ein möglichst leeres Café und schreibe dann 

etwa eine Stunde lang in mein Notizbuch. 

Später übertrage ich es auf meinen Compu-

ter. Ich schreibe jeden Tag in der einen oder 

andern Form. Songs dagegen schreibe ich 

nicht sehr viele, die sind rar.

Woran arbeiten Sie im Moment? Ist eine neue CD 

zu erwarten?

Nein, zurzeit arbeite ich an einem Buch, 

und bin daran, es zu beenden. Ich schreibe 

überhaupt sehr viel. Vielleicht werde ich 

mich im Winter wieder mit einer neuen CD 

befassen. 

Können Sie uns etwas verraten über dieses Buch?

Es ist schwierig zu erklären. Es ist anders als 

mein letztes Buch (Just Kids, über ihre 

Freundschaft mit dem Fotografen Robert 

Mapplethorpe). Es enthält zwar auch Erin-

nerungen, aber es ist mehr auf die Gegen-

wart ausgerichtet. Ich habe es vor ein paar 

Jahren begonnen, dann die Arbeit unter-

brochen, um zu sehen, in welche Richtung 

es sich entwickelt. Nun bin ich daran, es ab-

zuschliessen. Es ist wie eine Fahrt mit dem 

Zug, ich bin da mal eingestiegen, habe mich 

treiben lassen, nun ist die Zugfahrt bald zu 

Ende.

«Jede Generation 
hat auf neue For-
men gewartet und 
sie bekommen – von 
Rimbaud oder Jim 
Morrison oder eben 
diesen Dichtern der 
Achtzigerjahre.»

Nun, ich habe wahrscheinlich während 

rund 50 Jahren Gedichte gelesen und Le-

sungen gehört. In diesem Sinne war das et-

was Vertrautes. Ich habe Allen Ginsberg ge-

hört, William S. Burroughs und all diese Po-

eten. Neue Energie ist eingeflossen und eine 

neue Generation hat ihre Art der Perfor-

mance von Poesie entwickelt. Ein natürli-

cher Prozess, jede Generation hat auf neue 

Formen gewartet und sie bekommen – von 

Rimbaud oder Jim Morrison oder eben die-

sen Dichtern der Achtzigerjahre. Ja, Jim 

Morrison war so ein Poet, der spürte, dass es 

nötig war, die Dinge voranzutreiben.

Was ziehen Sie vor, Lesungen oder Konzerte?

Persönlich finde ich viele Lesungen lang-

weilig. Mich spricht zwar die Poesie an und 

ich lese gerne Gedichte, aber Lesungen von 

Gedichten finde ich nicht zwangsläufig at-

traktiv. Deshalb hab ich ja mit dem 

Rock’n‘Roll angefangen, weil mich das blosse 

Vorlesen angeödet hat. Ich musste in eine 

andere Dimension ausbrechen. Also ich mag 

Lesungen, aber ich mache nicht so viele in 

Amerika, sondern mehr im Ausland. Aber 

da ist auch ein Problem: Ich spreche nur 

Englisch, und obwohl in Europa viele Leute 

Englisch verstehen, ist es doch nicht ihre 

Muttersprache. Und meine Gedichte sind 

manchmal ziemlich kompliziert. Deshalb 

bringe ich dazwischen Songs. Songs sind 

universeller, verständlicher. Ich lese gern, 

aber ich ziehe vor, beides zu tun, lesen und 

singen.

 

«Viele 
Lesungen 
finde ich 
langweilig»

Interview: Meinrad Buholzer
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Noch immer ist sich die Forschung uneins, was 
am Ursprung der menschlichen Sprache gestan-
den haben mag: der Schrei nach der Mutter, die 

Imitation von Tierlauten, das Singen des Blues bei der 
Feldarbeit. Auf jeden Fall waren es Laute, die sich all-
mählich zu einer sinnfälligen, komplexen Sprache form-
ten und verdichteten. Die Menschen verliehen ihr je eige-
ne Stimmen. Unter ihnen auch die Dichter. Sie neigten 
mit ihrer Kunst ganz natürlich zu Klang und Vielstim-
migkeit. Die Rhapsoden besangen die Götter par cœur, 
etwas später überbrachten Minnesänger ihre Liebesbot-
schaft zum Klang der Laute, endlich deklamierten die 
Dadaisten 1916 im Cabaret Voltaire ihre Unsinnspoesie, 
um damit das gutbürgerliche Literaturempfinden zu 
traktieren. Lied, Gedicht, Spoken Word und Rap haben 
also eine lange Geschichte. 

Über die Poesie hat Lawrence Ferlinghetti, einer der 
legendären Beatnik-Dichter, vor Jahren einmal gesagt, 
dass sie «neue Welten und Wertvorstellungen in uns er-
öffnet und ihre Offenbarung eine Revolution unseres In-
nenlebens und Geistes anstrebt». Um diese Botschaft 
auch sinnlich fühlbar zu machen, haben die Beat-Revol-
teure der Fünfzigerjahre wilde Rezitationsformen entwi-
ckelt: poetry performances. Eindringlich klingt Allen 
Ginsbergs «Howl» aus jenen Jahren nach. Zeitlich paral-
lel verkündete in Wien H.C. Artmann seine «Acht-Punk-
te-Proklamation des poetischen Actes», in der er das poe-
tische Handeln über das Schreiben setzte. Davon beein-
druckt dichtete Ernst Jandl seine «Sprechgedichte», 
deren Vortrag – «schtzngrmm t-t-t-t» – heute fast schon 
Kultursport geworden ist. 

Aus diesem Blickwinkel betrachtet, weitet sich un-
willkürlich der poetische Raum. Bob Dylan oder Mani 
Matter treten neben Heinrich Heine und Paul Celan. Sie 

Am Klingen hängt, zum Klange drängt es die Sprache, ja Sprache ist 
Klang. Darauf beruft sich die Lautpoesie. Ein Essay zum Luzerner 
Spoken-Word-Festival Woerdz.

Von Beat Mazenauer

gadji beri bimba 
glandridi

erhalten dichterische Weihen durch ihren lyrischen Vor-
trag, der das laute Publikum der stillen Leserschaft vor-
zieht. In ihren Songs und Liedern tritt die Literatur in 
Dialog mit der Musik. Wesentlich dabei ist, dass die bei-
den Ausdrucksformen einander ebenbürtig sind. Aus ih-
rem Zusammenklang entsteht eine neue Form: synerge-
tisch, synthetisch, synästhetisch. Vergleichbares gilt 
auch, wenn sich eine Autorin wie Melinda Nadj Abonji 
mit der «Human Beat Box» Jurczok 1001 zum Duett for-
miert; wenn eine Dichterin wie Nora Gomringer ihren 
eigenen Texten klangliches und gestisches Volumen ver-
leiht; oder wenn ein Dichter-Komponist wie Gerhard 
Rühm das weite Klangspektrum seiner Sprechgedichte 
mit der Präzision eines Metronoms intoniert und zele- 
briert. Dann erfüllen Texte auf einmal neue Räume, sie 
wecken verblüffende Eindrücke. Aus dem performativ-
literarischen Dialog entsteht etwas Drittes, das im kollek-
tiven Hörgenuss aufgeht. 

Nichts anderes will auch der «Poetry Slam», der 
der Legende nach 1985 in der «Get Me High 
Lounge» in Chicago seine Taufe durch Marc 

Smith erlebte. Nicht allein, dass dieser poetische Wett-
streit meist bestens unterhält, sein Reiz liegt vor allem im 
gemeinsamen Literaturerleben. Schreibende haben et-
was zu sagen, deshalb wenden sie sich ans Publikum. Je 
nach Gelegenheit und Stil sucht sich diese «Botschaft» 
leise, laute, witzige Ausformungen. 

Gegen den Poetry Slam wird gerne vorgebracht, dass 
seine Inszenierung im Wettstreit um die Publikumsgunst 
zum Kalauer neige. Manchmal wohl wahr. Das konzen- 
trierte Lesen zu Hause bietet den Texten wie den Lesen-
den mit Sicherheit grössere geistige Freiheit. Dafür ver-
mag die öffentliche Darbietung intensiver zu packen. 
Beides ergänzt sich, wie der Dadaist Hugo Ball festhielt: 
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«Das laute Rezitieren ist mir zum Prüfstein der Güte eines 
Gedichtes geworden, und ich habe mich (vom Podium) 
belehren lassen, in welchem Ausmasse die heutige Litera-
tur ... am Schreibtische erklügelt und für die Brille des 
Sammlers, statt für die Ohren lebendiger 
Menschen gefertigt ist.» 

So ist es gut, dass in Luzern das Terrain 
für solche Spoken Words seit Länge-
rem bestens bestellt ist. Im Herbst 

2001 ging im Théâtre La Fourmi der erste Abend der Rei-
he Barfood Poetry über die Bühne. Barfood Poetry war 
über Jahre hinweg eine vertrauenswürdige Marke für 
Trends im vielstimmigen Bereich des gesprochenen 
Worts. Die Korona der schweizerischen wie internationa-
len Spoken-Word-Szene gab hier lauthals ihr Stelldich-
ein. Unter ihnen kurz vor seinem Tod beispielsweise  
Oskar Pastior mit einer ebenso berührenden wie begeis-
ternden Demonstration seiner poetischen Register: Laut-
poesie, Anagramm, Palindrom, Übersetzung, Improvisa-
tion. Renommierte Autoren wie er, der 2006 den Büch-
ner-Preis erhielt, haben kräftig mitgeholfen, dass 
experimentelle Poesie mit Erfolg die Literaturbühne er-
obert hat und dass in ihrem Schatten auch der anfänglich 
eher belächelte Poetry Slam mehr und mehr den gebüh-
renden Respekt erhielt. 

In diesem Spagat zwischen Experiment und Perfor-
mance übt sich seit etlichen Jahren auch «Bern ist über-
all». Die lose Gruppe von Autoren, Autorinnen, Musikern 
und Musikerinnen bekundet in ihrem gemeinsamen Ma-
nifest den Anspruch, nicht nur vergnügliches Happening 
zu sein, sondern auch literarisch Akzente zu setzen. Da-
bei geht es zuweilen laut und dadaistisch zu, wenn Mi-
chael Stauffer zum Vortrag ansetzt. Aber es gibt auch lei-
se, erzählende Töne. Mit einem refrainhaften «Ghörsch 
mi? Ghörsch mi nid? Du ghörsch mi nid! Ghörsch mi 
itz?» beschwört Beat Sterchi das geneigte Ohr der Zuhö-
rer. Und Guy Krneta fragt »Wohär chonnt d'Sprach? Wo 

geit sie häre?» – um gleich kund zu tun, dass sie auf jeden 
Fall gesprochen sein muss, denn «Sprachen entfalten sich 
im Mund». 

Die Grenzen sind flies-
send, das Formenspekt-
rum der Spoken Words ist 
unerschöpflich. Es reicht 
von musikalischer Beglei-
tung über thematisch-sze-

nische Lesungen bis hin zu multimedialen hybriden For-
men. Deshalb ist es längst auch Zeit, dass dem lauten,  
leisen, engagierten, lustvollen, schrillen und nachdenkli-
chen Wort beim Woerdz-Festival die Reverenz erwiesen 
wird. Hier sorgt Spoken Word nicht für den unterhalten-
den Spassfaktor wie oft andernorts, hier gilt in allem 
Ernst nur das gesprochene Wort – beim heiligen «gadji 
beri bimba glandridi laula lonni cadori». 

Festival Woerdz
Vom 15. bis 19. Oktober findet in Luzern das erste internationa-
le Spoken-Word-Festival der Schweiz statt. Das Programm von 
Woerdz reicht von bekannten Vortragsformaten wie Poetry Slam 
und Lesungen über die in Luzern ebenfalls regelmässige Live-
Textproduktion bis hin zu Experimenten und Workshops. 
Mit dabei sind die bekanntesten Köpfe der deutschsprachigen 
Spoken-Word-Szene wie etwa Hazel Brugger, Bern ist überall, 
Manuel Stahlberger, Urs Allemann, Melinda Nadj Abonji, Nora 
Gomringer, Gabriel Vetter u. v. a. Die Headlinerin und auch sicher 
Highlight des Festivals ist die New Yorker Autorin und Rockpoetin 
Patti Smith, die am Freitag eine musikalische Lesung im Südpol 
halten wird. Der Besuch dieser Ikone der dynamischen Punk-
Szene der 70er-Jahre in intimer Atmosphäre dürfte einzigartig 
werden. Das Festival wird vom Verein Woerdz veranstaltet, der zu 
grossen Teilen aus dem Verein Barfood Poetry hervorging. (mak)
Woerdz, MI 15. bis SO 19. Oktober, Südpol / Kleintheater 
Luzern. Programm: www.woerdz.ch

Kunsthaus ZugDorfstr. 27, 6301 Zug | Di bis Fr 12 – 18 h, Sa/So 10 – 17 h | Mo geschl. | www.kunsthauszug.ch
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Und weg mit den Minuten

Dieter Roth und die Musik
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«Ghörsch mi? Ghörsch 
mi nid? Du ghörsch mi nid! 
Ghörsch mi itz?»
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Ein Jahr ist vergangen, seit Christoph Lichtin, vorher Kurator und 
Konservator im Kunstmuseum Luzern, ins Historische Museum 
wechselte. Neben der Direktion übernahm er auch die Gesamtlei-
tung der beiden kantonalen Museen, also auch des Natur-Muse-
ums. Die Machtverschiebung kam nicht überall gut an. Der frühe-
re Natur-Museums-Leiter Peter Herger zeigte sich «entsetzt und 
enttäuscht» (NLZ, 2.9.2013) Von diesen Irritierungen ist heute 
nichts mehr zu spüren. «Ich stieg eigentlich in ein Worstcase-Sze-
nario ein, schien zu verlieren, bevor ich anfangen konnte. Ich 
konnte nachvollziehen, was hier ablief, wo der Kern des Problems 
lag. Doch die Aufgabe reizte mich total», sagt Lichtin. 

Was machte diesen Kern aus? Lichtin: «Es gab über lange Zeit 
gar keine institutionalisierte Zusammenarbeit der beiden Museen, 
obwohl sie einen ähnlichen Auftrag haben und in die kantonale 
Verwaltung integriert sind.» In der Museumsarbeit gehe es immer 
auch um individuelle Vorlieben, erklärt Lichtin. Beide Häuser hät-
ten inhaltlich ihr Profil entwickelt, aber organisatorisch nie ein 
Zusammenwirken gesucht. «Das war angesichts der knappen Res-
sourcen ein Nachteil. Die Frage der Kooperation stand also am 
Anfang. Dazu gehörte auch die gegenseitige Wertschätzung, die 
Vertrauensbildung.» Das Zusammenführen der beiden Museen 
braucht Zeit und Energie: Im Historischen Museum besetzen 22 
Personen achteinhalb Stellen, im Natur-Museum 25 Personen elf-
einhalb Stellen.

Gibt es heute schon Resultate der Zusammenlegung? Chris-
toph Lichtin: «Britta Allgöwer, die Natur-Museums-Direktorin, 
und ich haben zusammen mit Karin Pauleweit vom Kanton einen 
guten Konsens gefunden. Die Profile der beiden Häuser bleiben 
wie sie sind, intern jedoch wollen wir optimieren und die Abläufe 
Schritt für Schritt zusammenführen.» So wurde als Erstes bereits 
eine Stelle für Marketing und Kommunikation für beide Häuser 
geschaffen. 

Im Natur-Museum steht ausserdem seit Langem die bauliche 
Sanierung an – die dringend nötige Renovation wurde aber wegen 
fehlender Mittel immer wieder verschoben, gemäss kantonalem 
Finanzplan zuletzt auf die Jahre 2017/18. «Der Regierungsrat hat 
grünes Licht für die geplante Grunderneuerung und die konzepti-
onelle Ausrichtung gegeben», sagt Lichtin. «Die Detailplanung 

Seit einem Jahr spannen das Historische und das Natur-Museum Luzern unter dem 
Gesamtleiter Christoph Lichtin zusammen. Der Mann, der eigentlich von der Kunst 
kommt, hat einiges vor: Er will die Historie hinaus auf die Strasse, zu den Leuten brin-
gen, mit einem neuen Ansatz, in neuen Formen.

Von René Regenass

In der Gegenwart liegt die 
Geschichte

läuft. Wir sind in diesem Jahr einen grossen Schritt weitergekom-
men und sind gut unterwegs miteinander, auch in Bezug auf die 
Gesamtstrategie der kantonalen Museen.» 

Die Besucher als Betroffene 
Die Angebote im Natur-Museum finden in der Regel mehr Publi-
kum; in den letzten Jahren hatte dieses durchschnittlich 53 000 
Besucher, während es im Historischen jeweils um die 34 000 wa-
ren – die Historie ist offenbar schwieriger zu vermitteln. «Im Na-
tur-Museum steigen Familien und Kinder altersmässig viel früher 
ein als im Historischen Museum. Mit Vorschulkindern kann man 
problemlos in ein Natur-Museum, das Historische spricht erst im 

Christoph Lichtin führt die Abläufe der beiden kantonalen Museen Schritt für 
Schritt zusammen. Bild: rr
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Schulalter an. Bei uns ist für einen Besuch Vermittlung notwen-
dig, im Natur-Museum viel weniger.»

Nach der die Sinne ansprechenden Sonderausstellung «Tü-ta-
too» lockt im Historischen Museum nun Gewichtiges: «Die Mauer 
– von Musegg bis Gaza» heisst die aktuelle Ausstellung. Wo setzt 
Lichtin an, wenn er plant und gestaltet? «Ich suche Themen, zu 
denen der Mensch, der in diesem Kulturraum lebt, einen Bezug 
hat. Die Besucher sollen in einer Ausstellung die Betroffenen sein. 
Das Gegenbeispiel: Ich werde nie eine Ausstellung machen über 
Porzellan des 17. Jahrhunderts.»

Bei der Planung im Historischen Museum ist er von der Grösse 
der Räume her sehr eingeschränkt. Deshalb möchte er den Bezug 
nach aussen, zu anderen Partnern herstellen. «Doch der themati-
sche Mittelpunkt soll hier sein. Da ist die Mauer-Ausstellung das 
perfekte Beispiel. In Luzern gibt es ein grosses Interesse, die Mus-

ßeggmauer zu erhalten. Ich will den kulturhistorischen Bezug 
dazu schaffen, zum Mauerthema an sich.» Es gehe ihm nicht um 
das «Feiern einer berühmten Mauer», sondern um den Denkpro-
zess. Wenn jemand am Abend in der Tagesschau vom Gazastreifen 
höre, solle er auch an die Mauer hier bei uns denken, und umge-
kehrt. «Eigentlich möchte ich bei jeder Ausstellung die ganze 
Stadt einbeziehen. Das wird immer mein Ansatz sein: Ich möchte 
aus der Gegenwart an die Geschichte heranführen.» 

Auch Kunst gehört ins Historische Museum
In Kommentaren wurde vermutet, Christoph Lichtin suche im 
Museum eine verstärkte künstlerische Ausrichtung. Was dürfen 
wir uns darunter vorstellen? Lichtin verweist auf die beiden Urner 
Fotografinnen Nathalie Bissig und Annemarie Oechslin, die im 
Dezember Bilder, Objekte und Zeichnungen zu einer Wunder-
kammer kombinieren, zu einem «Cabinet», wie Lichtin die neue 
Ausstellungsreihe nennt. «Das ist meine Herkunft. Ich meine, 
Kunst gehört auch ins Historische Museum. Die Bestände des Mu-
seums zeigen viel Kunst, aber sie hört auf am Ende des 19. Jahr-
hunderts.» Diese Lücken möchte Lichtin nun füllen – etwa mit 
modernem Design. «Damit will ich arbeiten, auch mit der Foto-
grafie, mit dem Theater. Geschichte ist nicht nur Rückblick; die 
Visionen von heute werden einmal Geschichte sein.» Lichtin ver-
weist in diesem Zusammenhang auf Partner, die er einbinden 
möchte, zum Beispiel die hiesigen Hochschulen oder die Zentral-
bibliothek.

Ausstellung: Die Mauer – von Musegg  bis Gaza
Mauern sind in unserer Umgebung und in der Geschichte allgegenwärtig. 
Sie gewähren Schutz, sind aber auch trennende und ausschliessende Ele-
mente. Die neue Sonderausstellung des Historischen Museums beleuch-
tet verschiedene Funktionen und Wirkungen von Mauern, von historischen 
Bauten wie der Grossen Mauer in Berlin über die politisch brisante Mauer 
in Gaza bis zur Museggmauer in Luzern. Neben verschiedensten Zugängen 
zum Thema Mauer sind auch Werke der bildenden Kunst zu entdecken, 
etwa von Christoph Rütimann, Christian Kathriner, Banksy und anderen. 
Ein ganz spezielles und spontan entstandenes Objekt der Ausstellung ist 
die Obama-Botschaft: US-Präsident Barack Obama stand 2008 vor der 
Klagemauer in Jerusalem und deponierte dort einen kleinen Zettel mit einer 
persönlichen Botschaft, wie das Tausende tun, die dort weilen. Ein Passant 
sah es, nahm den Zettel nachher in Besitz und versuchte Baracks Bot-
schaft im Netz zu verkaufen. Das gab eine Polemik um die Frage, ob der 
Betreffende den Zettel zurückgeben müsse. Mit der Begründung, Obama 
sei ja kein Jude, flaute die Aufregung dann ab. Christoph Lichtin entdeckte 
darüber eine Kurzmeldung in «20 Minuten». Daraufhin haben er und sein 
Team die Notiz aus dem Internet kopiert, bearbeitet und auf ein Original-
briefpapier vom Hotel King David, wo Obama logierte, gedruckt. Sie haben 
also ein eigentliches Faksimile hergestellt. Lichtin über die Idee: «Ein Ori-
ginal schafft Geschichte. Doch auch ein Faksimile ermöglicht das Erzählen 
dieser Geschichte, die stattgefunden hat.»
Die Ausstellung dauert noch bis 8. März 2015. Die Daten für Führungen, 
Theatertouren, Museggmauer-Rundgänge und die Jugendkinoreihe «Mau-
ern»: www.historischesmuseum.lu.ch

Die Zukunft: Lichtin will das Historische Museum mehr öff-
nen, das steht fest. «Ich sehe den Fokus in drei Bereichen. Wir 
haben die Theatertouren; sie sind wichtig und einmalig. Wir wol-
len uns auch als Theaterhaus positionieren, im Dienst der Vermitt-
lung von Themen. Wir wollen als kulturelles Haus wahrgenom-
men werden. Das Format der Ausstellung wollen wir stärken, 
Themen setzen.» 

Emil-Steinberger-Retrospektive
Der inhaltliche Schwerpunkt des kommenden Jahres bildet eine 
Emil-Steinberger-Retrospektive. «Da wird man sich fragen, ob di-
es in ein historisches Museum passe. Ich meine schon. Steinberger 
ist einer der grossen ‹Helden› des 20. Jahrhunderts, wir haben jene 
aus dem 15. Jahrhundert auch hier. Das Thema Kabarett gibt auch 
historisch viel her. Wir sind daran, mit ihm ein Theaterstück zu 
entwickeln, in dem unsere Schauspieler während der Ausstellung 
auftreten werden.» Rückfrage, leicht irritiert: Was heisst «unsere 
Schauspieler»? Christoph Lichtin: «In unserem Team sind sechs 
Schauspieler angestellt. Aktuell spielen wir auf täglich vier bis 
fünf Theatertouren zwölf Aufführungen. Die Schauspieler sind 
seit zwölf Jahren bei uns.» Dieses Wissen ging an mir vorbei. Lich-
tin ist nicht erstaunt. «Wir haben ein Potenzial, das in der Luzer-
ner Kulturszene bis heute gar nicht angekommen ist. Mit der Zeit-
geschichte und einem prägnanten künstlerischen Anteil wollen 
wir uns stärker profilieren.»

«Wir wollen als kulturelles Haus 
wahrgenommen werden.»
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Gefundenes fressen

Kartoffeltaxi

ter, Nuss, Edelkastanie, Bergheu oder grü-
nem Spargel schmecken sie. 

Unterstützt wird Bauer Marcel Heinrich 
von Freddy Christandl: Der ehemalige Spit-
zenkoch schuf Kontakte zwischen dem 
Bauern, Gastronomen und Händlern und 
stellte zusammen mit dem Start-up Poly-
Port ein völlig neues Vertriebskonzept auf 
die Beine: das Kartoffeltaxi. Die Idee ist ver-
blüffend einfach. Bestehende Transportka-
pazitäten im Alltagsverkehr werden ge-
nutzt, um tägliche Kleinlieferungen klima-
neutral abzuwickeln. Pendler füllen ihr 
Fahrzeug mit Kartoffeln, bringen diese zu 
den Kunden. So oder per Post kommen 
auch Kunden aus der Innerschweiz zu den 

Als die Kartoffel im 18. Jahrhundert im al-
pinen Raum zunehmend populär wurde, 
galt sie noch als ausgesprochene Armen-
nahrung. Im Kanton Glarus mussten sich 
die Kinder der Kartoffelbauern ganz hinten 
in die Schulbänke zwängen, da die anderen 
Kinder nicht neben «Kartoffelfressern» sit-
zen wollten. Und trotzdem wurde die Kar-
toffel zu einem der wichtigsten Nahrungs-
mittel der Schweiz, die Sortenvielfalt ist 
enorm, um die 5500 Varietäten sind be-
kannt. Von dieser Vielfalt ist bei Grossver-
teilern nicht allzu viel zu spüren. Meist 
muss sich der Konsument mit Agria, Bintje, 
Charlotte und fürchterlichen geschmacks-
freien israelischen Frühkartoffeln zufrie-
den geben. 

Ein Pionier in Sachen Kartoffelvielfalt 
ist Marcel Heinrich aus Filisur. Der junge 
Bündner Biobauer aus dem Albulatal 
pflanzt seit 2005 mit grosser Leidenschaft 
um die 35 verschiedene Sorten an: Parli, 
Röseler, Maikönig, Fläckler, Guarda, frühe 
Prättigauer, blaue Veltliner, weisse Löt-
schentaler, Ackersegen, Cornes de gattes; 
die Kartoffeln besitzen nicht nur klingen-
dere Namen, sie schmecken auch intensiver 
als die üblichen Verdächtigen aus Coop und 
Migros. Heinrichs Kartoffeln wachsen auf 
1000 Meter über Meer in sehr lebendigen, 
mit Steinen durchsetzten Böden. Auf ihnen 
kapitulieren die meisten Maschinen – viel 
Handarbeit ist gefragt. Das Resultat sind 
knollige Geschmacksbomben in allen er-
denklichen Formen und Farben: Nach But-

besten Schweizer Kartoffeln. Seit einem 
Jahr sind Marcel Heinrichs Knollen auch in 
Stans zu haben, in der Ladengemeinschaft 
«Dorfplatz 9». Ein perfekter Ort für diese 
Kartoffeln: Sie liegen in Kistchen direkt ge-
genüber der Käsetheke der «Genusshand-
lung», wo auch Sepp Barmettlers Kuhroh-
milch-Raclette und sein ausserordentlich 
gutes Schafsmilch-Raclette zu kaufen sind. 
Ab an die Öfen!

Text und Bild: Sylvan Müller
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Die Kartoffeln von Marcel Heinrich sind bei Coldebella in 
der Ladengemeinschaft «Dorfplatz 9» in Stans erhältlich 
( je nach Angebot Cornes de gattes, Ditta, Parli und/oder 
Baselbieter Müsli) oder online: www.kartoffeltaxi.ch

w w w. m e y e r a m b u n d es p l at z . c h

Lokales ist Programm
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Kunst

Jenseits von Gut und Böse

Wie ein kleiner Gott sitzt er, der Dadaist, zuoberst unter dem Dach 
des Museums und beschwört in anmutigem Singsang die düstere 
Zeit des Jahres 1914. Das Audiowerk Das ist die Zeit von Hugo Ball 
ummantelt sinnbildend die Ausstellung über sämtliche Etagen: 
Wen oder was kann man mit welcher Ausdrucksform anrufen, 
beschwören, verteufeln? Zu wem rufen wir?

Mutig verknüpft Gastkuratorin Esther Maria Jungo Lokalhei-
lige, Blüten des Volkglaubens und zentralschweizerische Lokal-
kunst mit internationalen Grössen und eröffnet damit eine grund-
sätzliche Auseinandersetzung vom Sinn der Kunst und deren 
Wirkung.

So empfängt einen das Reliquiar Heiliger Desiderius (18. Jh.) aus 
dem Kloster St. Karl Altdorf, dem die Projektion Eröffnungsperfor-

mance von TIM zur Seite gestellt ist. Diese zeigt ein lebendes Kunst-
werk, auf dessen Rücken ein Totenkopf und die Madonna (2008) 
tätowiert sind. Sich neben dem anzubetenden Altar an diesem 
Rücken zu ergötzen, erzeugt unmittelbar und bewusst eine blas-
phemische Perspektive. 

Gibt es Gut und Böse? Oder anders: Gutes im Bösen und umge-
kehrt? Dass dem so sein muss, offenbart sich in den ausgelegten 
Utensilien der religiösen Hausapotheke: Schluckbildchen für 
Mensch und Tier, mit Schadenzauber behaftete «Brschreipäckli» 
und ein steinerner Josefsring (der Blick durch diesen ermöglicht 
das Aufspüren von Hexen im Kirchenschiff!) verhalfen in Zeiten 
der Not zur Linderung von Leid und Angst.

Die aktuelle Ausstellung im Haus für Kunst Uri zeigt ein Kabinett von göttlichen Wer-
ken und teuflischen Beiträgen aus fünf Jahrhunderten. Raffiniert und lustvoll führt sie 
durch die Grauzonen von Glaube, Aberglaube und Kunst. 

Die Gastkuratorin setzt mit einem Augenzwinkern auch 
Räumliches mit Akustischem in Beziehung: Im Erdgeschoss sorgt 
der Zusammenprall verschiedener auditiver Werke für ein hölli-
sches Chaos fürs Ohr, doch lockern die disharmonischen Flöten-
töne Stairway to heaven (David Renggli, 2010) den Treppenaufstieg 
in die oberen Räume angenehm auf.

Wo beginnt göttlicher Glaube, wo teuflische Magie? Die Grau-
zonen und Auslotungen widerspiegeln sich in jedem der ausge-
stellten Werke und deren Zusammenspiel, von John Armleders 
vergoldeter Dornkrone bis Heinrich Danioths Satz «[…] und meine 

Heimat ist, fürwahr, Prunkkammer Gottes und Irrgarten des Teufels zu 

gleichen Teilen». Die Worte stehen exemplarisch für seine Bezie-
hung zur Heimat. Menschen und Landschaften des Urner Malers 
– in düsteren oder erhellenden Sphären – werden im Danioth Pa-
villon präsentiert, in Zusammenarbeit mit Barbara Zürcher. 

Nach dieser dichten Ausstellung ist gewiss: Kunst, Glaube und 
Aberglaube beissen sich nicht, es kommt auf den Wahrnehmungs-
winkel und die Dosierung an. Übrigens trat Hugo Ball 1917 dem 
katholischen Glauben bei. Und da ist doch das Erschütterungsmo-
ment: Sind Gottes Wege unergründlich?

Lea Hunziker

Aus der Tiefe rufe ich zu Dir. Gotteserfahrung & Teufelsküche, 
noch bis 23. November, Haus für Kunst Uri

Wo hört Glaube auf, und wo 
beginnt Magie?, fragt uns die 
aktuelle Ausstellung im Haus 
für Kunst Uri.  
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Uff, ein Riesenaufwand, seufzt 
Martin Baumgartner in seiner 
E-Mail aus Berlin. Gut 700 Ar-
beitsstunden hat er für seine 
Komposition «Pan» eingesetzt. 
Das Werk hat ihn die letzten 
Wochen enorm gefordert: «Und 
dann noch meine beiden Kin-
der, die gross genug sind, um zu 
verstehen, dass ich mit Kinder-
spielsachen arbeite, aber noch 
zu klein sind, um zu begreifen, 
dass ICH damit spiele und nicht 
sie. Ein Irrenhaus.»

Das klingt lustig und ist 
auch so gemeint. Baumgartners Humor ist nicht zu unterschätzen. 
Er nistet dort, wo auch seine Intellektualität die Sporen wetzt. 
Schon sein «Spielhuus»-Projekt, in dem er improvisierende Musi-
ker mittels Handzeichen auf eine Achterbahn schickte, sorgte bei 
aller avantgardistischen Anlegeordnung für erheiternde Momen-
te. Auch «Pan» droht kein Werk zu werden, das vor lauter Kunst 
in sich erstarrt. «Es gibt keinen smarten Überbau, keinen zu kna-
ckenden Code oder irgendwas in dieser Art.»

Vor gut zwei Jahren hat Baumgartner vom Ensemble für Neue 
Musik Zürich (Leitung Sebastian Gottschick) eine Carte Blanche 
erhalten, einen Abend mit seiner Musik zu gestalten. Ursprüng-
lich wollte er mit der Schauspielerin Patrycia Ziolkowska Auszüge 

Mickey Mäuse 
statt Noten

Mit «Pan» erarbeitete der Laptop-Musiker 
Martin Baumgartner seine erste «richtige» 
Komposition. Bild:zvg

Musik

aus dem Traktat «Hexenham-
mer» (Maleus Maleficarum) 
musikalisch in Szene setzen. 
Dann wurde die Frau schwan-
ger und Baumgartner erarbei-
tete einen neuen Kontext.

Er entdeckte die Satyrn, 
Mischwesen aus der griechi-
schen Mythologie, die im Ge-
folge des Dionysos ihr libidinö-
ses, arbeitsscheues, unbe-
herrschtes und trunksüchtiges 
Unwesen treiben. Zu den Sa-
tyrn gehört auch Pan, Sohn 
der Hybris. Die gehörnten und 

bocksfüssigen Gesellen werden auch als Erfinder der Musik ge-
handelt. Also genug Dramatisches und Überraschendes, um der 
intuitiven Klanglichkeit von Baumgartner ein imaginatives Fun-
dament zu geben. 

Improvisation mit Kinderspielsachen
Baumgartner, der zunächst Schlagzeug gelernt und dann als Lap-
top-Musiker die Jazzausbildung in Luzern abgeschlossen hatte, ist 
mit dem Computer und der Copy/Paste-Kultur gross geworden. 
Funktionsharmonik, melodischer Kontrapunkt und andere offizi-
elle Kompositionstechniken sind nicht sein Ding. Er arbeitet mit 
Timbre, Dynamik, Rhythmik und Handlung. Er habe denn auch 

Er ist bekannt als Computermusiker 
und Turntable-Künstler: Jetzt hat der 
Luzerner und Wahl-Berliner Martin 

Baumgartner eine Auftragskomposition 
für das Ensemble für Neue Musik  

Zürich geschrieben. 
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noch nie etwas «mit so vielen Noten und so wenig Wiederholun-
gen» geschrieben, hält er fest. «Pan ist definitiv die komplexeste 
und vielseitigste Komposition, die ich bis jetzt gemacht habe.» 

Neben klassischer Notation enthalten die Partituren auch gra-
fische Anweisungen. Sie geben nicht das Klangergebnis vor, son-
dern zeigen die Spielweise an. So sehen die Musiker in der Partitur 
etwa die Figur von Mickey Mouse, den Sprechblasentext «Boom!!» 
oder ein pornografisches Bild. Meistens dauern diese grafischen 
Passagen nur wenige Sekunden. Es sind kleine Einbrüche des Un-
berechenbaren. Dass die Musiker auch mit allerhand klingenden 
Kinderspielsachen, Vogelruf-Pfeifen, grunzenden Latexschwein-
chen, Gebetsglöcklein, Lotosflöten oder Brummkreiseln hantie-
ren, wird nicht zuletzt ein optisches Vergnügen werden. 

«Eine Improvisationsanweisung für dieses Ensemble zu entwi-
ckeln, fand ich sehr interessant», sagt Baumgartner. Um jazz-mali-
ziös anzufügen: «Dass sich die klassischen Instrumentalisten nie in 
ein Skalengedudel retten können, empfinde ich als einen Segen.»

Mit Projekten wie «Spielhuus», als Turntablist und Theater-
musiker hat sich Martin Baumgartner als vielseitiger, überra-

schender und letztlich nicht festlegbarer Musiker profiliert. Beste 
Voraussetzung also, um sich auf seine erste «richtige» Kompositi-
on einzulassen, die erst noch von einem hochkarätigen Ensemble 
zum Klingen gebracht wird. Und für die er im September einen 
Werkbeitrag von Stadt und Kanton Luzern erhielt. 

Pirmin Bossart

PAN, DO 30. Oktober, 20 Uhr, Neubad Luzern. FR 31. Oktober 
und SA 1. November, Walcheturm Zürich

Als der Schreibende vor 40 Jahren gemeinsam mit seiner Mutter 
seine ersten klassischen Konzerte besuchte, galt in der Programm-
folge der Abonnementskonzerte eine global gültige eiserne Regel: 
Auf eine Ouvertüre folgte ein Instrumentalkonzert, nach der Pau-
se dann eine längere Sinfonie. Bei sehr langer Sinfonie blieb die 
Ouvertüre weg. Später wurde diese Gepflogenheit infolge fehlen-
der Sinnhaftigkeit zugunsten inhaltlich kohärenter Programme 
weitgehend aufgegeben.

In der Saison 2014/15 des Luzerner Sinfonieorchesters (LSO) 
feiert sie Auferstehung. In nicht weniger als acht Programmen 
wird das Schema zelebriert. Etwas aber hat sich geändert in die-
sem halben Jahrhundert: Die Solistinnen und Solisten werden 
nicht mehr aus dem Luzerner Konservatorium rekrutiert, sondern 
aus der Weltklasse. So spielen unter anderen die Pianistin Maria 
João Pires ein Beethoven-Konzert, der Pianist Menahem Pessler 
eines von Mozart oder die Geigerin Isabelle Faust das Violinkon-
zert von Alban Berg. Da mag manch Schönes und Spannendes 
dabei sein und das LSO bekommt Gelegenheit, sich bei gutem Ge-
lingen an der Seite renommiertester Solisten von seiner besten 
Seite zu zeigen. 

Fast attraktiver indessen sind die Gastkonzerte, die zwar vom 
LSO angeboten werden, in denen aber weder dieses noch sein Di-
rigent James Gaffigan selber mitwirken. So gastieren mit Natalie 
Dessay und Anna Netrebko die vielleicht besten und die sicherlich 
bekanntesten Sopranisten und Sopranistinnen der Gegenwart mit 
jeweils eigens angereisten Ensembles. Dessay bringt am 18. No-

Das Luzerner Sinfonieorchester startet in die Saison 2014/15. Eine Vorschau.

Gediegenes, Gestandenes und 
Abgestandenes

vember, begleitet vom Ensemble «Concert d’Astrée» unter Ema-
nuelle Haïm, Ausschnitte aus Händels «Julius Caesar» zu Gehör. 
Netrebko und ein aus Baden-Baden angereistes Orchester plus So-
listen interpretieren Mitte Juni Tschaikowskys seltsam-faszinie-
rendes Spätwerk «Iolantha». Zum Höhepunkt könnte indessen 
trotzdem der Saisonschluss werden, den wiederum das LSO selber 
bestreitet. Am 17. und 18. Juni 2015 gelangt Verdis gewaltiges Re-
quiem zur Aufführung, wofür sich die Luzerner mit dem Staatli-
chen Chor Lettland und einem internationalen Solistenquartett 
zusammentun.

Zu den grossen Sinfoniekonzerten kommen eine Reihe mit 
Kammermusikkonzerten und einige Nachtkonzerte sowie eine 
Folge von Matinéen zum Thema «Franz Schubert und seine Zeit». 
Auch hier setzt man verständlicherweise auf grosse Namen und 
hohe Qualität. Der Tenor Jonas Kaufmann singt Schumann und 
Wagner, Hélène Grimaud spielt ein ausgesprochen buntes Pro-
gramm. Fazit: Das Hausorchester des KKL versucht mit einer ge-
mischten Strategie den Erwartungen gerecht zu werden, die das 
Renommée des Saales ihm aufbürdet.

Peter Bitterli

Saison-Eröffnungskonzert: LSO mit Pianistin Maria João Pires. 
Beethoven Konzert nr. 3 c-Moll op.37, Sinfonie nr. 5 c-Moll 
op.67. MI/DO 15./16. Oktober, 19.30 Uhr, Konzertsaal KKL Lu-
zern. Einführung 18.30 Uhr.

Hirschmattstrasse 34 -- 6003 Luzern 
041 - 210 23 38 -- www.stereoanlagen.ch
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«Come on, come, yeah, getta move on»: Das wäre er gewesen, der 
Sommerhit, der mit seiner klimpernden Keyboards-Ohrwurm-
Melodie und der warm angekratzten Stimme der Sängerin sofort 
wirkt. Aber unsere Radios haben andere Prämissen, das Publi-
kum zu beglücken. Man hört es ja täglich. Das Airplay der neuen 
Pink-Spider-Single «Stuck in the Middle» war bescheiden. Egal. 
Auch die Protagonistin lässt sich deswegen nicht unterkriegen. 
Obwohl eine grosse Zweiflerin, weiss sie doch, was sie kann.

Vor Jahren hörte man Pink Spider in kleinen Kellern und be-
setzten Häusern, an alternativen Mini-Festivals und gelegentlich 
auch auf offizielleren Bühnen. Da war eine Singer-Songwriterin, 
die eine tolle Stimme hatte, ihre Texte in akzentfreiem Englisch 
sang und eine schlichte schöne Folkpicking-Gitarre spielte. Eine 
Zeit lang trat sie mit Cello Inferno with Lady Bass (Rahel Steiner) 

Quer durch die Jahre 

Das Warten hat sich gelohnt: Die Luzerner Singer-Songwriterin Pink Spider legt  
mit «The Hunch» eine Sammlung von Songs vor, die mit altem Folk-Geist und neuem  
Pop-Flair begeistern.

im Trio auf, dann hörte man die ersten Songs, auf denen sie sich 
auf einem billigen Keyboard begleitete. Ihre Debüt-CD (2007) 
enthielt Songs, deren karge Intensität einen berührte.

Mit «The Hunch», auf Little Jig erschienen, meldet sich Valerie 
Koloszar alias Pink Spider zurück. «Ich wollte endlich mal die 
Songs, die sich angesammelt hatten, veröffentlichen. Wir haben 
zwei Jahre daran gefeilt.» Sich in ein Studio einzumieten und die 
Songs in ein paar Takes aufzunehmen, war nicht ihr Ding. Sie lä-
chelt. «Ich brachte das nicht zustande, ich war dafür nicht parat.» 
Zum Glück zog eines Tages Daniel Wehrlin in ein Nachbarhaus. 
Der Gitarrist und Produzent (Blind Butcher, Fischermanns Orche-
stra) interessierte sich für ihr Material und wurde ihr grösster Mo-
tivator.

Obschon eine grosse Zweiflerin, weiss sie doch, was sie kann: Valerie Koloszar alias Pink Spider. Bild: zvg
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«Ohne Dani hätte ich die CD nicht so zustande gekriegt. Er 
war der Anlass, dass es überhaupt vorwärts ging.» Pink Spider be-
hagte die Arbeits- und die Aufnahmeweise. Im Donkey Tracks 
Studio von Wehrlin konnte sie sich Zeit nehmen, die Songs aus-
wählen und teilweise neu gestalten. Die ältesten sind 20 Jahre alt, 
der jüngste («Buckets of Tears») datiert vom April 2014, «The 
Hunch» entstand vor einem Jahr und hiess damals «Apocalypse». 
Wehrlin hat die Beats eingespielt und das Album produziert, Pink 
Spider ist mit Gitarre, Keyboards, Noises, Gesang und ihren feinen 
Texten zu hören. 

Leichtfüssige Selbstreflexion 
Valerie ist englischsprachig aufgewachsen. Im Alter von sieben bis 
elf lebte sie mit ihren Eltern in der Elfenbeinküste. Wieder zurück 
in der Schweiz, ging sie auch hier in die internationale Schule. Seit 
16 spielt sie Gitarre und singt. «Ani di Franco war die Musikerin, 
die mir zeigte, dass es auch Frauen bringen können. Sie hat mich 
motiviert.» Als sie am Hampshire College in Massachusettes zwei 
Jahre lang Meeresbiologie studierte, spielte sie in einer Band. Seit 
2000 lebt sie in Luzern und schlägt sich durch mit Jobs. Mehrere 
Jahre war sie Operatrice in Luzerner Kinos. 

Musik hat einen grossen Stellenwert, aber auch Literatur und 
Film. «Musik ist die Sprache, mit der ich Dinge sagen kann, die ich 

sonst nicht so zu äussern wagte. Sie schafft mir einen Raum, in 
dem ich ausdrücken kann, was mich beschäftigt. Es ist auch eine 
Art Selbstreflexion.» Eine Selbstreflexion, die alles andere als zäh 
wirkt. Die Songs sind emotional, haben Witz, Innigkeit und den 
warmen Grundton des Folk. Manchmal sind sie melancholisch 
und wirken heiter, und immer zieht eine luftige Schlichtheit mit.

Die Arbeit am Album mit seinen rockigen bis chansonesken 
Facetten hat ihren Schaffensdrang beflügelt. «Ich hätte Lust, auf 
Tour zu gehen und mal auszuchecken, wie das ankommt und auf 
mich wirkt.» Natürlich weiss sie, dass das ein hartes Pflaster ist, 
um durchzudringen. Erfolg ist sekundär, wichtiger ist ihr, zu spie-
len. Die alte Leier bringt sie cool auf den Punkt. «Von der Musik 
leben zu können, ist ziemlich unwahrscheinlich. Aber ohne Mu-
sik zu leben, ist noch unwahrscheinlicher.»

Pirmin Bossart

CD: Pink Spider, The Hunch (Little Jig)
Plattentaufe: SA 11. Oktober, Industriestrasse 9, Luzern 
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Genialer Latin-Irrsinn
Warnung: Genialischer Tüftler am Werk. 
«Salvadora Robot» ist die Art von Platte, 
die zunächst verwirrt, weil man sie nicht 
einordnen kann, und dann begeistert, weil 
sie schlicht unwiderstehlich ist. Ein bizar-
res, elektronisch fiepsendes und munter 
holperndes Stück Latin, in welchem nichts 
zusammenzupassen scheint, und dann 
doch alles wunderbar zusammenkommt. 
Die Meridian Brothers sind ein Einmann-
orchester, bestehend aus Eblis Alvarez aus 
Bogota, und der ist alles andere als ein 
Wirrkopf: Schon im zarten Alter von acht 
Jahren im Konservatorium, klassisches 
Musikstudium, fünfjähriger Aufenthalt in 
Dänemark als Komponist ernster zeitge-
nössischer Musik, aber auch Mitglied tradi-
tionsbewusster Kapellen wie Frente Cum-
biero – und seit 1998 auch als Meridian 
Brothers unterwegs. Hier verquickt er so 
gut wie alle Latinklischees mit europäischer 
Avantgarde, zappaeskem Humor, der Har-
monielehre der Residents, der Psychedelia 
des Tropicalismo und anderem mehr. «Sal-
vadora Robot» klingt manchmal wie ein 
Stück Vinyl, das zu lange in der tropischen 
Sonne lag und dann, verwellt eiernd, mit 
der falschen Geschwindigkeit abgespielt 
wird. Und doch: Die Latinrhythmen sind 
echt und tanzbar – auch wenn sie wohl 
eher robotermässig verrenkte Hüpfer auslö-
sen als sinnliche Bewegungen und der 
Sänger meistens so klingt, als sänge er im 
falschen Lied. Alvarez hat Cumbia, Me-
rengue und Salsa mit der Muttermilch auf-
gesogen und setzt sie auf «Salvadora Ro-
bot» auf eine sehr eigene Weise um: Die 
Originalität, der Einfallsreichtum, die Ei-
genwilligkeit, die Einmaligkeit, aber auch 
die Musikalität und der Humor, kurz: der 
fröhliche Irrsinn, den die Meridian Brot-
hers auf «Salvadora Robot» unter Beweis 
stellen, ist beglückend.

Christian gasser empfiehlt

cd-wechsler

The Urge Trio: Live in 
Toledo (veto-records). 
Plattentaufe: DO 16. 
Oktober, Mullbau

Penguins by Choice: David 
Plattentaufe: FR 17. Oktober, Schüür

Meridian Brothers: Salvadora Robot  
(Soundway Records)

Risiko-Stoff
Christoph Erb ist wohl der Musiker, der die 

musikalische Befruchtung aus der City-Partner-
schaft von Chicago und Luzern am heftigsten 
weitertreibt. Regelmässig arbeitet er mit Musi-
kern der «windy city», tourt in den USA und gibt 
Platten von Live-Gigs und Aufnahme-Sessions 
auf seinem eigenen Label heraus. Auch das 
Klangmaterial der neuen Scheibe von Christoph 
Erb (ts, bcl), Tomeka Reid (cello) und Keefe Jack-
son (ts, bcl) ist eindeutig aus dem Moment gebo-
ren.Das ist Risiko-Stoff mit Klippen, Abgründen 
und borstigen Rossbreiten, aber auch Energie, 
Verwandlung, Schönheit. Man muss bereit sein 
für einen Trip durch Soundflächen, in denen es 
polyphon schillert, Saxofone sirren und röcheln, 
schnalzen und pfeifen und eine hohe Dichte an 
Klängen und Phrasierungen das Gemüt belagert. 
Die zwei längeren Tracks scheinen sich konstant 
zu generieren und zu verschieben, sodass man 
nie dort ist, wo man einmal war. Einige bekom-
men von solcher Musik Kopfweh, andere wer-
den befreit davon. (pb)

Neu besetzt und gestylt
Weniger als ein Jahr nach ihrem Debüt prä-

sentieren Penguins by Choice mit «David» ihren 
Zweitling. Die ehemals fünfköpfige Männer-
band besteht neu aus je drei Frauen und Män-
nern. Der Kopf der Band ist geblieben: Brendan 
Walsh. Besonders interessant ist, dass er mit Ma-
rina Lutz eine junge Schweizer Künstlerin ins 
Boot geholt hat, für die Kreation «einzigartiger 
Performances». Die Gesichter der Bandmitglie-
der sind seither mit «grafischen Elementen» ver-
sehen, die Liveauftritte noch abgefahrener. Aber 
auch die Musik hat sich gewandelt: Noch immer 
verflechten sie Stilrichtungen von Klassik bis 
Punk, die Musik wirkt aber für Penguins-by-
Choice-Verhältnisse überraschend harmonisch. 
Ohne auf ihre Instrumentenvielfalt und die typi-
schen Stilbrüche und Rhythmenwechsel zu ver-
zichten, nähern sie sich mit ihrem neuen Sound 
dem Alternativpop – im allerbesten und erfri-
schendsten Sinne des Wortes. (nis)

The Knocked Out 
Rhythms: Afrobilly  
(Black Shack Recordings), 
Vinyl
Plattentaufe: SA 25. Ok-
tober, Neustahl Luzern

Rock’n’Roll-Freuden
Da hält man ein schönes, schweres Vinylplätt-

chen (10 inch) in den Händen und ein eigenarti-
ges Zebrapferd blickt einem auf dem Cover ent-
gegen. Schon bald rollen die Rhythmen, faucht 
eine Stimme, schrammt eine Gitarre. Die Riffs 
insistieren, die Köpfe nicken, das Herz geht 
Boom Boom Boom. «Afrobilly» ist das Debüt
album von The Knocked Out Rhythms alias 
Sam Gallati (Vocals & Guitar) und Claudio Stre-
bel (Vocals & Bass). Die beiden sind bekannt von 
Bands wie Mother's Pride, Coal, Swing de Paris 
und spielen seit 2012 als Duo. Das Album ent-
führt mit Charme in die frühen Jahre des 
Rock’n’Roll, des Rhythm and Blues, des Rocka-
billy. Strebel slappt und swingt die rhythmisch-
melodischen Fundamente, Gallati setzt die krin-
gelnden Licks auf der Gitarre und lässt die Stim-
me vibrieren wie ein Voodoo-Reverend (Afrobilly,  
A Discretion). Die acht Tracks sind nicht einfach 
die Summe von abgekupferten Retro-Lektionen, 
sondern entfalten eine eigene Aura. Es rumpelt 
und scherbelt und es ist gut so. (pb) 

Krachende kernkompetenz
Der Albumtitel «Tabula Rasa» verspricht 

nichts weniger als einen kompletten Neustart. 
Und tatsächlich hat sich einiges getan bei Maxx-
well. Die Formation, die sich ursprünglich ganz 
der steinharten Musik verschrieben hat, präsen-
tiert sich nun melodischer und hat mit Gilberto 
Meléndez obendrein einen neuen Sänger ver-
pflichtet, der über Musical-Erfahrung verfügt. 
Krachendes ist zwar weiterhin die Kernkompe-
tenz der fünf Luzerner, aber es wurde veredelt 
und teils harmonisiert. Songs wie «Partykings» 
oder «Nothing Changes My Mind» setzen auf ge-
schliffene Metal-Gitarren, auf Schönheit der 
Brutalität und die mit viel Pathos behaftete 
Stimme des Frontmanns. Auf ihrem dritten Al-
bum klingt die Band kommerzieller, aber nie 
anbiedernd. Die Mischung funktioniert. So hat 
Michael Schenker (Ex-Scorpions) Maxxwell 
gleich als Support-Act für seine anstehende 
Tournee verpflichtet. (mig)

Maxxwell: Tabula Rasa
(Fastball Music/NonStop-
Music)
Live: DO, 30. Oktober, 
Schüür, Luzern
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Die Kulturlandschaft Luzern war dieses Jahr ein viel diskutiertes 
Thema in der kantonalen Kulturpolitik und wird dies auch noch 
eine Weile bleiben: Der Kantonsrat hat diesen Juni entschieden, 
dass er die Idee der regionalen Förderfonds weiterverfolgen will. 
Das ist für die Kultur auf dem Land grundsätzlich ein gutes Zei-
chen – die Umsetzung wird aber noch dauern und nicht wenige 
Hürden werden noch zu nehmen sein. Derweil die politischen 
Mühlen langsam weiterdrehen, sind die Kulturtäter auf der Land-
schaft ungebremst aktiv. Diesen Monat veranstaltet der Verein 
Kulturlandschaft zum siebten Mal die Kantonalen Tage der 
Kulturlandschaft. Sprich während zehn Tagen finden in den 
Kulturhäusern auf der Landschaft verschiedenste Veranstaltun-
gen statt. Als Vorgeschmack seien hier vier davon vorgestellt.  

 
Auf der Rathausbühne Willisau gibt der Bündner Schau-

spieler Clo Bisaz, der vor seiner Theaterkarriere während Jahren 
als Koch im In- und Ausland arbeitete, am Freitag, 24. Oktober 
einen amüsanten Einblick in das Innenleben von Hotels. Als Con-
cierge Giacometti lässt Bisaz Erinnerungen an die teils schrägen, 
teils unheimlichen, teils messerwerfenden Figuren, die mit ihm 
gearbeitet und gehaust haben, Revue passieren. 

Bestimmt nicht weniger verrückt wird der Abend mit dem 
Berner Musikkabarett-Duo Schertenlaib & Jegerlehner. Mit 
ihrem Mix aus Wortkapriolen, Liedern, Schenkelklopfern und  
poetischem Klamauk gewannen die beiden 2013 den Salzburger 

Zehn Tage Kultur auf dem Land
Stier. In der Aula Felsenegg in Sempach zeigen sie am Samstag, 
25. Oktober ihre neue Produktion «Schwäfu».  

Mit Andreas Wettstein und Hansueli Tischhauser beehren am 
Freitag, 31. Oktober zwei Urgesteine der Zürcher Musikszene die 
Kulturschiene Malters. Rein äusserlich würden Los Dos, wie 
sie sich nennen, wunderbar zur «Black Smoke Medicine Show» 
(ein mobiles Kunstprojekt mit burlesker Show, das an den Stanser 
Musiktagen zu erleben war) passen. Und ja, auch musikalisch: ei-
ne Mischung aus Boogie, Rock und Trash, die scheppert, häm-
mert und doch fliesst. Vielleicht trifft man sich ja dort?

Doch nicht überall reist man aus der Ferne an. In Ruswil etwa 
bringt das Theater Tropfstei pünktlich zu den Kulturtagen eine 
Eigenproduktion auf die Bühne. Im Stück «Der Vorname» verrät 
Vincent seinen (bildungsbürgerlichen) Freunden bei einem 
Abendessen den Namen seines ungeborenen Sohnes. Es entwi-
ckelt sich eine absurde Diskussion über negativ besetzte Vorna-
men und der Abend läuft völlig aus dem Ruder. Die Premiere ist 
am Samstag, 31. Oktober. Das gleiche Stück spielt diesen Monat 
übrigens das Theater Sarnen.

Martina Kammermann

7. Kantonale Tage der Kulturlandschaft: FR 24. Oktober bis SO 2. 
November. Ganzes Programm: www.kulturlandschaftluzern.ch

Events

Das B-Sides feiert sein zehnjähriges Bestehen mit «10 Moments» 
– so das Motto, für das sie eben einen Werkbeitrag von Kanton 
und Stadt Luzern erhielten. Für den ersten dieser zehn Momente 
wird das Open-Air zum Indoor-Festival: Sechs Tage am Stück 
mit Veranstaltungen im Südpol, Kleintheater, Neubad und in der 
Loge. Und wie man das vom B-Sides kennt, ist das Programm 
recht bunt, aber nie zufällig. Neben Tanz (u. a. «Underground» 
von Cie. Prototype Status), Spoken Word (etwa die absurd komi-
sche Dr. Lüdi Show) und Familienprogramm besteht das Pro-
gramm hauptsächlich aus Musik. Ein Highlight dürfte am Mitt-
woch das Konzert von Peter Broderick mit Luzerner Verstär-
kung werden. Der amerikanische Multiinstrumentalist spielte 
schon mehrmals in hiesigen Clubs, alleine oder als Teil der däni-
schen Band Efterklang. Er fühlt sich offensichtlich wohl hier – so 
wohl, dass er im Frühling etwas länger blieb und mit den drei 
Luzerner Musikern Nick Furrer (Bassist bei Alvin Zealot), Mario 
Hänni (Schlagzeuger bei Sleepyhouse und Pablo Nouvelle) und 
Roland Wäspe (Gitarrist bei der Bündner Sängerin Ursina) wäh-

Der Sonnenberg ist überall
rend einem Monat ein Album einspielte. Federführend bei diesem 
Projekt namens «Peter Broderick X Luzern» war das Kollektiv 
«Session vom Dach», das auch die Crowdfunding-Aktion organi-
sierte. Der Titel-Track «Colours of the Night», der bereits als EP 
erschienen ist, klingt auf jeden Fall schon mal gut: Der Song 
kommt mit flottem Schlagzeug, groovendem Bass und Gitarren-
Effekten daher – und vor allem: einem satten Chor aus teils ver-
fremdeten Broderick-Stimmen. Anfang Oktober kehrt Broderick 
nach Luzern zurück, um mit den Musikern zu proben, dann geht’s 
auf zur Europa-Tour – Peter Brodericks erste Tour mit Band übri-
gens. Basel, Toulouse, Lissabon, Madrid, London oder Berlin heis-
sen die Stationen. Und natürlich zum Abschluss Luzern, wenn die 
Maschinerie hoffentlich so richtig eingeschmiert läuft. 

Jonas Wydler

B-Sides Indoor-Festival: DI 28. bis SO 2. November, Kleinthea-
ter, Loge und Neubad. Das ganze Programm im Kalender und 
unter www.indoorfestival.b-sides.ch
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Im Stück «Münchhausen – das Original!», inszeniert vom Aargau-
er Regisseur Lorenz Belser, geben Walter Sigi Arnold und Carlo 
Ghirardelli gleich beide den Münchhausen. In kompetitiver Kon-
kurrenz: einer etwas älter, der andere ein bisschen jünger. Aber 
beide behaupten für sich, das Original zu sein. Jeder kennt die 
besseren, dreisteren Lügengeschichten. Es gibt einige davon: 
Münchhausen bindet sein Pferd nachts an einen – wie er glaubt – 
Pfahl an, der aber in Wirklichkeit die Spitze des Wetterhahns ei-
nes Kirchturms ist. Nach einer Schneeschmelze baumelt das Pferd 
an der Kirche. Da schiesst Münchhausen mit seiner Pistole den 
Halfterriemen durch, sodass das Pferd herunterfällt und er seine 
Reise fortsetzen kann. Oder: Münchhausen schiesst einem Hirsch 
eine Ladung Kirschkerne auf den Kopf, worauf dessen Geweih ein 
Baum entspriesst. Oder: Münchhausen wird von einem tollwüti-
gen Hund angefallen, der sich in seinen Überrock verbeisst. Später 
zeigt der Rock selbst Anzeichen der Tollwut und geht auf seinen 
Besitzer los.

Keine eigenen Aufzeichnungen
Mit Münchhausen (1720–1797) ist es wie mit Sokrates oder Jesus: 
Er lebte zwar, schrieb aber keine einzige seiner Geschichten selber 
nieder. Das besorgten andere für ihn: Rochus Graf zu Lynar bei-
spielsweise, der bereits 1761 in seinem zur moralischen Erziehung 
seiner Bediensteten geschriebenen Buch «Der Sonderling» drei 
Geschichten festhielt, die – trotz fehlender Nennung des Namens 
Münchhausen – für Wissende erkennbar dem Baron zuzuordnen 
waren. Oder Gottfried August Bürger (dessen Fassung die Stück-

Die ehrlichsten Lügen der Welt
Jeder kennt den Lügenbaron Münchhausen, seine kleinen, blumigen Lügengeschichten, 
die physikalische oder biologische Möglichkeiten ad absurdum führen. Und das wohl 
nicht erst seit Karl-Theodor zu Guttenberg auf einer Karikatur den Ritt auf der Kano-
nenkugel wagte. Nun bringt das Mikroskoptheater Münchhausen in einer Koprodukti-
on mit dem Theater Uri auf die Bühne – und ins Brockenhaus.

vorlage ist), der eine anonym publizierte Veröffentlichung rück-
übersetzte, die vom Vulkanforscher und Münzdieb Rudolf Erich 
Raspe ins Englische übertragen und erweitert wurde. Das «Origi-
nal» ist also eine Mehrfach-Belichtung, eine Wolke von Geschich-
ten, ohne eigentlichen Autor. «Es ist eine wunderbare Fantasie, 
die Welten aufmacht», erzählt Walter Sigi Arnold. «Für mich als 
Schauspieler liegt ihr Reiz darin, das Publikum an verrückte Orte 
und Welten zu entführen.» Besonders angetan hat es ihm die 
Sprache des Stücks: «Das ist keine Gossensprache, das ist eine 
wunderbar schön formulierte, blumige Sprache», schwärmt der 
gebürtige Urner, der auch immer mal wieder Lesungen gibt.

Je verrückter, desto mehr Aufmerksamkeit
Man mag sich fragen, was der lustvolle Übertreiber und Fabulierer 
Münchhausen in der heutigen, oberflächlich gesehen faktenbe-
sessenen Zeit soll. Andererseits ist die ständige Suche nach sinnlo-
sen Superlativen sehr en vogue: «Münchhausen war einer der 
ersten grossen Alleinunterhalter», so Arnold. «Heute will jeder 
ein grösserer Star sein als der andere und erzählt noch unverfrore-
nere Geschichten. Es ist wie im ‹20 Minuten›: Je verrückter, desto 
mehr Aufmerksamkeit.»

Pablo Haller

Münchhausen – das Original!, DO 23., FR 24. und SO 26. Okto-
ber, Theater Uri, Altdorf. MI 29. Oktober bis SO 2. November, 
Luzerner Brockenhaus an der Klosterstrasse 14
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Lebende Erinnerungen

Es ist nicht einfach, Erwin Kochs präzise, verdich-
tete und doch lebendige Sprache in Theaterform 
umzusetzen. Man könnte sich dialogisch zu sehr 
auf diese abstützen und vergessen, dass man Thea-
ter spielt. Und ganz eigene künstlerische Mittel be-
sitzt.

Diesem Umstand wollte die Regisseurin Nicole 
Davi vorbeugen. Sie arbeitete mit dem Ensemble in 
den ersten Probewochen mit Bewegungsimprovi-
sationen im leeren Raum, ganz ohne Requisiten 
oder Bühnenbild. Damit sich neben Kochs promi-
nentem Duktus eine eigene Bühnen- und Körper-
sprache entwickeln kann.

Im Erinnerungsraum 
«Nur Gutes» könnte auf der Bühne eigentlich auch 
eine Ein-Mann-Show sein. Im dritten Roman des bekannten 
Hitzkircher Reporters und Autors Erwin Koch wird nämlich bald 
klar, dass die Hauptfigur Simon Mangold die Handlung lediglich 
nachkonstruiert. Stück um Stück will er herausfinden, was genau 
an diesem Sonntag im Haus seiner Eltern passiert ist. Die Hand-
lung findet nur in deren Küche statt und eines steht fest: «Ich war 
nicht dabei, als meine Eltern starben, Dagmar und Albert Man-
gold. Ich schlief.»

Simon und seine Enkelkinder hätten bei Mangolds zum Sonn-
tagsbraten erscheinen sollen. Weil die Polizei das Gelände nach 
einem Verbrechen auf dem Friedhof abgesperrt hat, kommt es 
aber nicht dazu. Stattdessen taucht Anna bei Simons Eltern auf, 
seine erste und einzige grosse Liebe, die wegen ihrer linksradika-
len Vergangenheit und eines Gefängnisausbruchs seit 16 Jahren 
gesucht wird. Dies findet Simon heraus, als er ein Foto von Anna 
entdeckt und sich anhand anderer Objekte entlangrätselt. War 
Anna auf dem Friedhof? Hat sie sogar etwas mit dem Verbrechen 
dort zu tun? Was passierte danach, bei seinen Eltern?

In der Bühnenadaption, die Davi selber verfasste, beschwört 
Simon quasi die anderen Darsteller und Darstellerinnen herbei. 
Sie tauchen auf, werden lebendig, treiben das Geschehen voran 

Mit der Bühnenadaption von Erwin Kochs «Nur Gutes» kommt eine berührende Ge-
schichte um Vergangenheit, Erinnerung und Schuld ins Kleintheater. Nicole Davi vom 
Luzerner «Daas Kollektiv» inszeniert das dramatische Kammerspiel.

und blenden zurück. Erinnerungen werden durch Gerüche und 
Bilder aktiviert. Ein Raum der Erinnerungen wird aufgespannt. 
In «Nur Gutes» bauen alle Stücke auf dem Motiv einer finnischen 
Spieldose auf. Diese mechanischen Spieldosen-Klänge wurden 
verfremdet, gedehnt und umgekehrt, damit die Tonebene den Er-
innerungsraum akustisch suggeriert.

Das Daas
Davi, seit 18 Jahren selbstständige Theaterschaffende, ist für das 
Projekt selber auf Erwin Koch zugegangen. Koch war gespannt, 
wie eine Geschichte, die in seinem Kopf entstanden ist, auf die 
Bühne gebracht werden könnte. Er war auch vollends zufrieden 
mit Davis Bühnenfassung, die den auf 127 Seiten konzentrierten 
Roman nochmals aufs Wesentliche reduzieren musste.

Nicole Davi und ihr Partner Stefan Haas (Musik/Grafik) haben 
das Daas Kollektiv (DAvi und HaAS) vor 13 Jahren gegründet. Für 
die aktuelle Produktion erhielten sie einen Werkbeitrag.  

Heinrich Weingartner

Nur Gutes, SA 11., DO 16. und FR 17. Oktober, Kleintheater  
Luzern

Im Stück «Nur Gutes» umgeben den Protagonisten Simon Mangold (Peter Hottinger) gespenstische 
Erinnerungen. Bild: Daniela Kienzler
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Das Jenseits, wie es
wirklich ist

Drei Menschen werden an einem Imbissstand 
erschossen. Dabei handelt es sich nur um eine 
Verwechslung, was natürlich ärgerlich ist, aber 
nichts daran ändert, dass die grämliche Erfolgs-
schriftstellerin Martha Korn, ihr junger Liebha-
ber Florian Brinkmann und der Budenbesitzer 
Peter Fischer nun Einreiseformulare für die 
Fahrt ins Totenreich, den Hades, ausfüllen müs-
sen. Martha ist gelassen: Jahre zuvor kaufte sie, 
sehr betrunken, einem zwielichtigen Typen ein 
goldenes Ticket für einen All-inclusive-Aufent-
halt im Elysion, dem VIP-Bereich des Hades, ab. 
Der ungetreue Florian jedoch stibitzt das Ticket, 
und während  er sich dem süssen Leben im Para-
dies hingibt, muss Martha im Tartaros, in un-
mittelbarer Nähe zu Sisyphos, Adolf Hitler und 
Iwan dem Schrecklichen ihre Bücher Seite um 
Seite ausradieren. Und Peter Fischer? Er wird 
Pommes-Fritteur in der Elysiumsküche, ent-
deckt Florians Betrug und nimmt sich vor, Mar-
tha zu erlösen.

Mit «Hotel Hades» legt Katharina Greve nach 
«Ein Mann geht an die Decke» und «Patchwork» 
zum dritten Mal einen verzwickt konstruierten, 
höchst klugen und immer amüsanten Comic vor. 

Comic

Katharina Greve: Hotel Hades. Egmont Graphic 
Novel, Köln 2014, 128 Seiten, Fr. 31.-

Im Jenseits hat’s vor lauter Toten kaum mehr 
Platz, die Begegnung mit toten Bekannten ist er-
nüchternd, weil diese sich an nichts erinnern. 
Vergessene Gottheiten wie Odin, Osiris und 
Quetzalcoatl grämen sich über ihren Bedeu-
tungsverlust und die Hades-Bürokratie zeichnet 
sich durch einen geradezu diesseitigen Mix aus 
Papierkrieg, unsinnigen Regeln und ignoranten 
Beamten aus. Das Jenseits ist nicht weniger kaf-
kaesk als das Diesseits, und die Gerechtigkeit 
noch willkürlicher. Und die Heilsversprechen 
der Religionen? Hades beklagt sich, wie mühsam 
seine Kunden nach ihrem bösen Erwachen sei-
en, wenn sie weder Auferstehung, Nirwana, ge-
schweige denn willige Jungfrauen vorfänden.

«Hotel Hades» ist eine wunderbare Satire un-
serer Jenseitsvorstellungen. Der Plot ist verwi-
ckelt und gebrochen, schlägt immer wieder 
überraschende Haken, doch dank Greves unter-
kühlt stilisierten Zeichnungen und der dezenten 
Kolorierung verliert man im labyrinthischen To-
tenreich nie die Orientierung, sondern erfreut 
sich 128 Seiten lang an einer durchtriebenen, 
klugen und mit fiesem Humor geschärften Ge-
schichte.

Christian Gasser

Wie heisst denn der Kleine?
Ein bissiges Kammerspiel ganz à la «Der Gott 

des Gemetzels» führen diesen Herbst – unabhän-
gig voneinander – das Theater Sarnen und das 
Theater Tropfstei Ruswil auf. In «Der Vorname» 
verrät der baldige Vater Vincent seinem engeren 
Verwandtenkreis bei einem Abendessen den 
Vornamen seines noch ungeborenen Kindes. Es 
bricht eine Diskussion über die gewissenhafte 
Namensgebung und Lebensführung aus, die na-
türlich schnell eskaliert und immer mehr ins 
Persönliche abdriftet. Wortgewandt, mit geist-
reichen Dialogen und höchst unterhaltsam wird 
hier an bürgerlichen Banden gerüttelt. Die 
Mundartversionen der französischen Vorlage 
haben in Sarnen Ueli Blum und in Ruswil Kurt 
Bösch erarbeitet.

Der Vorname, SA 11. Oktober bis SA 8. 
November, Altes Gymnasium Sarnen 
 
Der Vorname, FR 31. Oktober bis 29. No-
vember, Tropfstei Ruswil 

Der silberne Schuss
Waits, Wilson und Burroughs (Bild): Diese 

drei Legenden kollaborierten 1990 erstmals und 
schufen mit «The Black Rider» ein ebenso unge-
wöhnliches wie düsteres Schauspielmusical. Die 
beiden weiteren Werke in Zusammenarbeit, 
«Alice» (1992) und «Woyzeck» (2000), wurden 
am Luzerner Theater bereits gezeigt und mit viel 
Begeisterung aufgenommen. Jetzt wird die Tri-
logie mit dem eigentlichen Anfang beschlossen. 
Die Handlung des Stücks basiert auf der Volkssa-
ge des Freischütz: Der Schreiber Wilhelm muss 
seine Schiesskünste beweisen, um an seine Ge-
liebte zu kommen. Kleine, silberne Kugeln eines 
mysteriösen Gesellen machen ihn zum Meister-
schützen. Und stürzen ihn bald ins Verderben. 
Unübersehbar die Parallele zu Burroughs Hero-
insucht.

The Black Rider, FR 17. Oktober bis  
SO 22. Februar, Luzerner Theater

Höher, noch höher!
Ekstase, ganz ohne Drogen oder Sex. Nur 

durch spontane, sich wiederholende, bis in Tran-
ce ausufernde Bewegungen auf einer Bühne. 
Das hat sich die Luzerner Tänzerin Irina Lorez 
nach in ihrem neusten Stück vorgenommen. 
Mittels viel Spontanität will sie zusammen mit 
I-Fen Lin in bewusstseinserweiternde Zustände 
gelangen. Dies ganz ohne äusserliche Mittel – ob 
wild und emotional oder still und innerlich, das 
ist nicht voraussehbar. Zudem ist «How To Get 
High» laut Lorez «eine Einladung an den Zu-
schauer, auf die Reise mitzugehen und in eine 
andere Dimension einzutauchen, vielleicht so-
gar darüber hinaus ein Freiheits- und Rauschge-
fühl zu wecken». Eine garantiert ausgefallene 
Performance.

How To Get High, MI 22., FR 24. und SA 
25. Oktober, Südpol Luzern

Bühnenfach
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Wort

Worauf wir uns einlassen, wird gleich im allerersten 
Satz von Beat Portmanns drittem Roman deutlich: 
«Wie jede Geschichte vom Werden und Vergehen hat 
auch diese Geschichte weder Anfang noch Ende.» Es 
werden weitere Stellen folgen, die man hochtrabend 
«poetologische Reflexionsebene» nennen könnte. Und 
noch einen draufgeben: «selbstreferenziell». Eigentlich 
durchdringen sich aber «nur» – und das raffiniert mit 
Augenzwinkern – das Erzählte mit dem Erzählenden. 

Der Autor dieses Buches erscheint wie in den bei-
den Vorgängerromanen «Durst» (2008) und «Alles 
still» (2011) als Autor im Buch; er als Erzähler und 
Protagonist begegnet vertrauten Gesichtern aus frühe-
ren Büchern, einer alten Liebe, in einem Fall gar ei-
nem Totgeglaubten. Er erzählt und erlebt das Gesche-
hen mit grosser Tragweite für die abendländische Ge-
schichte, die unter Umständen neu geschrieben 
werden müsste, und zwar als Handelnder im Auftrag eines vorerst 
Anonymen. Aber, so stellt sich die Frage, ist der Erzähler am Ende 
zum Spielball eines spleenigen Reichen und Ex-Traders mit Marc-
Rich-Connection geworden? Was ist Wirklichkeit, was Inszenie-
rung davon? Der grosse Zusammenhang: Es geht um Dokumente 
aus ferner mittelalterlicher Zeit, «die das Potenzial hatten, die 
Welt in ihren Grundfesten zu erschüttern». Stichwort «Urschrift». 
Mehr sei zum brisanten Fall und zum Schicksal des Schriftsteller-
detektivs nicht verraten.

Feine (Selbst-)Ironisierungen
Der Erzähler nimmt das lukrative Angebot an, einem Fall nachzu-
spüren, um ihn literarisch aufzubereiten. Er kann das Geld gut 
gebrauchen angesichts des Umstandes, dass, wie er kalauert, 
«nach meinem letzten Roman ‹Alles still› um mich geworden sei». 
Es eignet dem Roman etwas Dan-Brown-Mässiges. Mit dem schö-
nen Unterschied, dass in «Vor der Zeit» feine (Selbst-)Ironisierun-
gen den Ernst der verschwörungstheoretischen Lage angenehm 
abfedern. Wie gewohnt taucht Beat Portmann in träf gezeichnete 
Biotope ein. Der grosse geografische Bogen reicht diesmal von Lu-
zern und «der kleinen Industriestadt» Emmenbrücke über Paler-
mo/Sizilien und Sarajevo bis nach Zürich, St.Gallen, Friedrichsha-
fen und Zug. Apropos Sizilien: «Goethe war hier gewesen, Johann 
Gottfried Seume und Lawrence Durrell, sie alle waren nach Sizi-
lien gekommen – und nun also auch ich.»

Im neuen Roman «Vor der Zeit» des Luzerner Autors Beat Portmann geht’s ums Ganze: 
um die Relativierung, ja Revisionierung der abendländischen Geschichte. Mehr aber um 
Menschen sowie nahe und ferne Orte, die in einem spannenden Plot ihren Platz haben.

Anderswo, gestern, hier und heute

Durch die Zeit gehen
Immer wieder liest man sie gerne, die guten Sätze und witzigen 
Wendungen wie «Menschen schlichen sich vorbei wie ihre be-
wusstlosen Doppelgänger», «Minarette steckten wie Nadeln in 
den tief hängenden Wolken – Opiumspritzen in den Venen Got-
tes», «am Horizont der gezackte Dämon der Voralpen»; in Sarajevo 
fühlt sich einer «oft wie ein Fremder in der eigenen Stadt, die ihm 
vorkomme wie ein Schauspielhaus, dessen Ensemble über Nacht 
durch Laiendarsteller ersetzt worden sei»; in Zug zeigt sich eine 
Villa als «der groteske Ausdruck eines Gestaltungswillens, der in 
seiner Materialisierung auch als Lehrbeispiel des schlechten Ge-
schmacks nicht einfach hingenommen werden konnte». 

Man kann alles still vor sich hin lesen als Kriminalroman. 
Muss aber nicht. «Vor der Zeit» liest sich ebenso gut als, sagen wir: 
Zeitroman. Ganz ungemein realitätsnah am Heute, mit weitem 
Blick ins Gestern und in spannende andere Welten Europas. Und 
immer auch ins vertraute Heimatliche. Man darf es laut sagen: ein 
tolles Buch.

Urs Hangartner

Beat Portmann: Vor der Zeit. Roman. Limmat Verlag, Zürich 2014. 
205 Seiten. ca. Fr. 35.– 
 
Buchvernissage: Dienstag, 14. Oktober, 19.00 Uhr,  
Stattkino Luzern 
Lesung und anschliessende Signierung in der Stadtbibliothek

Wirkt in seinem neuen Roman als Erzähler und Protagonist zugleich: Beat Portmann. Bild Bujar Berisha
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erlesen

Im falschen Lebenskleid
«Diese Kacke. Wie lange leben wir jetzt eigent-

lich schon hier?», zischt Anna schneidend aus 
ihrer dicht über den Kopf gezogenen Kapuze 
hervor. Ihre Lippen haben einen bläulichen 
Farbton angenommen. Ihr Haar ist vom Platzre-
gen durchnässt. Tropfen platschen. Vor Sylvie 
und Anna erstrecken sich die unwirtliche, 
durchnässte Wiese, das Tal, die Dorfdächer und 
der Kirchturm. «Überhaupt, wieso kann man 
sich nicht selbst aussuchen, wo man hingeboren 
wird? Wie ungerecht das ist!», fährt sie fort.

Der Erstlingsroman der im Kanton Zug aufge-
wachsenen Jungautorin Olivia Weibel, «Anna 
und wir», dessen Manuskript mit dem Preis der 
Zentralschweizer Literaturförderung 2011/2012 
ausgezeichnet wurde, zeigt eindringliche Mo-
mentaufnahmen aus dem Innenleben einer 
Schweizer Familie. Die beiden Protagonistinnen, 
Sylvie und Anna, sind Zwillingsschwestern. Ih-
re Ähnlichkeit erweist sich aber als Trugschluss. 
Hier die lebenstüchtige Sylvie, eine fleissige 
Schülerin, die schnell ihren Weg findet und eine 
Ausbildung zur Journalistin unternimmt. Dort 
Anna, die ihr Wesen kaum im Beruf, vielmehr 
im existenziellen Sein sucht und an ihre Exis-
tenz und das Leben mehr Fragen richtet, als sie 
Antworten findet.

In einer Arbeitsgesellschaft, die, wie es der So-
ziologe Max Weber formulierte, vom «Berufs-
menschentum» beherrscht ist und die die indivi-
duellen Entfaltungsmöglichkeiten mit der beruf-
lichen Sinnfindung gleichsetzt, stösst Anna mit 
ihrer seltsamen Fremdartigkeit auf Ablehnung 
und unüberwindbare Barrieren. Rasch wird sie 
für ihr Umfeld zum pathologischen Objekt. Für 
Anna aber regiert in ihrer Familie, ihrem Dorf 
und ihrem Land das Seelenlose, die Enge, das 
Tote. Durch sprachliche Nüchternheit und frag-
mentarische Andeutungen schafft der Entwick-
lungsroman einen narrativen Raum, der subtile 
zwischenmenschliche Bindungen eindrücklich 
ablichtet. Szenisch versiert stellt die Autorin An-
na und Sylvie, ihre Kindheit und das frühe Er-
wachsenenalter an wechselnden Schauplätzen 
dar. Stets lauert in diesem düsteren Erzählkos-
mos scheinbares Unheil. Stets schwingt in der 
Diktion die Stimme der Vergeblichkeit mit, die 
Suche nach stillen Sehnsüchten und verstohle-
nen Erinnerungen. (bb)

Olivia Weibel: «Anna und 
wir». Roman. Edition Bücher-
lese, Hitzkirch 2014.  
183 Seiten. Fr. 29.–

Handkuss für Toscanini
Gegenwärtig sei das Festival solide positio-

niert, bilanziert Erich Singer in seinem grossfor-
matigen und bildstarken Band «Lucerne Festival. 
Von Toscanini zu Abbado». Darüber, wie die Zu-
kunft der Institution aussehen könnte, mag der 
Autor nicht spekulieren. «Sicher ist nur, dass al-
les, eingeschlossen ein Festival wie das von Lu-
zern, früher oder später ein anderes Gesicht be-
kommen wird.» 

Singer, der ab 1980 für fast 30 Jahre in unter-
schiedlichen Funktionen für das Festival tätig 
war, nimmt in seinem Buch nicht die Rolle des 
Auguren, sondern die des Chronisten ein. Zwar 
räumt er nicht als Erster mit dem Mythos auf, 
der Event sei 1938 als Ausdruck des Widerstan-
des gegen Nazi-Deutschland ins Leben gerufen 
worden, aber er bringt vermehrt Ordnung ins 
Dunkle. Das gelingt ihm auch, weil er sich auf 
Archivmaterial stützen kann, das anderen lange 
verwehrt war. Das Lucerne Festival, das bis 2000 
den Namen Internationale Musikfestwochen 
Luzern trug, war eigentlich nur dazu auserse-
hen, den kriselnden Tourismus der 1930er-Jah-
re wieder in Schwung zu bringen. Die Initianten 
träumten von Richard Strauss als erstem Diri-
genten, aber dieser sagte ab und an seiner statt 
kam Arturo Toscanini zum Handkuss. Doch 
auch der Orchesterleiter aus Italien wollte erst 
überzeugt sein und verlangte im Vorfeld schrift-
liche Details über die Orchesterzusammenset-
zung. 

Das Werk von Singer fokussiert sich insbeson-
dere auf die frühen Jahre, während die Neuzeit 
des Festivals in immer rascher werdendem Tem-
po abgehandelt wird. Der Platz habe nicht ausge-
reicht, «alles Erwähnenswerte zu erwähnen», 
liess sich der Autor im Lucerne Festival Blog zi-
tieren. Das mag zutreffen, dennoch ist die Fülle 
des zusammengetragenen Materials beeindru-
ckend. Singer folgt der Entwicklung der Musik-
festwochen durch den 2. Weltkrieg, berichtet 
über das gestörte Verhältnis der «Pultheroen Ka-
rajan und Furtwängler» und zeichnet die Pha-
sen der bis dato vier Intendanten nach. Eine fas-
zinierende Lektüre, die Blicke hinter die Erfolgs-
geschichte des Lucerne Festivals ermöglicht und 
nicht mit Platz für kritische Reflexionen spart. 
(mig)

Erich Singer: Lucerne Festival. Von Toscanini zu 
Abbado. Verlag Pro Libro, Luzern 2014. 400 Seiten.  
Fr. 79.–

Business-Wahnsinn 
In der öffentlichen Wahrnehmung hat alles 

mit Kolumnen angefangen, mit der vielleicht 
schwierigsten literarischen Form überhaupt. 
«Business Class» hiessen diese Kolumnen, die 
Martin Suter von 1992 bis 2004 wöchentlich in 
der Weltwoche und danach noch bis 2007 im 
Magazin des Tages-Anzeigers publizierte.

«Business Class» drehte sich um den alltägli-
chen Wahnsinn im (oberen) mittleren Kader 
von ambitiösen Unternehmen. Die Personage 
war bevölkert von eifrigen Jungmanagern, von 
hinterlistigen Nebenbuhlern, ehrgeizigen Em-
porkömmlingen und fiesen Sesselklebern, von 
giftelnden Ehefrauen, pubertären Gofen und all-
wissenden Sekretärinnen. Das alles war äusserst 
schwungvoll geschrieben, unterhaltsam, mit 
Verve und Witz, die Protagonisten hatten je-
weils etwas zugleich Lächerliches und Liebevol-
les. Wie Sie und ich.

Der Output von damals war enorm und 
schlägt sich in gesammelten Kolumnen nieder, 
die bisher als «Business Class. Manager in der 
Westentasche», «Business Class. Mehr Manager 
in der Westentasche», «Business Class. Noch 
mehr Manager in der Westentasche», «Business 
Class. Geschichten aus der Welt des Manage-
ments», «Business Class. Neue Geschichten aus 
der Welt des Managements», «Huber spannt aus 
und andere Geschichten aus der Business Class», 
«Unter Freunden und andere Geschichten aus 
der Business Class» usw. in Buchform erschie-
nen sind.

Es liesse sich also sagen: Diese Zitrone wurde 
bis zum Letzten, gar bis zum Allerletzten ausge-
presst. Nachgereicht wird jetzt «Alles im Griff. 
Eine Business Soap», und man denkt: Hat denn 
dieses Nachgedrucke kein Ende? Und liest er-
neut. Weil die Geschichten aus der Business-
Welt nicht mehr ganz zeitgemäss sind und doch 
kaum von ihrem Sog eingebüsst haben. Weil die 
Geschichten zeigen, worin Martin Suter wirk-
lich unübertroffen gut ist – und damit zugleich 
auch zeigen, warum er mit seinen Romanen im-
mer auch ein bisschen scheitert. Aus einer klei-
nen Idee versteht er nämlich eine gute Ge-
schichte zu machen, indem er mittels flotter 
Sprache zielsicher auf eine Pointe hinsteuert. 
Für zwei, drei Seiten trägt dieses Konzept ausge-
zeichnet, jede Story wird verschlungen, keine 
muss verdaut werden. Bei Romanen liegt die Sa-
che dann etwas anders. (rb)

Martin Suter: Alles im 
Griff. Eine Business Soap. 
Diogenes Verlag, Zürich 2014. 
124 Seiten. Fr. 19.90
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Schauspieler Gabriel Arcand geht in langen ersten Bildern zu 
Werk, als wäre er der geborene Schaf-Farmer. Geradezu ethnogra-
fisch nehmen sich die Szenen aus. Und dann ist da noch die sanft-
hügelige kanadische Landschaft: Weiten, Weiden, Wälder, Teiche 
und Tiere. Man wähnt sich in einer Idylle. Wenn nicht die Um-
stände wären, die sich bald einstellen.

Schaf-Farmer Gaby Gagnon bewirtschaftet in der Region Qué-
bec seit 40 Jahren ganz alleine seinen Hof, den er vom Vater geerbt 
hat. Die beiden Brüder sind längst fort in der Stadt, seine Frau hielt 
es eines fernen Tages nicht mehr aus auf der Farm und die beiden 
Töchter Marie und Frédérique sind nach Montreal gezogen. Kon-
takt zu ihnen hat Gaby praktisch keinen. Bis sich Marie meldet. 
Sie eröffnet dem Vater, dass sie sich von ihrem Mann trennen wer-
de, den Kindern zuliebe aber ihr Heim nicht verlassen wolle – «Ich 
will das Haus behalten. Ich brauche Geld.» 200 000 Dollar, die sie 
nicht hat. Und auch Gaby nicht.

Doch der Vater will der Tochter unbedingt helfen. Es bleibt 
ihm nicht anderes übrig, als den Hof zu veräussern. Und somit das 
aufzugeben, wofür er sich aufgeopfert hat, was er für sein Leben 
hält. Der Tag der Versteigerung von Hof und Land nähert sich.

Seinem eigenen Credo kann Gaby nicht nachleben, wie er 
schmerzlich feststellt. Hatte er doch immer gesagt: «Einen Bau-
ernhof gibt man weiter, man verkauft ihn nicht.» Jetzt muss er, 
weil er es für Marie (Lucie Laurier) tun will. Da trifft unverhofft 
Gabys jüngste, verloren geglaubte Tochter Frédérique (Sophie 

Der Vater als tragischer Held
In «Le démantèlement» gibt ein Vater sein gewohntes Leben für seine Tochter 
auf. Die Geschichte ist inspiriert von Honoré de Balzacs «Le père Goriot».

Desmarais) auf, die in Montreal als Schauspielerin arbeitet. Sie 
gibt dem Vater Halt und Trost in der schweren Zeit. Ihr gesteht 
Gaby: «Ich habe immer gesagt, die Farm und das Land, das seien 
mein Leben. Das ist falsch. Du und Marie, ihr zwei seid mein Le-
ben.» Die letzten Einstellungen des Films gehören den Töchtern. 
Man sieht Marie im geretteten Haus mit ihren Kindern, Frédé-
rique auf der Bühne: Man gibt «King Lear». Sie spielt den Part der 
jüngsten Lear-Tochter Cordelia. Wie im richtigen Leben.

Regisseur und Drehbuchautor Sébastien Pilote nimmt aus-
drücklich Bezug auf den Roman «Le Père Goriot» von Honoré de 
Balzac. Im 1834/35 erschienenen Buch geht es um den Niedergang 
einer Vaterfigur, gezeichnet im gesellschaftlichen und ökonomi-
schen Umfeld der Industrialisierung. Der alte Goriot lebt nur für 
die Töchter und wird übel ausgenutzt. Balzac wiederum knüpfte 
bei Shakespeares «King Lear» an. Sébastien Pilote wollte die Ge-
schichte eines Abstiegs erzählen, «die zugleich eine Heldenerzäh-
lung ist. Die Geschichte eines grossartigen Verlierers.» Der Vater in 
seiner übergrossen Liebe als tragische Figur.

Urs Hangartner

Le démantèlement, Regie: Sébastien Pilote; Stattkino,  
ab 9. Oktober

Eine Art Lear und Tochter Cordelia: Gabriel Arcand und Sophie Desmarais.
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Dubrovnik, 1993. Ein Jahr ist vergangen, seitdem serbische Trup-
pen die Belagerung und Bombardierung der kroatischen Küsten-
stadt eingestellt haben. Linda (Sylvie Marinković) und Eta (Lucia 
Radulović) sind beste Freundinnen – und könnten einander nicht 
unähnlicher sein. Da ist die feine und stille, fast fragile Linda: ihre 
kürzliche Rückkehr aus der Schweiz macht sie noch dazu heimat-
los, zerrissen zwischen zwei Welten. Eta, die Hiergebliebene ist das 
pure Gegenteil: Sie hat Feuer, ist kess und führt Linda nach dem 
Singunterricht in einen verbotenen, möglicherweise immer noch 
verminten Wald oberhalb der Stadt. Dort imitieren sich die beiden 
Mädchen gegenseitig in einem aggressiven Spiel aus Beleidigun-
gen und sexuellen Verbalitäten, bis das brodelnde Fass voll ju-
gendlicher Auf- und Erregung überläuft und – Eta die Klippe hin-
unterstürzt. Ein Stolpern, oder gar Absicht? Es spielt keine Rolle, 
alles ging viel zu schnell. 

Die Rückkehr ins Dorf: Etas Grossmutter (Mirjana Karanović 
aus Štakas «Das Fräulein») benutzt Linda als Ersatz und um den 
Verlustschmerz zu tilgen. Von Etas Verehrer Ivo (Franjo Dijak) 
wird sie auf ihre sexuelle Willigkeit hin geprüft. Die mässig trau-
ernde Mutter ignoriert sie. Linda ist eine unscheinbare «cure», 
kroatisch Mädchen, sie ist aber auch Teil einer «Cure», einer Hei-
lung, in der sie sich selbst finden will, indem sie in die Rolle der ihr 
gegenüberstehenden Göre schlüpft – übrigens die zweite Bedeu-
tung des kroatischen «cure». 

Mit «Cure – Life of Another» liefert die gebürtige Luzernerin Andrea Štaka ihren lange 
erwarteten Spielfilmzweitling ab. Ein stiller Streifen, der sich (zu) stark auf seine An-
deutungen verlässt. 

Lückenbüsserin  
im Exil

Kühl, farblich ausgefressen bebildert Štaka das «kroatische 
Athen» Dubrovnik, spinnt ein feines Netz aus Blicken und Berüh-
rungen, fasst Zwischenmenschliches in intimen Grossaufnah-
men. Sie lässt die Figuren aber auch Distanz wahren: Viel Unbe-
stimmtes, Ungelöstes liegt in der Luft. Der Bosnien-Konflikt, uni-
versale Verlustängste, Coming-of-Age-Thematik: Alles schwingt 
irgendwie irgendwo mit. Zeigte sich die in Luzern geborene und in 
Zug aufgewachsene Andrea Štaka in ihrem Spielfilmdebüt «Das 
Fräulein» (2006) noch offensichtlicher, als lakonische Erzählerin 
innerer und äusserer Konflikte, versucht sie in «Cure», diverse 
Spannungen bloss anzuspielen.

Und genau dort liegt das Problem: Der Film ist vielfach zu un-
genau, Bilder könnten mal so, mal anders gelesen werden. Es fehlt 
die künstlerische Kohärenz, die hinter nur andeutend bleibenden 
Bildern stecken müsste, damit «Cure» als Ganzes funktioniert. 
Štaka will nur anklingen, überlässt zu viele Entscheide dem Zu-
schauer und verspielt sich so einiges an politischer und gesell-
schaftlicher Relevanz. 

Heinrich Weingartner

Cure – Life of Another, Regie: Andrea Štaka, Bourbaki,  
ab 23. Oktober
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DARK STAR – HR GIGERS WELT
Nach dem Tod von Hansruedi «HR» Giger (74) 

im Mai 2014 stellte der Zürcher «Tages-Anzei-
ger» allen Ernstes die Frage, ob es sich bei Gigers 
Werk um Kunst handle oder nicht. Eine selten 
dumme Frage, die im Film von Belinda Sallin 
natürlich kein Thema ist. «Dark Star» taucht ein 
ins Universum Gigers, in seine künstlerische 
Welt des Dunkeln und Abgründigen, ins Surrea-
le, Fantastisch-Realistische und Pop-Kulturelle 
seiner Zeichnungen, Gemälde, Skulpturen. Und 
natürlich ist da auch der Mensch Giger, Apothe-
kerssohn aus Chur, der sich in Zürich-Oerlikon 
(und mit dem Museum in Gruyères) ein eigenes 
Reich geschaffen hat und mit seiner Kunst inter-
nationale Kult-Resonanz fand.

Regie: Belinda Sallin, Bourbaki,  
ab 23. Oktober

PHOENIX
Die Sängerin Nelly Lenz (Nina Hoss) hat 

Auschwitz überlebt. Mit entstelltem Gesicht 
kehrt die Totgeglaubte nach Berlin zurück, un-
terstützt von ihrer Freundin Lene Winter (Nina 
Kunzendorf). Nach einer Gesichtsoperation 
wird Nelly eine andere und bleibt doch die Glei-
che. Sie sucht ihren Mann Johnny (Ronald 
Zehrfeld), der sie angeblich verraten hat. Sie fin-
det ihn, wird aber nicht (mehr) erkannt, derweil 
Johnny Nelly zur Doppelgängerin macht, um an 
ihr Erbe zu kommen. Regisseur Christian Pet-
zold hat zusammen mit dem im Juli verstorbe-
nen Harun Farocki das Drehbuch geschrieben 
zu diesem Film über Auferstehung, Identitäten, 
Schuld und Verrat. Grossartig.

Regie: Christian Petzold, Bourbaki,  
ab 2. Oktober

DAS GROSSE MUSEUM
Der Dokumentarfilm des studierten Kunst-

historikers Johannes Holzhausen aus Österreich 
blickt hinter die Kulissen eines der bedeutends-
ten Museen der Welt. Es ist das Kunsthistorische 
Museum in Wien, das auf verschmitzt-neugieri-
ge Art porträtiert wird. Über zwei Jahre lang hat 
sich der Regisseur im Museum aufgehalten, um 
aufmerksam die vielgestaltigen Arbeitsprozesse 
zu beobachten und den im Museum arbeitenden 
Menschen zu begegnen: vom Direktor über die 
Restauratorin und die Aufsicht bis zum Reini-
gungspersonal und zu den Transporteuren. Das 
sind spannende und faszinierende Einblicke in 
die Welt der Kunst und ihrer Vermittler.

Regie: Johannes Holzhausen, Stattkino, 
ab 2. Oktober

Trailer

zum Glücklichsein
Eine Anleitung

DIE BEGEGNUNG MIT DEM AUTOR VON „ALS NIETZSCHE WEINTE“
IN EINEM FILM VON SABINE GISIGER

www.yalomscure.com

48 Stunden hat Sandra Zeit, um ihre Arbeitskollegen zu überzeugen, auf die begehrten 
Bonuszahlungen zu verzichten, damit sie selbst ihren Job behalten kann…  

Ein starkes Sozialdrama der Dardenne-Brüder («Le gamin au vélo»).

Ab 30. Oktober

Der 80-jährige Psychiater und Bestseller-Autor Irvin D. Yalom gilt als der einfluss- 
reichste Psychotherapeut der USA. Er nimmt uns mit auf eine existentielle und  
humorvolle Reise durch die vielen Schichten der menschlichen Psyche.

Ab 2. Oktober

Marion Cotillard        Fabrizio Rongione

                                       Ein Film von  
Jean-Pierre et Luc Dardenne
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Welche künstlerische Freiheit nehmen Sie 
sich? 

Jene des kritischen und freien Denkens 
und Ausdrucks.

Was müsste in der Zeitung stehen, damit 
Sie es glauben würden? 

Die verifizierte Angabe der Quellen.

Welche Platte haben Sie wem gestohlen?
Ich glaube, das war eher umgekehrt. 

Welches Buch hat Sie etwas über die Liebe 
gelehrt?

Roberto Bolano, 2666.

Welchen Künstler, dessen Werk Sie 
schätzen, würden Sie lieber nicht kennen-
lernen?

Ich weiss nicht. Es fällt mir schwer, 
Künstler und Werk zu trennen, auch 
wenn man dies sollte. Hinter komplexen 

11 Fragen an ...

Martin Jann, Kulturbeauftragter 
Kanton Luzern

Mit welchem Satz würden Sie ein Buch 
über Ihr Leben beginnen?

Es war wohl kein Zufall, dass …

Ist die Welt eine Bühne?
Natürlich, wie jede Stadt, wie jedes Dorf 
und jeder gemeinschaftliche Ort.

Welche Rolle spielen Sie regelmässig gut? 
Das Urteil überlasse ich anderen … jene 
des Produzenten und Netzwerkers viel-
leicht.

Wegen welcher Kleinigkeit machen Sie ein 
Theater? 

Wenn die Kleinigkeit so aufgebauscht 
wird, dass ihre Kleinheit verschwindet. 

Welches Erlebnis von Ihnen wäre eine 
Filmszene wert? 
Wie ich von meinem Büro auf die Altstadt 
und den Luzerner See blicke. 

Werken  stehen häufig komplexe Persön-
lichkeiten, die durch verschiedene, nicht 
nur angenehme Lebensphasen gehen.
 

Welches Kunstwerk verstehen Sie nicht? 
Das Leben ist ein Kunstwerk, oder?  

Auf Martin Jann kommt allerhand Arbeit zu. Seit September ist er 
der neue Leiter der Kulturförderung des Kantons Luzern, und da 
stehen momentan gleich mehrere Grossprojekte an. Zum Beispiel 
die (rasche) Umsetzung der Vision Theater Werk Luzern oder die 
Etablierung von regionalen Kulturförderfonds auf dem Land. Da-
mit seien nur zwei von neun Massnahmen des Planungsberichts 
genannt, der bis 2020 umgesetzt sein soll. In seiner bisherigen 
Laufbahn war der 49-Jährige in verschiedensten Bereichen tätig. 
Als Jurist hat sich der gebürtige Urner auf das Thema Urheberrecht 
spezialisiert, er war neun Jahre Geschäftsführer des Schweizer 
Buchhändler- und Verlegerverbands, und beim Institut für Städte-
bau der ETH Zürich und als Geschäftsführer der Internationalen 
Bauausstellung IBA Basel 2020 setzte er sich vertieft mit den The-
men Standort- und Raumentwicklung auseinander. Daneben be-
treute er verschiedene Projekte im Bereich Design, Theater und 
Ausstellungen. Breiter könnten die Fachgebiete eines Kulturchefs 
wohl kaum sein – nun wollen wir etwas mehr über seine persönli-
che Welt der Kultur wissen. (mak) 
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KinderKulturkalender

akku kunstplattform
Luzern
Elki-Malen
Für Kinder ab 2 ½ Jahren.  
Jeden MI ab 10 Uhr bis am 28.1.2015
Anmeldung: www.akku-emmen.ch

Biohof widacher
Dierikon
Mosten​
Erschaffe Süssmost auf dem Bauernhof 
Ab 6 Jahren
SA 25.10., 13.30 Uhr

BOURBAKI PANORAMA
Luzern
Kinderführungen​
Die Geschichte der Bourbakis in  
Luzern. Anmeldung T 041 412 30 30
MI 15.10., 22.10., 29.10., 16 Uhr

bourbaki Kino / Bar / Bistro
Luzern
Daumenkino 
Workshop im Rahmen Jungfilmfestival
SA 04.10., 11 Uhr
Zauberlaterne 
Filmclub für Kinder ab 6 Jahren
SA 25.10., 10 und 13 Uhr

circus nock
Luzern
Zirkusvorstellung
Clownerie, Artistik, Jonglage u.v.m.
FR 24.10., 20 Uhr
SA 25.10., 15 und 20 Uhr
SO 26.10., 10.30 und 15 Uhr
DI 28.10., 20 Uhr
MI 29.10., 15 Uhr
FR 31.10., 20 Uhr

Inselipark 
Luzern
Herbstmesse (Määs)
Fahrgeschäfte, Marktstände, Kilbi u.v.m.
SA 4.10.-19.10., jeweils geöffnet ab 10 
Uhr

HISTORISCHES MUSEUM
Luzern
Theatertouren für Kinder
Kinderführungen. Für Kinder ab 5 
Jahren. Programm auf www.histori-
schesmuseum.lu.ch/spieldaten
Zeitreisen: Ferienprogramm
Täglich bis 10.10., jeweils nachmittags

KELLERTHEATER IM VOGELSANG
Altdorf
Katerland 
Kindertheater. Ein animiertes Bilder-
buch für die Bühne. Ab 4 Jahren
SA 25.10., 16 Uhr

Känzeli bergstrasse
Luzern
Quartierfest
Heissi Marroni, Glühwein, Kutschen-
fahrt. Für die ganze Familie
FR 24.10., 18 Uhr

Kirche st. anton
Luzern
Kinder- und Jugendchor
Konzert
FR 17.10, SA 18.10., SO 19.10., 20 Uhr

KKLB
Beromünster
Spezialführung
Für Kinder
SO 5.10., 12.10., 19.10., 26.10., 14 Uhr

KLEINTHEATER
Luzern
woerdz Spoken Word Festival
Spoken Word. Krneta, Greis & Apfel-
böck. Weitere Informationen:  
www.woerdz.ch
SO 19.10., 14 Uhr

 

STADTbibliothek
Luzern
Buchstart: Geschichten für die 
Kleinsten
Für Kinder von 1 bis 3 Jahren
DO 30.10. & FR 31.10., 9.30 Uhr

STADTTHEATER
Sursee
Zauberlaterne
Filmclub für Kinder ab 6 Jahren
MI 22.10., 14 und 16 Uhr

theater an der mürg
Stans
Der Froschkönig
Märli-Biini Stans. Frei nach den Brü-
dern Grimm. Von Claudio Schenardi.
FR 3.10., 10.10., 17.10., 24.10., 31.10.,
SA 4.10., 11.10., 18.10., 25.10.,
SO 5.10., 12.10., 19.10., 26.10., jeweils 
um 14 Uhr  

unter der egg/rathausquai
Luzern
Kilbisonntag
Gewinnspiele, Clowns, Fahrgeschäfte, 
Stände u.v.m.
SO 12.10., 10.30 Uhr

vögeligärtli
Luzern
Spieltraum
Spiele, Bücher u. v. m. für Kinder ab 2 
Jahren
Jeden SA ab 14.00 Uhr

KULTURZENTRUM BRAUI
Hochdorf
Bruno aus Bovolino
Theater für Kinder ab 5 Jahren
SO 26.10., 12 Uhr

kunstmuseum
Luzern
Familienführung
Ausstellung Hans Emmenegger
SO 19.10., 11 Uhr

luzerner theater
Luzern
Theater ausser Betrieb!
Schauspielspektakel mit der ganzen 
Stadt Luzern als Bühne. Konzept: San 
Keller. Kooperation Kantonsschule 
Alpenquai und Luzerner Theater 
SO 25.10., 10 Uhr
Buster Keaton: Der Kameramann
Filmvergnügen für die ganze Familie, 
ab 6 Jahren
SO 26.10., 13.30 Uhr
MI 22.10., 14 Uhr

MULLBAU
Luzern
Opel Røst
Kinderkonzert. Mit Hanspeter Pfam-
matter, Nils Fischer, Emanuel Künzi 
und Piktogramm-Künstler
SO 19.10., 11 Uhr

 

MUSEUM bellpark
Kriens
Entdeckungsreise Pasta
Kinderführung
DI 21.10., 16 Uhr

MUSEUM SAMMLUNG ROSENGART
Luzern
Kinder führen Kinder
Kinderführung
MI 22.10., 14 Uhr

natur-museum
Luzern
Gwunderstunden
«Äpfel». Kinderveranstaltung
MI 1.10., 8.10., 15.10., 22.10., 29.10., 14 Uhr

OBERSTUFENSCHULHAUS,  
MUSIKSAAL
Schüpfheim
Örjan
PH Luzern-Theaterperlen. Musika-
lisches Theaterprojekt mit Thomy 
Truttmann
DI 21.10., 10.10 & 13.30 Uhr

pfarrei st. karl
Luzern
St. Karli-Chilbi
Karussell, Glücksrad, Marionettenthea-
ter, Kinderschminken, Märchen u.v.m.
SA 18.10., 15 Uhr

 

Ganz kleines und ganz grosses Kino
Für kleine Kulturgäste ist diesen Monat das Luzerner Bourbaki ein attraktives Ziel für Ausflüge. Am Schwei-

zer Jungfilmfestival «Upcoming Filmmakers» kann man in einem kostenlosen Workshop von erfahrenen 
Trickfilmprofis lernen, wie man ein eigenes Daumenkino produziert. Ausserdem ist auch der Schweizer Kin-
derfilmklub Zauberlaterne in die Kultursaison gestartet und zeigt wieder jeden Monat ein vielfältiges kinder-
gerechtes Filmprogramm. Das Spektrum reicht von Animations-Abenteuern bis hin zu Schwarz-Weiss-Filmen. 
Jeder Film wird mit einer kleinen Theateraufführung eingeführt. Auf in die Welt der Filme! (mak)

Daumenkino-Workshop: SA 4. Oktober, 11 Uhr, Bourbaki Panorama Luzern 
Zauberlaterne Kinderfilm: SA 25. Oktober, 10 Uhr, Kino Bourbaki Luzern

Sa 4. Oktober / Sa 25. Oktober



PROGRAMM IM
OKTOBER
Kleintheater Luzern

Kleintheater Luzern

Bundesplatz 14

6003 Luzern

Vorverkauf: 041 210 33 50

Neue Öffnungszeiten: 

Mo bis Sa� / � 17 bis 19 Uhr

www.kleintheater.ch

: THEATER

DAAS KOLLEKTIVDAAS KOLLEKTIV
Nur Gutes – Nach dem Nur Gutes – Nach dem 

Roman von Erwin KochRoman von Erwin Koch

SA 11.10. Premiere / SA 11.10. Premiere / 

DO 16.10. / FR 17.10. / 20 UhrDO 16.10. / FR 17.10. / 20 Uhr

: WORT   
TEXT-TIEGELTEXT-TIEGEL
Textproduktion und Textproduktion und 

Urau� ührung am selben Urau� ührung am selben 

Abend!

Mi 15.10. / 20 Uhr Mi 15.10. / 20 Uhr 

: KINDER

KRNETA, GREIS & KRNETA, GREIS & 
APFELBÖCK
Spoken Word und Musik für Spoken Word und Musik für 

Kinder ab 8 Jahren

SO 19.10. / 14 Uhr (!)

: KABARETT / WORT / MUSIKKABARETT / WORT / MUSIK

OHRFEIGEN – DIE 
LIVE-RADIOSHOW
«Leben und leben lassen»

MI 22.10. / 19:45 Uhr (!)

: KABARETT / COMEDY

HELGA SCHNEIDERHELGA SCHNEIDER
Hellness – Eine kabarettisti-Hellness – Eine kabarettisti-

sche Satire von Pontius zu sche Satire von Pontius zu 

Pilates

Do 23.10. /  Fr 24.10. / 20 Uhr

  :  WORT / KABARETT

NICO SEMSROTT 
Freude ist nur ein 

Mangel an Information 

Standup-Tragedy

SA 25.10. / 20 UHR

  : MUSIK / TANZ

B-SIDES INDOOR 
FESTIVAL
Highway to Zehnjähriges, 

Bohemians!

Di 28.10. / Mi 29.10. / 21 Uhr

 : MUSIK 

SCHÄRLI – MOREIRA – 
FEIGENWINTER
Castelo – CD-Release Tour

Di 30.10. / 20 Uhr
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BERUFSVERBAND
DER FREIEN

THEATERSCHAFFENDEN

ASSOCIATION
DES CRÉATEURS DU

THÉÂTRE INDÉPENDANT

ASSOCIAZIONE
CREATORI TEATRALI

INDIPENDENTI

WWW.A-C-T-ZENTRALSCHWEIZ.CH

ACT

SEKTION
ZENTRALSCHWEIZ
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DER
 VORNAME

Es gibt Abende, da läuft einfach alles aus dem Ruder. Literaturprofessor Pierre 

Garaud und seine Frau Elisabeth haben zu stilvollem Essen, gutem Wein und 

gehobenen Gesprächen eingeladen, und zwar Elisabeths Bruder Vincent, 

dessen schwangere Frau Anna, und den besten Freund Claude. Vincent enthüllt 

den fassungslosen Freunden den Vornamen seines ungeborenen Kindes und 

löst damit eine absurde Diskussion über negativ besetzte Vornamen aus, 

worauf alle Lust bekommen, sich einmal ein paar ungesagte Wahrheiten 

an den Kopf zu werfen ... „Der Vorname“ ist ein mit scharfem Wortwitz und 

Situationskomik gespickter Abend voller Überraschungen. Irrwitzig spinnen die 

Autoren einen so intelligenten wie komischen Diskurs um Frauen und Männer 

und die Liebe zwischen ihnen.

REgIE

Reto Bernhard

REgIEASSISTENZ

Simone Wüst

LICHTgESTALTUNg

Markus Güdel

KOSTümE

Andrea Vonarburg

BüHNE

Reto Bernhard, Andrea Vonarburg,

Pius Haupt, Peter Buchmann

SCHAUSPIEL

Philipp Hodel, Nina Kurmann,

Zora Schelbert, Res Helfenstein,

Mias Bachmann, Cécile Stirnimann

PRODUKTIONSLEITUNg

Sabine Becker, Stefania Bollardini,

Kurt Bösch, Renate Buchmann,

Antonia Hauzenberger,

Otmar Wüest

TICKETS UND INFOS

www.theatertropfstei.ch

SPIELORT

Kulturraum am Märtplatz, Ruswil

Aufführungen 31. Okt. und 2. Nov.

(7. Kantonale Tage der Kulturlandschaft),

5., 7., 8., 12., 14., 15., 19., 21., 22., 23., 26., 28., 

29. Nov., Mo-Sa je 20:00 Uhr, So 17:00 Uhr

EINTRITT

CHF 30.–/18.– 

Zur Feier der 7. Kantonalen Tage der Kulturlandschaft 
ermässigte Eintrittspreise bei den Aufführungen
vom 2. und 5. November: CHF 20.–/10.–

EINE KOmöDIE VON mATTHIEU DELAPORTE UND ALExANDRE DE LA PATELLIèRE



43

Oktober 2014
Kulturkalender

Mi 1. Oktober
18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Everyday Rebellion 
Von Riahi Brothers, A/CH 2013,  
110 Min., OV/d,f

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 16: Don Juan
Choreografie von Fernando Melo. Mu-
sik: Christoph Willibald Gluck. Urauf-
führung

20.00  Gasthaus Perle, Dorfstrasse, 
Perlen
Blume von Hawaii
Operette von Paul Abraham

20.00  Schüür, Tribschenstrasse 1,  
Luzern
Finntroll, Hatesphere, Profane Omen
Konzert. Viking, Folk, Melodic-Death-
Metal

20.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Sonny Amati Schmitt Trio
Konzert in Zusammenarbeit mit dem 
Jazzverein Uri. Gypsy-Jazz

20.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Piano im Pool
Konzert. Balkan Flavours mit Faruk 
Muslijevic & Guests. Gypsy-Jazz

20.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Il Tempo Gigante
Konzert. Singer-Songwriter

20.30  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
A Tribute to Astor Piazzolla
Teachers Concert. Tango. Mit Thomas 
Dobler (vib), Adam Taubitz (vl), Denis 
Croissonnier (acc), Rätus Flitsch (b)

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Way He Looks
Von Daniel Ribeiro, Brasilien 2014,  
96 Min., OV/d,f

21.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Jam Night
Open Stage. Hosted by Dennis Blassnig 
(dr) u. a.

22.00  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Bombino
Konzert. Tuareg, World

22.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Bijou
Party. House, Techno, Electro

Do 2. Oktober
16.00  Torbogen, Bahnhofplatz, Luzern
Du heiratest ja doch!
Frauenstadtrundgang

17.00  Galerie Das Ding, Sempacher-
strasse 15, Luzern
Martin Zimmermann
Vernissage

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

11.00  Bourbaki Kino/Bar/Bistro,  
Löwenplatz 11, Luzern
Upcoming Filmmakers
11. Schweizer Jungfilmfestival mit Mu-
sik, Podiumsdiskussionen, Kinderpro-
gramm u. v. m.

17.00  M35, Tribschenstr. 31, Luzern
AKA Rufio – Thunderdome
Kunstveranstaltung

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Sunrise Avenue & 21st Century ​
Orchestra
«Radio Pilatus Music Night».  
Konzert. Pop, Rock, Klassik

19.30  Bourbaki Kino/Bar/Bistro,  
Löwenplatz 11, Luzern
Pecha Kuchen Night
«20x20 BilderxSekunden». Kurzvorträ-
ge zwischen Lesung und Performance

20.00  Gasthaus Perle, Dorfstrasse, 
Perlen
Blume von Hawaii
Operette von Paul Abraham. Derniere
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19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Sunrise Avenue & 21st Century ​
Orchestra
«Radio Pilatus Music Night».  
Konzert. Pop, Rock, Klassik

20.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Good Vibrations
Party. Querbeet mit DJ Querbeatz

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Everyday Rebellion 
Von Riahi Brothers, A/CH 2013,  
110 Min., OV/d,f

21.00  Madeleine, Baselstrasse 15,  
Luzern
Blues Session
Konzert. Salty Dog Blues Bands & 
Guests

21.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Piano im Pool
Konzert. Greg Burk. Jazz

21.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Kaama
Konzert. Fusion, Experimental. Mit 
Katja Mair (voc), Christy Doran (g), 
Hanspeter Pfammatter (key, p), Andi 
Schnellmann (b), Marc Halbheer (dr)

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Jam Session
Old Time Jazz&Blues zum Mitmachen

Fr 3. Oktober
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

19.00  Alpineum Produzentengalerie, 
Hirschmattstr. 30a, Luzern
Karin Lustenberger
Vernissage

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 16: Don Juan
Choreografie von Fernando Melo.  
Musik: Christoph Willibald Gluck.  
Uraufführung

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Sunrise Avenue & 21st Century ​
Orchestra
«Radio Pilatus Music Night».  
Konzert. Pop, Rock, Klassik

20.00  Gasthaus Perle, Dorfstrasse, 
Perlen
Blume von Hawaii
Operette von Paul Abraham

20.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Piano im Pool
Konzert. Leo Tardin. Folk, Jazz, Pop

20.30  Kleintheater Obwalden Down 
Down, Hotel Belvoir, Brünigstrasse 5, 
Sachseln
Schlachtplatte – eine Blutundleber-
wurstoper
Musiktheater, Cabaret. Satirische Kritik 
am professionellen Kulturbetrieb

20.30  Alpineum Produzentengalerie , 
Hirschmattstr. 30a, Luzern
Benjamin Brodbeck und Jonas Alt-
haus
Performance anlässlich der Ausstel-
lungseröffnung

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Everyday Rebellion 
Von Riahi Brothers, A/CH 2013,  
110 Min., OV/d,f

20.30  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
Les Grandes Ondes
Von Lionel Baier, CH, 2013, 85 Minuten, 
französisch/d 

21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
The Secret Sits, Max Bailey
Konzert. Pop, Art Rock

21.00  Industriestrasse, Luzern
Hazy Loper, Toini & Naomi
Konzert. Folk, Singer-Songwriter, 
Avantgarde

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Bernita Bush
Konzert. Jazz

20.30  Schüür, Tribschenstrasse 1,  
Luzern
Thee Silver Mt. Zion Memorial ​
Orchestra
Konzert. Post-Rock. 

23.00  Schüür, Tribschenstrasse 1,  
Luzern
80er
Party. Hits, Goldies

Sa 4. Oktober
09.30  Haus der Volksmusik, Lehnplatz 
22, Altdorf
Die Schänner Blech-Tanzmusik-
Tradition
Workshop mit Lorenz Stöckli

Der nigerianische Jimi Hendrix
Rock’n’Roll in der Wüste: Dafür steht Bombino, sozusagen der Jimi 

Hendrix Nigerias. Doch von Sex oder Drugs keine Spur. Das Gitarrenta-
lent kämpfte auf der Seite der Tuareg im Krieg, war jahrelang auf der 
Flucht, lebte im Exil. Lediglich die Gitarre blieb ihm. Dokumentiert 
wurde diese Geschichte mit dem Film «Agadez, the Music and the Re-
bellion» – was den Nomadensohn steil die Karriereleiter hinaufführte. 
So hoch, dass seine Einflussquellen (Keith Richards, The Rolling Stones) 
plötzlich Sehnsucht nach der Stille der Wüste bekamen und mit ihm 
jammen wollten oder gar sein Album produzierten (Dan Auerbach, The 
Black Keys). Bleibt die Frage: Wer beeinflusst inzwischen wen? (sto)

Bombino, MI 1. Oktober, 22 Uhr, Südpol

Mi 1. Oktober



FRISCH
FLEISCH
PARADE···
PREMIEREN IM OKTOBER
Tanz 16: Don Juan | UA
Choreografi e von Fernando Melo
Musik von Christoph Willibald Gluck
1. | 3. | 12. (13.30 und 20.00 Uhr) | 18. | 30. Oktober 2014, Luzerner Theater

The Black Rider
The Casting of the Magic Bullets
Schauspielmusical von William S. Burroughs, Tom Waits 
und Robert Wilson
17. | 19. (13.30 Uhr) | 22. | 25. | 31. Oktober 2014, jeweils 19.30 Uhr, 
Luzerner Theater

AUSSERDEM
Schmutzige Schöpfung – 
Making of Frankenstein | SE
Schauspiel von Thomas Melle
23. | 24. | 26. Oktober 2014, jeweils 20.00 Uhr, im UG

Die Antilope | UA
Oper von Johannes Maria Staud
Text von Durs Grünbein. In deutscher Sprache
Koproduktion mit Lucerne Festival und der Oper Köln
Gefördert durch die Ernst von Siemens Musikstiftung
23. (19.30 Uhr) | 26. Oktober 2014 (20.00 Uhr), Luzerner Theater

Theater ausser Betrieb
Eine Aktion der Kantonsschule Alpenquai mit dem Luzerner Theater
Sa. 25. Oktober 2014, ab 13.00 Uhr unterwegs in der Stadt Luzern

Buster Keaton: Der Kameramann
Stummfi lmkomödie mit Live-Orchesterbegleitung
Für Kinder und Erwachsene. Empfohlen ab 6 Jahren
So. 26. Oktober 2014, 13.30 Uhr, Luzerner Theater

UA Uraufführung
SE Schweizer Erstaufführung

www.luzernertheater.ch
JUBILÄUMS-PATRONAT:
Hermann Alexander Beyeler, Stifter des 
Kunst- und KulturZentrums Littau-Luzern

ZUM LETZTEN MAL

ZUM LETZTEN MAL

Kuma_LuTh_Okt.indd   1 10.09.14   15:07
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Vorverkauf: www.corund.ch /  Telefon 0413706500

18. okt

Montag, 13. Oktober 2014 | 19.30 Uhr | KKL Luzern, Konzertsaal
Liedrezital Jonas Kaufmann 
Kaufmann/Deutsch – Schumann/Wagner/Liszt 

Mittwoch, 15. & Donnerstag, 16. Oktober 2014 | 19.30 Uhr | 
KKL Luzern, Konzertsaal
Saisoneröffnung mit Maria João Pires und Beethoven 
Luzerner Sinfonieorchester LSO/Gaffigan/Pires – von Weber/Beethoven 

Freitag, 31. Oktober 2014 | 12.30 Uhr | KKL Luzern Konzertsaal 
Lunchkonzert 1
Achrainer/Namekawa/Aeschbacher – Vaughan Williams/Mahler 

Sonntag, 2. November 2014 | 11.00 Uhr | Foyer Luzerner Theater 
Kammermusikmatinee 1 – Franz Schubert und seine Zeit 
Poschner/Gallati/Burger/Feigenwinter/Barboza/Schneider/Abächerli/
Blättler – Schubert 

Freitag, 14. November 2014 | 12.30 Uhr | KKL Luzern, Konzertsaal 
Lunchkonzert 2
Eckardstein/Röhn/Krkuleski – Brahms/Bartok/Schumann 

Dienstag, 18. November 2014 | 19.30 Uhr | KKL Luzern, Konzertsaal 
Cäsar und Cleopatra 
Le Concert d’Astrée/Haim/Dessay/Dumaux – Händel 

LSO-Konzertkalender 2014/15

Benützen Sie den Vorverkauf: karten@sinfonieorchester.ch
Online buchen: www.ticketportal.ch | KKL Luzern, T 041 226 77 77
www.sinfonieorchester.ch | LSO-Ticket-Line 041 226 05 15

Saisoneröffnung 
mit Maria João Pires

James Gaffigans Highlight im Oktober:

JETZT 

KARTEN

BESTELLEN!

LSO_1415_K-Mag_96x190_2_LSO_1415_K-Mag  11.07.14  11:11  Seite 1
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20.00  Mullbau, Lindenstrasse 32a, 
Luzern
Philippe & Paul
Konzert. Jazz. Marc Méan (p) und Tobi-
as Meier (as)

20.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Piano im Pool
Konzert. Transuranic Muse. Jazz

20.30  Kleintheater Obwalden Down 
Down, Hotel Belvoir, Brünigstrasse 5, 
Sachseln
Schlachtplatte – eine Blutundleber-
wurstoper
Musiktheater, Cabaret. Satirische Kritik 
am professionellen Kulturbetrieb

20.30  Kellertheater im Vogelsang, Alt-
dorf
The Rich Man’s Kitchen Orchestra
Konzert. Calypso, Blues. Bekannt aus 
Karl's kühne Gassenschau

20.30  Kulturkeller im Schtei, Kronen-
gasse, Sempach
The Gardener & the Tree
Konzert. Indie-Folk

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Everyday Rebellion 
Von Riahi Brothers, A/CH 2013, 110 
Min., OV/d,f

21.00  La Fourmi, Grimselweg 3, Luzern
Le Bal de La Fourmi – Ü37
Party mit DJ Sandman im The Dance 
Center

21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Rude Attack Sound System Opening 
Ceremony
Party. Ska, Rock Steady, Reggae, Soul, 
R&B. Mit Flo Dalton, Witschi, Brick Top

22.00  Uferlos, Geissensteinring 14, 
Luzern
Riot! Riot! Vol.5
Party. Bit-Tuner (Live-Set), Orange Peel 
DJ Team, Hardly Booked (!), Ducks on 
Repeat

22.00  Senkel, Schwibogen 4, Stans
Flax
Rap-Battle. Anschliessend Party

22.30  Schüür, Tribschenstrasse 1,  
Luzern
Piste de Danse
Party. Chansons, Pop, Rock

So 5. Oktober
11.00  AB Gallery, Arealstr. 6, Emmen-
brücke
Open Sunday
Vernissage

12.30  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Magic the Gathering-Turnier
Kultkartenspiel. Format: Modern / Duel 
Commander

13.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

15.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Die andere Heimat – Chronik einer 
Sehnsucht Teil 1 & 2
Von Edgar Reitz, D 2013, 230 Min., D.  
1Std. Pause zwischen Teil 1 & 2

19.00  Grand Casino Luzern, Casineum, 
Haldenstrasse 6, Luzern
Eduardo Machado Quintet
Jazz Club. Konzert. Jazz, Samba, Bossa 
Nova, Latin

19.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Bunraku
Japanisches Traditions-Puppentheater

19.30  Schüür, Tribschenstrasse 1,  
Luzern
Blonde Redhead, Ursina
Konzert. Indie, Shoegaze

19.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
12 Jahre Good Old(ies) Sunday
Songs und ihre Geschichten

20.15  Gewerbehalle Luzern, Baselstra-
sse 46, Luzern
Tatort
Krimiabend auf Grossleinwand

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Everyday Rebellion 
Von Riahi Brothers, A/CH 2013,  
110 Min., OV/d,f

Mo 6. Oktober
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Everyday Rebellion 
Von Riahi Brothers, A/CH 2013,  
110 Min., OV/d,f

Di 7. Oktober
16.00  Historisches Museum, Pfistergas-
se 24, Luzern
Luzerner Highlights in 30 Minuten
Führung

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

19.30  Hotel des Balances, Weinmarkt, 
Luzern
Kriminalliteratur
Lesung. Friedrich Glauser mit Hardy 
Ruoss und Peter Kner

20.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Guitar Lightnin’ Lee and his Band of 
Thunder, Boogie Stiff
Konzert. Blues, Rock

20.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Taffei Filmclub
Underground-Kino

20.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Soulfood
Party. DJ Wurst & Schenkel in der Bar

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Everyday Rebellion 
Von Riahi Brothers, A/CH 2013,  
110 Min., OV/d,f

Experimentelle Nachlässigkeit
Oakland, Kalifornien, Brooklyn, New York: Yaman Palaks Musik hat 

viel gesehen. Gereift an der Jazzschule Luzern, erbaut sie sich aus viel-
fältigen Gitarrenklängen zu faszinierenden Avantgardebildnissen. Die 
Gesangsstimme wird von den  Saitenkompositionen getragen, verweilt 
aber auch gerne mal im Hintergrund. Nach längeren Auslandsaufent-
halten weilt Palak wieder in der Schweiz. Dort besucht er mit seinem 
experimentellen Audio-Sammelsurium, das sich fernab von Stilschub-
laden bewegt, das Neubad. Geheimtipp! (sto)

Yaman Palak, FR 10. Oktober, 21 Uhr, Neubad

Fr 10. Oktober

Pop-Puppe
Wer sich den Werdegang von Blonde Redhead anhört, könnte an den 

Lebenslauf einer Raupe denken. Diese ernährte sich als kleines Würm-
chen zuerst mit krachenden Noise-Gitarren. Dicker, fetter und kräftiger 
schmeckten dann die poppigen Aspekte. Und nun, da die Verpuppung 
ansteht, wird alles zuvor Gelebte in den Hintergrund gestellt. Kräfte 
gespart. Fragilität gelebt. Genau das tut die japanisch-italienische Kom-
bo nämlich auf ihrer neuen Platte, die mit sparsamen Synthietönen, 
spooky Klangexperimenten sowie zarten Gitarren- und Gesangsspuren 
auskommt. Und vielleicht demnächst am Konzert als Schmetterling 
schlüpft? Zusammen mit der ebenso faszinierenden Supportband Ursi-
na herrschen jedenfalls die perfekten Voraussetzungen für solch einen 
zauberhaften Moment. (sto)

Blonde Redhead & Ursina, SO 5. Oktober, 19.30 Uhr, Schüür

So 5. Oktober
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MO 13.10.2014, 20.30 h, Jazzkantine Luzern
Exchange Concert
DKSJ All Stars 2014, CELEBRATING MANI PLANZER (1939 – 97)
Nina Reiter (voc), Zacharie Ksyk (tp/flh), Niko Seibold (as),  
Elio Amberg (ts/bcl), Tobias Pfister (ts/bcl), Florian Weiss (tb),  
Jan Herzog (git), Julie Campiche (harp), Benjamin Muralt (eb), 
Pascal Rüegger (b), Clemens Kuratle (drs)
Thomas Mejer, Leitung  

DI 28.10.2014, 18.15 h, Jesuitenkirche Luzern
Beginn der Orgelvesperreihe
509. Orgelvesper 
Mutsumi Ueno, Orgel; Bernhard Röthlisberger, Klarinette

DI 28.10.2014, 18.30 h, Zentralstrasse 18, Raum 429
MusicTalk – Boris Previsic, Basel
Was lässt sich alles temperieren? Transfers musikalischer Konzepte  
in der Aufklärung

FR 31.10.2014, 19.30 h, Aula Cher Sarnen
Orchesterkonzert
Dmitri Schostakowitsch, Klavierkonzert Nr. 1 c-Moll op. 35
Antonín Dvořák, Streicherserenade E-Dur op. 22
Anna Zaychenko, Klavier; Vincent Kessi, Trompete
Junge Philharmonie Zentralschweiz
Andreas Brenner, Leitung 

www.hslu.ch/musik   konzert@hslu.ch   T +41 41 249 26 00

Veranstaltungen  
Oktober 2014

Boris Previsic. Bild Nils Fisch

PROGRAMM OKTOBER 2014
bou rbak i  pano rama  am  l öwenp l a t z  1 1 ,  l u z e r n ,  t e l .  04 1  4 10  30  60 ,  www. s t a t t k i no . ch

Mi     1 .10.               18 .30     >>     EVERYDAY REBELLION >>Riahi Brothers, A/CH 2013, 110’, OV/d,f  
                                 20.45     >>     THE WAY HE LOOKS >>Daniel Ribeiro, Brasilien 2014, 96’, OV/d,f      

Do     2.10.               18 .30     >>     DAS GROSSE MUSEUM >>Johannes Holzhausen, A 2014, 94’, D
                                 20.30     >>     EVERYDAY REBELLION

Fr      3.10.               18 .30     >>     DAS GROSSE MUSEUM
                                 20.30     >>     EVERYDAY REBELLION

Sa      4.10.               18 .30     >>     DAS GROSSE MUSEUM
                                 20.30     >>     EVERYDAY REBELLION

So     5.10.               1 3 .30     >>     DAS GROSSE MUSEUM
                                 15 .30     >>     DIE ANDERE HEIMAT – CHRONIK EINER SEHNSUCHT 1. Teil
                                                         >>Edgar Reitz, D 2013, 230’, D
                                 18 .30     >>     DIE ANDERE HEIMAT – CHRONIK EINER SEHNSUCHT 2. Teil
                                 20.45     >>     EVERYDAY REBELLION

Mo     6.10.               18 .30     >>     DAS GROSSE MUSEUM
                                 20.30     >>     EVERYDAY REBELLION

Di      7.10.               18 .30     >>     DAS GROSSE MUSEUM
                                 20.30     >>     EVERYDAY REBELLION

Mi      8.10.               18 .30     >>     DAS GROSSE MUSEUM
                                 20.30     >>     EVERYDAY REBELLION

Do     9.10.               18 .30     >>     LE DÉMENTÈLEMENT >>Sébastien Pilote, Kanada 2013, 110’, F/d   
                                 20.45     >>     DAS GROSSE MUSEUM

Fr      10.10.               18 .30     >>     LE DÉMENTÈLEMENT
                                 20.45     >>     DAS GROSSE MUSEUM

Sa      1 1 .10.               18 .30     >>     LE DÉMENTÈLEMENT
                                 20.45     >>     DAS GROSSE MUSEUM

                                                       CINEMA ITALIANO
So      12.10.               18 .00     >>     ROSSO E IL BLU >>Giuseppe Piccioni, Italien 2012, 98’, I/d
                                 20.45     >>     DAS GROSSE MUSEUM

Mo     13.10.               18 .30     >>     LE DÉMENTÈLEMENT
                                 20.45     >>     DAS GROSSE MUSEUM

Di      14.10.               19.00     >>     Literatur live mit Beat Portmann und Buchpremiere «Vor der Zeit»  
                                                       Moderation: Miriam Eisner, Radio SRF
                                 20.45     >>     DAS GROSSE MUSEUM

Mi      15.10.               18 .30     >>     LE DÉMENTÈLEMENT
                                 20.45     >>     DAS GROSSE MUSEUM

Do     16 .10.               19.00     >>     MY NAME IS SALT >>Farida Pacha, CH/Indien 2013, 92’, Gujarati/d,f
                                                       mit der Regisseurin und dem Kameramann Lutz Konermann

Fr      1 7.10.               18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     LE DÉMENTÈLEMENT

Sa      18.10.               10.30     >>     ZWISCHEN BANGEN UND HOFFEN 
                                                  >>Annemarie Friedli, CH 2014, 40’, Dialekt
                                                       anschl. Gespräch mit Fachleuten, Moderation: Claudio Brentini

                                 18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     LE DÉMENTÈLEMENT

So      19.10.               16 .00     >>     DAS BOOT IST NICHT VOLL >>Daniel Wyss, CH 2013, 56 Min., OV/d,f
                                                       anschl. Gespräch mit dem Regisseur, Fabian Moreno, Juso/CH u.a.
                                 18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     LE DÉMENTÈLEMENT

Mo     20.10.               18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     LE DÉMENTÈLEMENT

                                                       CINEDOLCEVITA
Di      21 .10.               14.30     >>     CHARADE >>Stanley Donen, USA 1963, 113’, E/d,f
                                                       mit Audrey Hepurn, Cary Grant, Walter Mattau.

                                 18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     LE DÉMENTÈLEMENT

Mi      22.10.               18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     LE DÉMENTÈLEMENT

Do     23.10.               18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     CLASS ENEMY >>Rok Bicek, Slowenien 2013, 112’, Slowenisch/d

Fr      24.10.               18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     CLASS ENEMY

Sa      25.10.               18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     CLASS ENEMY

So     26.10.               18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     CLASS ENEMY

Mo     27.10.               18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     CLASS ENEMY

Di      28.10.               18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     CLASS ENEMY

Mi      29.10.               18 .30     >>     MY NAME IS SALT
                                 20.30     >>     CLASS ENEMY

                                                       Zum 75. Geburtstag von Volker Schlöndorff
Do     30.10.               18 .30     >>     DIPLOMATIE >>Volker Schlöndorff, D/F 2014, 84’, F/D/d
                                 20. 1 5     >>     CLASS ENEMY

Fr      31 .10.               18 .30     >>     DIPLOMATIE >>läuft bis 12. November
                                 20. 1 5     >>     CLASS ENEMY
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20.30  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Salsa 59 - Cubaneando
Party. Latin

20.30  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
Tribe Frowst
Students Concert. Jazz. Mit Pascal  
Eugster (b), Nicolas Gurtner (s), Lucien 
Matthey (dr)

21.00  Schüür, Tribschenstrasse 1, Luzern
Amplifier
Konzert. Prog Rock

Mi 8. Oktober
18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Kapellplatz, Altstadt, Luzern
Fair mit Fränkli – Auf Shoppingtour 
in Luzern
Szenische Stadtführung zum Thema 
Shoppen

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

19.30  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Poolkino
«Ein Hoch auf den Trash!».  
Filmvorführung

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Everyday Rebellion 
Von Riahi Brothers, A/CH 2013,  
110 Min., OV/d,f

20.30  Senkel, Schwibogen 4, Stans
Helldorado
Konzert. Rock, Americana, Garage

21.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Jam Night
Open Stage. Hosted by Claudio Berger 
(b) u. a.

21.00  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
ZS
Konzert. Jazz, Improvisation

21.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstrasse 
46, Luzern
Rapanoia 
OpenMic. Rap, Hip-Hop

Do 9. Oktober
12.30  Musikpavillon Obergrund , Ober-
grundstrasse 9, Luzern
Anna-Katharina Grote
Lunchtime-Konzert. Violoncello

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Le démantèlement 
Von Sébastien Pilote, Kanada 2013,  
110 Min., F/d 

19.00  Kunsthalle Luzern, Löwenplatz 
11, Luzern
Peter Dietschy
Vernissage

19.00  Loge, Moosstrasse 26, Luzern
Sebastian Strinning, John Voirol
Konzert. Jazz

20.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Good Vibrations
Party. Querbeet mit DJ Querbeatz

20.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Maze
Klangwelle. Akustik-Konzert. Blues, 
Funk, Rock

20.30  Kleintheater Obwalden Down 
Down, Hotel Belvoir, Brünigstrasse 5, 
Sachseln
Schlachtplatte – eine Blutundleber-
wurstoper
Musiktheater, Cabaret. Satirische Kritik 
am professionellen Kulturbetrieb

20.30  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
Ralph Alessi Quartet
Konzert. Jazz

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Jam Session
Old Time Jazz&Blues zum Mitmachen

Fr 10. Oktober
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Le démantèlement 
Von Sébastien Pilote, Kanada 2013,  
110 Min., F/d 

19.00  K25 Galerie, Kellerstr. 25, Luzern
Beat Bracher
Vernissage

19.30  Musikinstrumentensammlung,  
Am Viehmarkt 1, Willisau
Konzert Abendmusiken
«Love and Despair, Light and Darkness». 
Lieder zur Laute und Gitarre aus drei 
Jahrhunderten

20.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Sickret, Infected Rain, Pressure ​
Recall, Sore Point 
Konzert. Metal

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

21.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Mondo Piatto
Party. Disco, House

21.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Yaman Palak
Konzert. Jazz, Avantgarde

21.00  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Hundred Waters, Amen Dunes
Konzert. Experimental Pop

21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Martin Zobel & Soulrise, Basement 
Roots
Konzert. Reggae

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Noche Bolero
Konzert. Latin

22.00  Schüür, Tribschenstrasse 1, Luzern
Swiss Rap Night
Konzert. Fratelli-B, Ali & more. Warm 
Up by DJ LeChuck, Aftershow by  
DJ Matthew

22.00  Madeleine, Baselstrasse 15,  
Luzern
Spin Club Lucerne
60er bis 80er Rare Soul, Funk, RnB. Mit 
Henning Boogaloo, Emel Ilter und ihren 
Gast-DJs

Sa 11. Oktober
09.30  Parterre, Mythenstr. 7, Luzern
Jurassic Laboratory Vol. V
«Elektro Chance». Ausstellung, Work-
shops und Wissenstalk

14.00  Rosengartplatz, Luzern
Luzern in Bildern
Altstadttour zu den Originalschauplät-
zen historischer Bilder alter Luzerner 
Meister

16.00  Galerie Apropos, Sentimattstrasse 
6, Luzern
Claude Sandoz
Vernissage

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Le démantèlement 
Von Sébastien Pilote, Kanada 2013,  
110 Min., F/d 

19.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Lavatanssit
Finnischer Tanzabend mit Sininen Hu-
vimaja. Jenkka, Humppa, Walzer, Tango, 
Traditionelle Musik 

19.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Severin Ettlin
Vernissage

20.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Jugendsinfonieorchester ZJSO & Jan 
Oliver
«PopArts». Konzert. Stücke von Rossini 
und Beethoven sowie Pop-Songs, mit 
Tanzensemble

20.00  Gasthaus Adler, Gerliswilstrasse 
78, Emmenbrücke
Watchmaking Metropolis Orchestra
Konzert. Blues-Gipsy-Trash

20.00  Kulturwerk 118, Sappeurstrasse 6, 
Sursee
Lord Of The Lost
Konzert. Dark, Gothic Rock

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Daas Kollektiv
«Nur Gutes». Kammerspiel nach dem 
gleichnamigen Roman von Erwin Koch. 
Inszenierung von Nicole Davi.  
Uraufführung 

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstrasse 
179, Sarnen
Der Vorname
Premiere. Theaterkomödie von Matthieu 
Delaporte und Alexandre de La Patelli-
ère. Regie: Ueli Blum

20.30  Kellertheater im Vogelsang, Alt-
dorf
Jake Calypso & His Red Hot, ​
Ray Allen Band
Konzert. Rockabilly, Rock’n’Roll

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Tribe Frowst, Joko Likes It Hard
Konzert. Avantgarde, Jazz

21.00  Industriestrasse, Luzern
Pink Spider, Micah Ciampa
Konzert. Plattentaufe. Minimal Pop-
Chansons

21.00  Schüür, Tribschenstrasse 1, Luzern
Big Electro Swing Night
Konzert. Alice Francis & Band, Sound 
Nomaden u. a.

21.30  Metzgerhalle Luzern, Baselstrasse 
1, Luzern
Simple Simon
Party. Ska, Reggae, Rocksteady

22.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
First Witness 
Party. Elektro

23.00  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Terrence Parker, Business 2 Business
Njoy Music. Party. House, Techno,  
Hip-Hop

So 12. Oktober
12.30  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Magic the Gathering-Turnier
Kultkartenspiel. Format: Modern / Duel 
Commander

13.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 16: Don Juan
Choreografie von Fernando Melo.  
Musik: Christoph Willibald Gluck.  
Uraufführung

16.00  Industriestrasse, Luzern
Hermes Baby meets Sherlock Jr.
Buster Keaton live vertont. Stummfilm 
(1924, 45 Min.), englische Zwischentitel

17.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Hans Liberg & Südwestdeutsche 
Philharmonie
«Symphonie Libergique – Classic & Co-
medy». Konzert, Musikcabaret

17.00  Jesuitenkirche, Bahnhofstrasse 
11a, Luzern
Schola Gregoriana Lucernenis
Konzert. Klassik

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Rosso E Il Blu
Cinema Italiano. Von Giuseppe Piccioni, 
Italien 2012, 98 Min., I/d

19.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
12 Jahre Good Old(ies) Sunday
Songs und ihre Geschichten

20.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 16: Don Juan
Choreografie von Fernando Melo.  
Musik: Christoph Willibald Gluck.  
Uraufführung

20.15  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Tatort
Krimiabend auf Grossleinwand

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

Mo 13. Oktober
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Le démantèlement 
Von Sébastien Pilote, Kanada 2013,  
110 Min., F/d 

18.30  Landgut Unterlöchli, Adligenswi-
lerstr. 85, Luzern
Kammermusik-Ensembles
Soirée lundi

19.30  Herrenhaus, Grafenort
Flühe, Gräte und Bergriesen
Vortrag. Mit Mike Bacher

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Jonas Kaufmann
Konzert. Klassik. Werke von Schuh-
mann, Wagner, Liszt

20.30  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
DKSJ All Stars 2014, celebrating ​
Mani Planzer (1939–1997)
Konzert. Jazz
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Mittwoch, 8. Oktober, und Freitag, 17. Oktober, jeweils 18.30 bis 
ca. 19.45 Uhr | «Fair mit Fränkli – auf Shoppingtour in Luzern» 
Entwicklungspolitischer Stadtrundgang | Treffpunkt: Kapellplatz 
beim Fritschibrunnen | Anmeldung bei grösseren Gruppen (ab 
fünf Personen) erwünscht | Fr. 15.–/Fr. 8.– für Studierende 

Montag, 20. Oktober, 14 bis 17.30 Uhr | Katholischer Dialog mit 
Klaus-Peter Jörns zum Thema «Neues Glaubensverständnis»,  
moderiert von Erwin Koller | Fr. 20.– (Nachtessen Fr. 15.–)  
Anmeldung bis 15. Oktober

Dienstag, 28. Oktober, bis Sonntag, 16. November, täglich von 
14 bis 18 Uhr (ausser 3. bis 5. und 14. November) | Schleier & 
Entschleierung – Kunstgeschichte, Erscheinung und Deutung 
Ausstellung im Zentrum Der MaiHof, Luzern | Eintritt frei | Details 
zum Begleitprogramm unter www.kathluzern.ch/schleier-und-
entschleierung

Dienstag, 28. Oktober, 19 Uhr | «Sein oder Design?» – Ein 
philosophisches Gespräch zum Thema Kleidung | Vernissage der 
Ausstellung «Schleier & Entschleierung» | mit Ursula Stämmer 
(Grusswort), Elisabeth Reichen (Einführung durch die Ausstel-
lungsmacherin) und Rolf Stucki-Sabeti (musikalische Gestaltung)  
Veranstalter: Pädagogische Hochschule Luzern – Fachwissen-
schaft Ethik und Religionen sowie Kerngruppe der Ausstellung 

Zum Vormerken
Donnerstag, 4., bis Sonntag, 7. Dezember | FilmTage Luzern: 
Menschenrechte | stattkino Luzern | Filme und anschliessende 
Gespräche mit ExpertInnen zur Menschenrechtsthematik | Schul-
vorführungen am 4. und 5. Dezember | Organisatoren: Romero-
Haus Luzern, Institut für Sozialethik der Theologischen Fakultät 
der Universität Luzern, stattkino Luzern | weitere Informationen: 
www.romerohaus.ch > FilmTage Luzern: Menschenrechte

R om e r oH a u s  L u z e r n

Anmeldungen veranstaltungen@romerohaus.ch,
Tel. 058 854 11 73 oder unter www.romerohaus.ch

ANZEIGEN

Bis 28.12.

NAHSICHT
Eine Ausstellung als Augenöffner.
Samstag und Sonntag 14:00 – 17:00 und nach Vereinbarung
 
Do 16.10.: 19:00

NAHSICHT: HANNA LIPPMANN
Führung durch die Ausstellung und Gespräch mit Hanna Lippmann:  
Urs Bugmann.
 
Fr 17.10.: 20:00

CHRISTOF MAHNIG & DIE ABMAHNUNG
Konzert und CD-Taufe «Shades of Blue».
 
Fr 24.10.: 20:00

CLO BISAZ: «DOLEDO DA SILVA»
Zusammenarbeit mit der Rathausbühne Willisau. Tage der Kulturlandschaft. 
Veranstaltung im Bürgersaal des Rathauses Willisau
 
Sa 25.10.: 21:30

TANGO NOCTURNO
Barbetrieb und Live-Musik im Trio mit Luciano Jungman (Bandoneon).
Zusammenarbeit mit dem Projektchor Willisau. Tage der Kulturlandschaft
 
Di 28.10.: 20:00

SEPPI A DE WIGGERE: «WIE SIE HEIMGINGEN»
Ein literarisch-musikalischer Allerheiligenabend in der Heiligblut Kapelle 
Willisau zur Erinnerung an Joseph Zihlmann (1914 – 1990).
Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Willisau. Veranstaltung in der 
Heiligblut Kapelle Willisau

MüLIGASS 7 | 041 972 59 00 | WWW.STADTMUEHLE.CH

kuma_96x190_10_2014_01.indd   1 27.08.14   17:40

www.jazzluzern.ch

Pasadena Roof Orchestra
Institution des Swing

Herbie Hancock
Grandioser Pianist und Neuerer des Jazz

Oliver Leicht & Big Band HSLU
Neue Klänge aus der Tradition des Big Band Jazz

Brad Mehldau
The Fine Art of Playing Solo: Ein herausragender Pianist

Sonntag, 2. November 2014
19.00 Uhr, KKL Luzerner Saal

Montag, 1. Dezember 2014
19.30 Uhr, KKL Konzertsaal

Sonntag, 25. Januar 2015
19.00 Uhr, KKL Luzerner Saal

Freitag, 30. Januar 2015
19.30 Uhr, KKL Konzertsaal

Gesellschaft für Kammermusik, Marianischer Saal, Luzern, www.kammermusik-luzern.ch

1. Zykluskonzert
Sonntag, 19. Oktober 2014, 18.30 Uhr
SAMMLUNG ROSENGART LUZERN, Pilatusstrasse 10

DUO LE YU UND BEN POWELL SCHLAGZEUG / KLAVIER

Le Yu, Schlagzeug
Ben Powell, Klavier

Programm
Werke von S. Reich, J. Duddell, G. Ligeti, R. Michael, A. Gorb, 
D. Heath, G. Chen und K. Abe

Eintritt Fr. 35.– / 40.– / 15.– 
Die Abendkasse öffnet 1 Stunde vor Konzertbeginn.
Kartenbestellung: info@kammermusik-luzern.ch und Telefon 041 420 22 73
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Oktober 2014

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

21.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Take Berlin
Konzert. Singer-Songwriter, Indie, Folk

Di 14. Oktober
16.00  Historisches Museum, Pfistergas-
se 24, Luzern
Luzerner Highlights in 30 Minuten
Führung

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  B16, Bundesstrasse 16, Luzern
Cocktails & Words
Spoken Word. Benefizveranstaltungen 
zugunsten des Ateliers in Chicago für 
Luzerner Kunstschaffende

19.00  Bourbaki Kino/Bar/Bistro,  
Löwenplatz 11, Luzern
Beat Portmann
«Vor der Zeit». Lesung und Gespräch.
Moderation: Miriam Eisner, Radio SRF

20.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Taffei Filmclub
Underground-Kino

20.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Soulfood
Party. DJ Wurst & Schenkel in der Bar

20.30  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
Bernadett
Konzert. Jazz

20.30  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Salsa 59 – Cubaneando
Party. Latin

20.30  Schüür, Tribschenstrasse 1,  
Luzern
Revolverheld
Konzert. Rock

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

Mi 15. Oktober
12.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstrasse 
11a, Luzern
MittWortsMusik
«Stimmt bestimmt». Konzert. Klassik

14.30  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
Eine wen iig, dr Dällebach Kari
Von Xavier Koller, CH, 2012,  
111 Min., Schweizerdeutsch

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Le démantèlement 
Von Sébastien Pilote, Kanada 2013,  
110 Min., F/d 

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Maria João Pires & Luzerner Sinfo-
nieorchester LSO
Konzert. Klassik. Werke von Weber, 
Beethoven

19.30  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
woerdz Spoken Word Festival
Spoken Word. Text Tiegel 7.1. Mit Lara 
Stoll, Michael Stauffer u. a. Weitere In-
formationen: www.woerdz.ch

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstrasse 
179, Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Dela-
porte und Alexandre de La Patellière. 
Regie: Ueli Blum

20.00  Natur-Museum, Kasernenplatz 6, 
Luzern
Die Rückkehr des Knochenbrechers 
in die Alpen
Vortrag mit Dr. Otto Holzgang und  
Dr. Daniel Hegglin

20.30  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
Herbie’s EXPLO 3000
Konzert. Jazz. Mit Herbie Kopf (b) u. a.

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das grosse Museum
Von Johannes Holzhausen, Österreich 
2014, 94 Min., D

21.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Jam Night
Open Stage. Hosted by Emilia Taubic 
(voc) u. a.

Do 16. Oktober
12.30  Musikpavillon Obergrund , Ober-
grundstrasse 9, Luzern
Anastasia Braginskaya
Lunchtime-Konzert. Klarinette

17.00  Artspace, Bürgenstrasse 22,  
Luzern
Claudia Vogel und Gianni Vescovi
Vernissage

18.00  Galerie theQ, Habsburgerstr. 9, 
Luzern
Lotte Greber
Vernissage

18.30  Galerie Tuttiart, St. Karliquai 7, 
Luzern
Original und Kopie
Vernissage

18.30  Universität, Frohburgstr. 3,  
Luzern
Nachhaltigkeit in der Finanzindus-
trie – eine Utopie?
Gesprächsabend mit Journalist und An-
toinette Hunziker-Ebneter, ehemalige 
Chefin Schweizer Börse

19.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f. Premiere in  
Anwesenheit der Regisseurin und des 
Kameramanns Lutz Konermann

19.00  Galerie Vitrine, Stiftstrasse 4, 
Luzern
Cornelia Wilhelm-Ruckli
Buchvernissage Fotografie

Inhalte zur Bilder-Debatte
Die Kapellbrücken-Bilder liefern seit längerer Zeit viel Gesprächsstoff 

und im November wird abgestimmt, wer künftig das Sagen über deren 
Hängung haben soll. Was aber genau die Unterschiede zwischen den 
Originalen und den Kopien sind und was «das Original» und «die Ko-
pie» eigentlich ausmachen, ist nicht einfach zu sagen. Deshalb haben 
sich die Architekturgalerie Luzern und die Galerie Tuttiart (auf Anfrage 
der Stadt) für eine Ausstellung zum Thema zusammengetan. In ihr wer-
den vier Original-Kapellbrückenbilder und die davon angefertigten Ko-
pien gezeigt. Ergänzt wird die Gegenüberstellung durch weitere Infos, 
zudem werden sich lokale Künstler mit dem Thema auseinandersetzen. 
Eine gute Gelegenheit, sich auf neutralem Boden selbst ein Bild zu ma-
chen. (mak)

Ausstellung: Original und Kopie, 16. bis 31. Oktober, Galerie Tuttiart 
Luzern. Vernissage: DO 16. Oktober, 18.30 Uhr

Do 16. bis Fr 31. Oktober

Gags am Laufmeter
Im neuen Soloprogramm von Joachim Rittmeyer (Bild), «Zwischen-

saft», geht es um «Sondierbohrungen im Alltag». Was das genau sein 
soll, erzählen seine bekannten Figuren wie Theo Metzler oder Hanspe-
ter Brauchle am besten gleich selbst – nämlich an den «Sorseer Comedy 
Täg», deren zwölfte Ausgabe Rittmeyer dieses Jahr eröffnet. Er hat aber 
auch neue Protagonisten in petto und spielt unter anderem einen 
18-Jährigen. Ausserdem mit von der Partie: Willy Astor, Reto Zeller, 
Chaos Royal sowie verschiedene Künstler beim «Comedy Gschnätzlets 
XI»-Abend. (hei)

Sorseer Comedy Täg, DO 16. Oktober bis SO 19. Oktober, Stadtthea-
ter Sursee

Do 16. Oktober
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südpol
Südpol | Musik Tanz Theater | Arsenalstrasse 28 | 6010 Kriens
www.sudpol.ch | Bus Nr. 14 ab Bahnhof bis Südpol

SÜDPOL

FLOHMARKT
SO 05.10.14 10.30 h

EXPLORA: SCHOTTLAND,
RUF DER FREIHEIT

DO 09.10.14 19:30 h | Bilderreise

WOERDZ
DO 16.10.14 19.30 h | Canaille du jour, Pablo Haller, Jamila Woods u.a. | Poetry Slam

FR 17.10.14 20.30 h | Patti Smith | Musikalische Lesung

SA 18.10.14 16 h | CHicaGO | Werkschau

IRINA LOREZ
HOW TO GET HIGH

MI 22.10.14 20 h / FR/SA 24./25.10.14 20.30 h | Performance | Doppelabend

CIE TROP CHER TO SHARE
ARCADIA

FR/SA 24./25.10.14 19 h | Performance | Doppelabend

EXPLORA: REEL ROCK TOUR 14
MI 29.10.14 19.30 h | Bilderreise

B-SIDES INDOOR
FESTIVAL

Präsentiert von B-Sides und Südpol
DO 30.10.14 18 h / 20 h | Fabian Chiquet: Parade | Musiktheater & Gala-Dinner

FR 31.10.14 18:00 h | Fabian Chiquet, Pink Spider, Jerusalem In My Heart (CA), Cie Pro-
totype Status, Halls (UK), Shabazz Palaces (US), Larytta | Konzert, Performance, Theater

SA 01.11.14 18:30 h | Kutti MC, Cie Prototype Status, Mystery Park, Toumani & Sidiki
(Mali), Sun Club (US), Son Lux (US), Klaus Johann Grobe | Konzert, Performance, Theater

CLUB

BOMBINO RN
MI 01.10.14 22 h | Konzert

DRUM CLINIC
DO 02.10.14 20 h | Präsentiert von Schlagzeugshop Glanzmann

ZS US
MI 08.10.14 21 h | Konzert

AMEN DUNES US
HUNDRED WATERS US

FR 10.10.14 21 h | Konzertabend | Präsentiert von Erased Tapes und Südpol

TERRENCE PARKER US
SA 11.10.14 22 h | Clubnacht | Präsentiert von Njoy Music

GLOBAL GHETTO ANTHEMS
813 RUS

SA 25.10.14 23 h | Clubnacht | Präsentiert von Korsett Kollektiv

50
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Musik- und Theaterhaus Horw

Vorverkauf unter www.zwischenbuehne.ch
Zwischenbühne, Musik- und Theaterhaus Horw, Papiermühleweg 1, 6048 Horw.

2014  JANUAR  FEBRUAR  MÄRZ  APRIL  MAI  JUNI  JULI  AUGUST  SEPTEMBER  OKTOBER  NOVEMBER  DEZEMBER

Freitag 
31.10

Stahlberger
Die Gschicht isch besser.
Showbeginn 21.00 Uhr

CastleConcerts

«classic and more»

Sonntag, 26. Oktober 2014, 17.00 Uhr
Schlössli Wartegg, Richard-Wagner-Weg 4, Luzern
Liliane Glanzmann, Alt
Samuel Fried, Piano
spielen Lieder und Improvisationen von:
Gustav Mahler, Samuel Fried, B. Britten

Duo Glanzmann & Fried

Fr. 20.–   Infos unter: www.la-calma.ch

26. BIS 30.NOVEMBER 2014 

A-CAPPELLA- 
FESTIVAL ZUG
FLYING PICKETS
VOICE OF AFRICA
IRMELIN + NADJA RÄSS
PAGARE INSIEME
ZAPZARAP

MEHR INFORMATIONEN & TICKETS: 
www.burgbachkeller.ch
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Oktober 2014

19.30  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
woerdz Spoken Word Festival
Poetry Slam-Abend mit Canaille du 
Jour, Pablo Haller, Hazel Brugger  
u. a. Konzert von The Trottles of Dead im 
Anschluss. Weitere Informationen: www.
woerdz.ch

20.00  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
Joachim Rittmeyer
Soorser Comedy Täg. «Zwischensaft»

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Daas Kollektiv
«Nur Gutes». Kammerspiel nach dem 
gleichnamigen Roman von Erwin Koch. 
Inszenierung von Nicole Davi. Urauf-
führung 

20.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Good Vibrations
Party. Querbeet mit DJ Querbeatz

20.00  Mullbau, Lindenstrasse 32a,  
Luzern
Urge-Trio, Fracture Mechanics
Konzert. Jazz

20.30  Parterre, Mythenstr. 7, Luzern
Improkrimi
«Ein-Mann-Kriminalstück». Theater, 
Musik. Mit Maël Stocker und Joel Kuster

21.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
K.TV – Die Musikvideobar v.2
Musikvideo-Show

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Jam Session
Old Time Jazz&Blues zum Mitmachen

22.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Bijou
Party. House, Techno, Electro

Fr 17. Oktober
18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Kapellplatz, Altstadt, Luzern
Fair mit Fränkli – Auf Shoppingtour 
in Luzern
Szenische Stadtführung zum Thema 
Shoppen

18.30  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Andrea Wellard, Veronika Stalder, 
Martin Kohlstedt
Konzert. Jazz, Pop, World, Folk

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

19.00  Jesuitenkirche, Bahnhofstrasse 
11a, Luzern
Hautnah
Frauenstadtrundgang

19.30  Diverse Veranstaltungsorte
Vorrunde Sprungfeder
Bandcontest. www.sprungfeder.li

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
The Black Rider
Premiere. Schauspielmusical von 
William S. Burroughs, Tom Waits und 
Robert Wilson. Inszenierung: Andreas 
Herrmann

20.00  Theaterbar bunterbünter, Ober-
dorf 5, Neuenkirch
bunterbünter sind jenseits – Ein tod-
sicheres Kabarett
Philosophisches Trash-Theater von und 
mit Rachel und Rebekka Bünter

20.00  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
Willy Astor
Soorser Comedy Täg. «Nachlachende 
Frohstoffe»

20.00  Stadtmühle, Müligass 7, Willisau
Christof Mahnig & Die Abmahnung
Konzert und CD-Taufe «Shades of Blue»

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Daas Kollektiv
«Nur Gutes». Kammerspiel nach dem 
gleichnamigen Roman von Erwin Koch. 
Inszenierung von Nicole Davi.

20.00  Kulturwerk 118, Sappeurstrasse 6, 
Sursee
Lions, Hunted Like Thieves, Keep 
Talking
Konzert. Hardcore

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstrasse 
179, Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Ueli Blum

20.30  Senkel, Schwibogen 4, Stans
Ray Wilson Quintet
«Genesis Classic». Konzert. Coversongs 
der legendären britischen Progressive 
Rock Band

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Le démantèlement 
Von Sébastien Pilote, Kanada 2013,  
110 Min., F/d 

20.30  Kleintheater Obwalden Down 
Down, Hotel Belvoir, Brünigstrasse 5, 
Sachseln
Schlachtplatte – eine Blutundleber-
wurstoper
Musiktheater, Cabaret. Satirische Kritik 
am professionellen Kulturbetrieb

20.30  Peperoncini, Untergeschoss, Ober-
grundstrasse 50, Luzern
New Dialogues: Javier Girotto & ​
Julio Azcano
«Lontano». Konzert. Jazz, World

20.30  Kulturzentrum Braui, Brauiplatz 
5, Hochdorf
Freunde Waldemars
Konzert. Jazz

20.30  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Patti Smith am woerdz Spoken Word 
Festival
Spoken-Word-Nacht mit musikalischen 
Elementen in intimer Atmosphäre.  
Weitere Informationen: www.woerdz.ch

20.30  Kellertheater im Vogelsang, Alt-
dorf
Hedvig Mollestad Trio, Joules 
Konzert. Rock, Jazz, Stoner

20.30  Sousol, Baselstrasse 13, Luzern
Tanzkeller & In Transition
Lindy Hop mit Live-Band

21.00  Schüür, Tribschenstrasse 1, Luzern
Penguins By Choice
Konzert mit Performance und Kunst. 
Folk, Rock, Punk, Elektro, Klassik

21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Pozvakowski, Corrodal
Konzert. Noise, Rock, Prog, Post, Metal

21.30  Bar Berlin, Lädelistrasse 6, Luzern
The Cockaroos
16 Jahre Radio 3fach. Konzert. Im An-
schluss Party mit Radio 3fach Allstars

23.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Fear Of Men
16 Jahre Radio 3fach. Konzert. Im An-
schluss Party mit Radio 3fach Allstars

23.59  Klub Kegelbahn, Baselstrasse 24, 
Luzern
Pandour
16 Jahre Radio 3fach. Konzert. Im An-
schluss Party mit Radio 3fach Allstars

Sa 18. Oktober
09.00  Zentrum Barfüesser, Winkelried-
str. 5, Luzern
Die Luzerner Kapellbrücke – Vergan-
genes im Jetzt und in der Zukunft
Innerschweizer Heimatschutz. Refera-
te und Podium mit Professor Valentin 
Groebner sowie Heinz Horat.  
Moderation: Marco Meier

10.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Zwischen Bangen und Hoffen
Von Annemarie Friedli, Schweiz 2014,  
40 Min., Dialekt, anschliessend Gespräch 
mit Fachleuten. Moderation: Claudio 
Brentini

14.00  Rosengartplatz, Luzern
Luzern in Bildern
Altstadttour zu den Originalschauplät-
zen historischer Bilder alter Luzerner 
Meister

14.30  Stiftstheater, Stift 28, Beromünster
16. Münsterer Tagung
«…nicht erst wenn es brennt! - Heraus-
forderung Solidarität». Referate von 
Pirmin Meier; Priska Spörri, Thomas 
Wallimann, Fabrizio Misticoni

15.00  Steinengalerie, Steinenstr. 25, 
Luzern
Mirjam Bieri, Francesca Lehmann, 
Ueli Lehmann, Christina Barry
Vernissage

16.00  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
woerdz Spoken Word Festival
Spoken Word. Mit Urs Allemann, Manuel 
Stahlberger, Constantin Seibt, Gabriel 
Vetter u. a. Weitere Informationen:  
www.woerdz.ch

17.00  M35, Tribschenstr. 31, Luzern
Neue Offenbacher Schule
Kunstveranstaltung

17.00  Sust, Dorfplatz 1, Stansstad
Werner Hartmann
Vernissage

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

19.00  Galerie am Leewasser, Eisengasse 
8, Brunnen
Konrad Abegg, Ida Dober, Déborah 
Demierre, Sven Egert, Saskya Ger-
mann, Katrin Odermatt
Vernissage

Sound von Welt
Wenn man die Musik von Puts Marie hört, würde man am ehesten 

auf die USA tippen, Paris vielleicht, Berlin? Aber nicht Biel. Ihr Mix aus 
Trash-Pop, Hip-Hop, Punk und Reggae klingt kosmopolitisch, andro-
gyn, dramatisch, sexy – aber auch verletzlich. Puts Marie wurde vor 
Jahren als Schweizer Hoffnungsband gefeiert und tourte 2004–2006 
quer durch Europa. Als Sänger Max Usata (Bild) 2009 nach New York 
auswanderte, der Bassist nach Mexiko verschwand und der Drummer 
ein Solo-Projekt startete, dachte man, das war's. Die Band aber arbeitete 
– quer über den Globus – weiter und veröffentlichte 2013 bei Two Gent-
lemen eine EP, die unter anderem an der Bad Bonn Kilbi begeistert auf-
genommen wurde. Nun kommen die Bieler von Welt endlich nach Lu-
zern. (mak)

Puts Marie & Support, SA 18. Oktober, 20 Uhr, Schüür Luzern 
(50/50-Konzertreihe)

Sa 18. Oktober
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Vorverkauf: Ticketcorner, KKL Luzern, Die Post,
Coop City, Manor und SBB-Billettschalter

Weitere Veranstaltungen, Tickets: www.dominoevent.ch

41 JAHRE IRISH FOLK FESTVIAL

NIAMH DUNNE &
SEAN ÓG GRAHAM
Sweet moments in the making

DÓNAL CLANCY
Voice of the next generation

RÉALTA
A new bright star in Irish Folk

GOITSE
Irish tradition - a fresh take

Last but no least
FESTIVAL SESSION

Sa, 01.11.2014, 20 Uhr, KKL Luzern

Pint of no return Tour

_______________________________________________________________________________________________________________ 

 

konzertreihe   goll – orgel   kkl luzern 
 

_______________________________________________________________________________________________________________ 
 

 

 

 

2. zyklus 2014 / 2015 
 

 

 

 

samstag, 1. november 2014, 11.00 uhr 

simon johnson, st. pauls cathedral london  

„war and peace“ 
werke von gustav holst (die planeten), frank bridge,  

petr eben, jean langlais und julius reubke (der 94. psalm) 
 

 

samstag, 7. märz 2015, 11.00 uhr  

iveta apkalna, lettland 
werke von schostakowitsch (lady macbeth),  

kalnins, ligeti, hindemith (sonata nr. 1) und escaich 
 

 

samstag, 6. juni 2015, 11.00 uhr  

prof. stefan engels, leipzig 
„spätromantik, impressionismus und aufbruch zur moderne“ 

werke von sigfrid karg-elert und  

marcel dupré (2. sinfonie) 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

veranstalter: orgelbau goll und kkl luzern 

tickets: www.kkl-luzern.ch 
 

_______________________________________________________________________________________________________________ 

SABINE MEYER  KLARINETTE
FESTIVAL STRINGS LUCERNE

Vorverkauf: www.kkl-luzern.ch, Telefon 041 226 77 77

DI, 04.11.2014 | 19.30 UHR

KKL LUZERN | KONZERTSAAL

www.festivalstringslucerne.org
Daniel Dodds, Künstlerische Leitung

REGULA MÜHLEMANN SOPRAN
GROSSE MOZART-GALA

140911_fsl_regula_meyer_96x126_az03.indd   1 11.09.14   16:05
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19.00  Schirmerturm, Museggmauer, 
Luzern
Geschichte und Funktion der Mu-
seggmauer
Rundgang mit Dr. Georg Carlen, ehema-
liger kantonaler Denkmalpfleger

19.00  Schloss Meggenhorn, Meggen-
hornstrasse, Meggen
Eva und Marco Brandazza
Orgelkonzert mit anschliessender Führung

19.00  Matthäuskirche, Hertensteinstras-
se 30, Luzern
Ensemble Corund
«The Little Match Girl». Konzert.  
Leitung: Stephen Smith

19.00  Schloss Meggenhorn, Meggen-
hornstrasse, Meggen
Openair Nacht Orgelkonzert
«Lange Nacht der Kirchen Meggen». Ab 
19 Uhr stündlich Kurzkonzerte auf der 
Welte-Orgel mit anschliessender Füh-
rung. Shuttlebus zwischen Piuskirche 
und Schloss Meggenhorn

19.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Axxelerator, End of Silence, Sickret, 
Atropas
Konzert. Metal

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 16: Don Juan
Choreografie von Fernando Melo.  
Musik: Christoph Willibald Gluck.  
Uraufführung

19.30  Diverse Veranstaltungsorte
Vorrunde Sprungfeder
Bandcontest. www.sprungfeder.li

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
21st Century Orchestra
Konzert. Filmmusik. Westernklassiker 
von Morricone, Böttcher, Bernstein u. a.

20.00  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
Comedy Gschnätzlets XI
Soorser Comedy Täg. Abend mit Sarah 
Hakenberg, Dr. Walter B. Grünspan und 
Anet Corti.  
Moderation: Ruud van Bimmelen

20.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Urner Blasorchester
Konzert. Brassmusik

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstrasse 
179, Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Ueli Blum

20.15  Kellertheater im Vogelsang, Alt-
dorf
Äs Stuck Theater «yes»
Theater. Von und mit Rita Clara Furger

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Le démantèlement 
Von Sébastien Pilote, Kanada 2013,  
110 Min., F/d 

21.00  Backstube Stans, Engelbergstras-
se 6, Stans
The Great Park
Konzert. Singer-Songwriter

21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Reza Dinally, Alana Amram & the 
Rough Gems
Konzert. Rock

21.30  Metzgerhalle Luzern, Baselstrasse 
1, Luzern
DJ Butcher
Party. Stoner Rock

21.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Nach(t)gespräch
Das Publikum in direktem Gespräch mit 
Bühnenkünstlerinnen und -künstlern

22.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Melo
Konzert. Hip-Hop. Anschliessend Af-
terparty

22.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Turn-Mix mit DJ U.R.S.N.
Party. Balkan & Gypsy Beatz, Bombay 
Grooves & African Dancemusic

So 19. Oktober
10.00  stadtcafé, Rathausplatz 13, Sursee
Reto Zeller
Soorser Comedy Täg. Matinee

10.30  Somehuus, Harnischgasse, Sursee
Andreas Grosz
«Der Zwilling unter dem Kirschbaum» 

11.30  Museum Bellpark, Luzernerstr. 21, 
Kriens
Zwei Luftbildfotografen erzählen
Gespräch im Rahmen der Ausstellung

12.30  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Magic the Gathering-Turnier
Kultkartenspiel. Format: Modern / Duel 
Commander

16.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Das Boot ist voll
Von Daniel Wyss, CH 2013, 56 Min., 
OV/d,f. Anschliessend Gespräch mit dem 
Regisseur, Fabian Moreno, Präsident der 
JUSO Schweiz u.a.

17.00  Marianischer Saal, 4. Stock, Bahn-
hofstrasse 18, Luzern
Lucerne Guitar Concerts: Eduardo 
Egüez und Sergio Alvares
Musik für Laute und Viola da Gambia

17.00  Jesuitenkirche, Bahnhofstrasse 
11a, Luzern
Hieronymus Praetorius
«Hymnen». Konzert. Klassik

18.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
21st Century Orchestra
Konzert. Filmmusik. Westernklassiker 
von Morricone, Böttcher, Bernstein u. a.

18.30  Museum Sammlung Rosengart, 
Pilatusstr. 10, Luzern
Le Yu & Ben Powel
Konzert. Jazz, Klassik. Schlagzeug und 
Klavier

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

19.00  Grand Casino Luzern, Casineum, 
Haldenstrasse 6, Luzern
George Robert All Stars Quartet 
Jazz Club. Konzert. Jazz

19.00  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
Chaostheater Oropax
Soorser Comedy Täg. «Chaos Royal»

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
The Black Rider
Schauspielmusical von William S. Bur-
roughs, Tom Waits und Robert Wilson. 
Inszenierung: Andreas Herrmann

19.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
12 Jahre Good Old(ies) Sunday
Songs und ihre Geschichten

20.15  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Tatort
Krimiabend auf Grossleinwand

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Le démantèlement 
Von Sébastien Pilote, Kanada 2013,  
110 Min., F/d  

Mo 20. Oktober
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Foreigner
«Acoustique». Konzert. Akustik-Rock

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Le démantèlement 
Von Sébastien Pilote, Kanada 2013,  
110 Min., F/d  

Di 21. Oktober
14.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Charade
Cinedolcevita .Von Stanley Donen, USA 
1963, 113 Min., E/d,f. Mit Audrey He-
purn, Cary Grant, Walter Matthau 

16.00  Historisches Museum, Pfistergasse 
24, Luzern
Luzerner Highlights in 30 Minuten
Führung

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

20.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Taffei Filmclub
Underground-Kino

20.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Soulfood
Party. DJ Wurst & Schenkel in der Bar

20.30  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Salsa 59 – Cubaneando
Party. Latin

20.30  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
Alessio Cazzetta
Workshopkonzert. Jazz 

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Le démantèlement 
Von Sébastien Pilote, Kanada 2013,  
110 Min., F/d  

Kulinarische Tatorte
Das Restaurant 1871 Luzern organisiert vom 22. Okto-

ber bis 1. November zusammen mit der Hirschmatt Buch-
handlung und der Stadtbibliothek Luzern bereits die 3. 
Ausgabe von «Luzerner Mordsabende», einer vergnügli-
chen Veranstaltungsreihe. Inszeniert werden die Krimi-
Abende jeweils von Petra Ivanov, Sunil Mann, Beat Port-
mann oder Jodoc Seidel alias Philip Maloney (Bild) – sie 
lesen aus ihren Krimis vor und hauchen den Figuren Le-
ben (und natürlich Tod) ein. Damit aber kein Mordshun-
ger aufkommt, gibt es einen Apéro und ein 3-Gang-Me-
nü. (hei)

3. Luzerner Mordsabende, FR 24., SA 25., DO 30., FR 31. 
Oktober und SA 1. November, Restaurant 1871 Luzern 
sowie MI 22. und FR 31. Oktober, Schloss Wyher Ettiswil

Do 23. Oktober
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DO16*10 
Kino: Marc Forster Reihe:

Finding Neverland
2 0 0 0 ;  E i n t r i t t:  F r .  1 0 .–

SA12*10 
Theater:

Pipifax & Waldemar
M ä r c h e n h a f t e s  Ko n z e r t  f ü r  K i n d e r ,  1 7 0 0 ;  Ko l l e k t e

FR/SA10/11*10 
Konzert:

Fidelis Bigband
M a n ,  S i n g  T h at  S w i n g !  A b  1 9 1 5 ;  E i n t r i t t:  F r .  1 5 .–

JEDEN Weiteren Freitag 
In der Beiz:

Feyrabig & Diverses
1 7 0 0 ~2 4 0 0 ;  E i n t r i t t  f r e i

FR17*10 
Konzert:

Reto Burrell
2 0 0 0 ;  E i n t r i t t:  F r .  1 8 .–

 

Info & Tickets www.CHAESLAGER-KulturHaus.ch 
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FR24*10 
In der Beiz:

Feyrabig & Poesieoderso
L i t e r at u r - P l at t f o r m  f ü r  A l l e ,  a b  1 7 0 0

Neubad Oktober
Weltformat 14
Plakatfestival Luzern
27.09. – 05.10.2014
 12.00-18.00 → Pool+Bistro [Ausstellung] 
 20.00 → Piano im Pool [Konzert]

01.  Soli-Essen für Mondoj
 19.00 → Bistro [Essen+Austausch]

01. Balkan Flavours (CH/KO)
 20.00 → Pool [Konzert/ Balkan-Jazz]

02.  Greg Burk [USA] 
 20.00 → Pool [Konzert/Jazz]

03.  Leo Tardin [CH]
 20.00 → Pool [Konzert/ Folk+Jazz]

04.  Transuranic Muse [CH/USA]
 20.00 → Pool [Konzert/Jazz+Impro]

08.  Poolkino – Ein Hoch auf den Trash 
 19.30 → Pool [Kino+Diskussion]

09.  Klangwelle – Maze [LU]
 20.00 → Bistro [Konzert/Rock]

10.  Yaman Palak [LU]
 21.00 → Bistro [Konzert/ Pop+Rock]

12.  Walk-in Closet Kleidertauschbörse 
 10.00 → Pool [Kleidertauschbörse]

16.  K.TV – Die Musikvideobar v.2
 21.00 → Bistro [Musikvideoshow]

17.  Helvetia Rockt 
 Andrea Wellard [BS] 
 Veronika Stalder [LU]
 Martin Kohlstedt [DE] 
 18.30 Uhr → Bistro[Konzert/Jazz+Pop]

19.  Strandgut – Flohmarkt im Neubad 
 09.00 → Vorplatz/Pool [Flohmarkt]

23.  Klangwelle – Andy Bilinski [USA]
 20.00 → Bistro [Konzert/Singer+Songwriter]

24.  be sharp acapella 
 20.30 → Pool [Konzert]

25.  Schnittzone – Ensemble Montaigne
 20.00 → Pool [Konzert/ Jazz+Neue Musik]

26. Generation K
 InFlux – Tanzstück für die ganze Familie
 17.00→ Pool [Tanztheater]

29.   Poolkino – Tabubruch+Subversion 
 19.30 → Pool [Kino+Diskussion]

30.  PAN (Uraufführung)
 Komposition Martin Baumgartner (LU)  
 20.00 → Pool [Konzert]

Öffnungszeiten Neubad Bistro
Mo  geschlossen  Di–Fr Feine Mittagsmenü
Di+Mi  09.00–23.00  Täglich Frühstück bis 16.00
Do+Fr+Sa 09.00–00.30  Feine Znüni, Zvieri+Snacks
So  09.00–18.00  

Bireggstrasse 36 → Luzern → www.neubad.org

KICK ASS RADIO
96.2 / 97.7 FM

3fach.ch
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Mi 22. Oktober
12.00  Heiliggeistkapelle, Stadthauspark, 
Luzern
FUKA-Kiosk
Ein Stück Gratis-Kultur zum Mitneh-
men

12.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstrasse 
11a, Luzern
MittWortsMusik
«Stimmt bestimmt». Konzert. Klassik

17.00  Hilfiker Kunstprojekte, Musegg-
strasse 6, Luzern
Ilya Kabakov
Vernissage

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.15  Wasserschloss Wyher, Wasser-
schloss Wyher, Ettiswil
3. Luzerner Mordsabende
Kulinarik & Krimilesungen.  
Mit Philip Maloney

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
The Black Rider
Schauspielmusical von William S. Bur-
roughs, Tom Waits und Robert Wilson. 
Inszenierung: Andreas Herrmann

19.45  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Ohrfeigen – Die Live-Radioshow
«Leben und leben lassen». Kabarett mit 
Jürg Kienberger, Helga Schneider, Nico 
Semsrott, René Sydow. Moderation: Mi-
chel Gammenthaler

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstrasse 
179, Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Ueli Blum

20.30  Schüür, Tribschenstrasse 1, Luzern
Wallis Bird
Konzert. Folk, Rock

20.30  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
Hunter-Gatherer 
Alumni’s Konzert. Jazz

20.30  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Irina Lorez
«How To Get High». Tanzperformance 
zum in Ekstase gelangen 

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Le démantèlement 
Von Sébastien Pilote, Kanada 2013,  
110 Min., F/d  

21.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Jam Night
Open Stage. Hosted by Emilia Taubic 
(voc) u. a.

21.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstrasse 
46, Luzern
Evelinn Trouble
Konzert. Rock, Avantgarde

Do 23. Oktober
12.15  Musikpavillon Obergrund , Ober-
grundstrasse 9, Luzern
Filip Horinek
Lunchtime-Konzert. Klavier

13.30 & 15:30  Kulturzentrum Braui, 
Brauiplatz 5, Hochdorf
Stressfaktor_15
PH Luzern-Theaterperlen. Musikali-
sches Theater/Videoprojekt

16.00  Kunstkeramik, Luzernerstrasse 
71, Ebikon
Musiktherapie
Einblicke, Infos und Selbsterfahrung

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

19.00  Loge, Moosstrasse 26, Luzern
Kimmig-Studer-Zimmerlin
Konzert. Jazz

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Molto Cantabile, Raschèr Saxophone 
Quartet, Mauro Peter
«Seattle’s Prophecy». Konzert. Texte: 
Andreas Iten. Leitung: Andreas Felber

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Die Antilope
Lucerne Festival. Uraufführung. Oper. 
Von Johannes Maria Staud.  
Texte von Durs Grünbein

20.00  UG Luzerner Theater, Winkelried-
strasse 12, Luzern
Schmutzige Schöpfung – Making of 
Frankenstein
Schauspiel von Thomas Melle

20.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Andy Bilinski
Klangwelle. Akustik-Konzert.  
Singer-Songwriter

20.00  Theaterbar bunterbünter, Ober-
dorf 5, Neuenkirch
Jobert und Pancetta
«Die graue Spinne». Satirisches Theater

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 
6, Luzern
Die Dreigroschenoper
Musiktheater. Von Bertolt Brecht und 
Kurt Weill. Produktion: Theater Bagasch 
und Voix-Là

20.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Good Vibrations
Party. Querbeet mit DJ Querbeatz

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Helga Schneider
«Hellness». Kabarettistische Satire von 
Pontius zu Pilates 

20.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Münchhausen – das Original! 
Theater. Mit Walter Sigi Arnold und Car-
lo Ghirardelli. Co-Produktion mit mik-
roskopTHEATER & Walter Sigi Arnold

20.30  Madeleine, Baselstrasse 15,  
Luzern
Theater OhneWiederholung
Improtheater. Mit Rachel Röthlin und 
Lars Bianchi

20.30  Kleintheater Obwalden Down 
Down, Hotel Belvoir, Brünigstrasse 5, 
Sachseln
Schlachtplatte – eine Blutundleber-
wurstoper
Musiktheater, Cabaret. Satirische Kritik 
am professionellen Kulturbetrieb

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

21.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstrasse 
46, Luzern
Thursday Night Jazz Jam
Die Mitmach-Plattform von Luzerner 
Musikstudenten

21.00  Schüür, Tribschenstrasse 1, Luzern
Maxïmo Park
Konzert. Rock

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Jam Session
Old Time Jazz&Blues zum Mitmachen

Fr 24. Oktober
13.30 & 15.30  Kulturzentrum Braui, 
Brauiplatz 5, Hochdorf
Stressfaktor_15
PH Luzern-Theaterperlen. Musikali-
sches Theater/Videoprojekt

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.15  Restaurant 1871, Grand Hotel Na-
tional, Haldenstrasse 4, Luzern
3. Luzerner Mordsabende
Kulinarik & Krimilesungen.  
Mit Philip Maloney

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

18.30  Senkel, Schwibogen 4, Stans
Weidli Band & Mash
«Musik kennt keine Behinderung». Kon-
zert. Pop, Rock

19.00  Galerie Kriens, Schachenstr. 9, 
Kriens
Thomas Birve
Vernissage

19.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
2 Jahre Gewerbehalle
Geburtstagsfeier mit Livemusik, Rac-
lette, Terassengebräu und Party. Detail-
Programm auf www.gewerbehalle.ch

19.00  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
Die Brüder Karamasow
Theaterkrimi nach dem Buch von Fjodor 
Dostojewski. Regie: Manfred Greve

19.00  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Cie trop cher to share: Arcadia
«Hat Heimat eine Flagge?». Performance

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 16: Don Juan
Choreografie von Fernando Melo. Musik: 
Christoph Willibald Gluck.  
Uraufführung

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstrasse 
179, Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière.  
Regie: Ueli Blum

20.00  Theaterbar bunterbünter, Ober-
dorf 5, Neuenkirch
Jobert und Pancetta
«Die graue Spinne». Satirisches Theater

20.00  Bürgersaal im Rathaus Willisau, 
Hauptgasse 13, Willisau
Doledo da Silva
«Geschichten aus der Hotellobby».  
Musiktheater, Cabaret. Mit Clo Bisaz 
und Phillipe Kuhn 

20.00  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Harmoniemusik Kriens
Konzert. Gast: Ricardo Regidor (p)

20.00  Bürgersaal im Rathaus Willisau, 
Hauptgasse 13, Willisau
Clo Bisaz
«Doledo Da Silva». Kabarett. Im Rah-
men der Tage der Kulturlandschaft

20.00  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Helga Schneider
«Hellness». Kabarettistische Satire von 
Pontius zu Pilates 

20.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Münchhausen – das Original! 
Theater. Mit Walter Sigi Arnold und Car-
lo Ghirardelli. Co-Produktion mit mik-
roskopTHEATER & Walter Sigi Arnold

20.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Gabriel Miller Phillips, Augustine’s 
Suspenders
Konzert. Singer-Songwriter, Indie, Rock

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Die Dreigroschenoper
Musiktheater. Von Bertolt Brecht und 
Kurt Weill. Produktion: Theater Bagasch 
und Voix-Là

20.00  Kulturverein Ermitage, Dorfstr. 30, 
Beckenried
Buschi & Anni
Konzert. Indie, Pop, Rock

20.00  UG Luzerner Theater, Winkelried-
strasse 12, Luzern
Schmutzige Schöpfung – Making of 
Frankenstein
Schauspiel von Thomas Melle

20.00  Schüür, Tribschenstrasse 1, Luzern
Sedel-Jahreshitparade
Konzert. Covers der Hitparade 2013 von 
verschiedenen Bands

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

20.30  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Be Sharp
«homerun». Konzert. Acapella

20.30  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Irina Lorez
«How To Get High». Tanzperformance 
zum in Ekstase gelangen

20.30  Kleintheater Obwalden Down 
Down, Hotel Belvoir, Brünigstrasse 5, 
Sachseln
Schlachtplatte – eine Blutundleber-
wurstoper
Musiktheater, Cabaret. Satirische Kritik 
am professionellen Kulturbetrieb

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Chris & Mike
«Pianopopuläär». Konzert

Sa 25. Oktober
11.00  Galerie Müller, Haldenstr. 7,  
Luzern
Anne Guttormsen Fraser
Vernissage

14.00  Rosengartplatz, Luzern
Luzern in Bildern
Altstadttour zu den Originalschauplät-
zen historischer Bilder alter Luzerner 
Meister

15.00  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

16.00  Jesuitenkirche, Bahnhofstrasse 
11a, Luzern
Der Nase nach
Frauenstadtrundgang

16.30  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Harmoniemusik Kriens
Konzert. Gast: Ricardo Regidor (p)
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NUR
GUTES

„Ich war nicht dabei, als meine Eltern starben,

Dagmar und Albert Mangold. Ich schlief.“

Simon Mangold versucht den letzten Tag seiner Eltern zu rekonstruieren: Ein 

Sonntag. Pastor Mangold und seine Frau erwarten Simon, ihren einzigen Sohn 

zum Sonntagsbraten. Statt Simon taucht jedoch plötzlich und unerwartet Anna 

auf, Simons Ex-Freundin und Komplizin bei einer vor Jahren dilettantisch durch-

geführten Entführung. Anna, seine erste und einzige grosse Liebe. Auf dem 

Friedhof hat in der vergangenen Nacht ein Verbrechen stattgefunden. Das Ge-

lände rund um das Haus der Mangolds ist von der Polizei abgeriegelt worden 

und so bleibt Simon der Zugang zu seinen Eltern an diesem Sonntag verwehrt.

INSZENIERUNg & TExTmONTAgE

Nicole Davi

SCHAUSPIEL

AnnaMaria Tschopp

Hans-Rudolf Twerenbold

Katharina Bohny

Peter Hottinger

AUSSTATTUNg

Bernadette Meier

LICHTDESIgN

Alessandro Paci

mUSIK & gRAFIK

Stefan Haas

ASSISTENZ

Carolin Andergassen

FOTOS

Daniela Kienzler

OEIL ExTERIEUR

Adrian Meyer

DAAS KOLLEKTIV

in Koproduktion mit dem Kleintheater 

Luzern und dem ThiK Baden

KLEINTHEATER LUZERN

Sa, 11. Oktober (Uraufführung) /

Do, 16. / Fr, 17. Oktober 2014, je 20 Uhr

Reservation: 041 210 33 50,

www.kleintheater.ch

WEITERE AUFFÜHRUNgEN & INFOS

www.daaskollektiv.ch

EIN CHOREOgRAFIERTES KAmmERSPIEL NACH DEm ROmAN VON ERWIN KOCH
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18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.15  Restaurant 1871, Grand Hotel  
National, Haldenstrasse 4, Luzern
3. Luzerner Mordsabende
Kulinarik & Krimilesungen. Mit Sunil 
Mann

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

19.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
2 Jahre Gewerbehalle
Geburtstagsfeier mit Livemusik, Rac-
lette, Terassengebräu und Party. Detail-
Programm auf www.gewerbehalle.ch

19.00  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Cie trop cher to share: Arcadia
«Hat Heimat eine Flagge?». Performance

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
The Black Rider
Schauspielmusical von William S. Bur-
roughs, Tom Waits und Robert Wilson. 
Inszenierung: Andreas Herrmann

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstrasse 
179, Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Ueli Blum

20.00  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Harmoniemusik Kriens
Konzert. Gast: Ricardo Regidor (p)

20.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Ensemble Montaigne
«Schnittzone». Konzert. Jazz, Neue 
Musik

20.00  Mullbau, Lindenstrasse 32a,  
Luzern
DisTanz: «durch Sicht»
Konzert, Choreografie, Tanz, Installation. 
Mit Beatrice Im Obersteg und Markus 
Lauterburg

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Nico Semsrott
«Freude ist nur ein Mangel an Informati-
on». Kabarett & Standup-Tragedy

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Die Dreigroschenoper
Musiktheater. Von Bertolt Brecht und 
Kurt Weill. Produktion: Theater Bagasch 
und Voix-Là

20.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Rasta Knast, Defused, Saustall
Konzert. Punk

20.00  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

20.15  Somehuus, Harnischgasse, Sursee
Ein Stück Margrit Rainer
Hommage zum 100. Geburtstag. Mit 
Patricia Draeger (acc) und Christine 
Lather (voc)

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

20.30  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Irina Lorez
«How To Get High». Tanzperformance 
zum in Ekstase gelangen

20.30  Kleintheater Obwalden Down 
Down, Hotel Belvoir, Brünigstrasse 5, 
Sachseln
Schlachtplatte – eine Blutundleber-
wurstoper
Musiktheater, Cabaret. Satirische Kritik 
am professionellen Kulturbetrieb

21.00  Souterrain, Winkelriedstrasse 47 
(Innenhof), Luzern
The Knocked Out Rhythms
Plattentaufe. Konzert. RnB, Rockabilly

21.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
The Krabbers and Friends 
Konzert. 70s-Rock

21.00  Kulturwerk 118, Sappeurstrasse 6, 
Sursee
Pralla Soundsystem, No Sikiriki
Konzert. Balkan, Gypsy

21.00  Schüür, Tribschenstrasse 1, Luzern
Kadebostany
Konzert. Indie, Avantgarde. Support: 
Palko!Muski

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Chris & Mike
«Pianopopuläär». Konzert

21.30  Stadtmühle, Müligass 7, Willisau
Tango Nocturno
Konzert. Misa Tango von Martìn Pal-
meri. Leitung: Moana N. Labbate. Lisa 
Lüthi (Sopran) und Luciano Jungman 
(Bandoneon)

22.00  Senkel, Schwibogen 4, Stans
80 Jahre Pfadi Stans
Party. Mit Task Horizon u. a.

So 26. Oktober
10.00  KKK, Reiden
Malinbeg
Konzert. Celtic Folk 

10.30  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

11.00  Galerie am Leewasser, Eisengasse 
8, Brunnen
Herbstaugen
Literaturveranstaltung

11.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Luzerner Begegnungen
Gesprächsreihe am Luzerner Theater 
im Foyer

13.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Buster Keaton
«Der Kameramann». Stummfilmko-
mödie mit Live-Orchesterbegleitung. 
Musik von Fabian Künzli und Rodolphe 
Schacher

14.00  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

17.00  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Lucerne Brass Ensemble
«Starlights». Konzert. Vom Klassik bis 
Filmmusik

17.00  Wasserschloss Wyher, Ettiswil
Knuth und Tucek
Satirisches Liedprogramm. Kabarett

17.00  Schlössli Wartegg, Richard- 
Wagner-Weg 4, Luzern
Duo Glanzmann & Fried
«Castle Concerts». Konzert. Werke von 
Mahler, Fried und Britten

17.00  Franziskanerkirche, Franziskaner-
platz 1, Luzern
Abendmusik 6: Markus Berger, Franz 
Schaffner
«Geschichten, Gedichte und Improvisa-
tionen». Konzert. Klassik
17.00  Altes Gymnasium, Brünigstrasse 
179, Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Ueli Blum

17.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
inFlux Tanzkompagnie
«Generation K». Tanztheater

17.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Münchhausen – das Original! 
Theater. Mit Walter Sigi Arnold und Car-
lo Ghirardelli. Co-Produktion mit mik-
roskopTHEATER & Walter Sigi Arnold

17.00  Jesuitenkirche, Bahnhofstrasse 
11a, Luzern
Trompetenklasse der Hochschule 
Luzern
Immanuel Richter, Leitung 
Konzert. Klassik

17.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Die Dreigroschenoper
Musiktheater. Von Bertolt Brecht und 
Kurt Weill. Produktion: Theater Bagasch 
und Voix-Là

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f
19.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
12 Jahre Good Old(ies) Sunday
Songs und ihre Geschichten

20.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Die Antilope
Lucerne Festival. Uraufführung. Oper. 
Von Johannes Maria Staud.  
Texte von Durs Grünbein

20.00  Bourbaki Kino/Bar/Bistro,  
Löwenplatz 11, Luzern
Swingin'around
Lindy-Hop-Tanzen zu Swing- und Jazz-
musik

20.00  UG Luzerner Theater, Winkelried-
strasse 12, Luzern
Schmutzige Schöpfung – Making of 
Frankenstein
Schauspiel von Thomas Melle

20.15  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Tatort
Krimiabend auf Grossleinwand

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

Rap-Poet
«Die kurzen Texte sind kleine, geballte Energiebündel, die sich beim 

Lesen langsam öffnen wie eine Faust», schrieb der Tages-Anzeiger zu 
Jürg Halters kürzlich erschienenen Gedichtsammlung. Jürg Halter? 
Klar, der 34-jährige Berner ist den meisten immer noch eher ein Begriff 
unter seinem Rapper-Pseudonym: «Kutti MC». Er hat aber bereits mit 
drei Büchern gezeigt, dass er es auch als Dichter versteht, sich kurz und 
treffend mit komplexen und politisch relevanten Sachverhalten ausei-
nanderzusetzen. Dieses Jahr beweist er dies in: «Wir fürchten das Ende 
der Musik». (hei)

Luzerner Buchvernissage von «Wir fürchten das Ende der Musik», 	
DI 28. Oktober, 19.30 Uhr, Loge Luzern

Di 28. Oktober
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Mo 27. Oktober
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

19.45  Schüür, Tribschenstrasse 1, Luzern
Pura Vida
Multimediashow. Mit Daila Ojeda & 
Barbara Raudner

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

Di 28. Oktober
16.00  Historisches Museum, Pfistergasse 
24, Luzern
Luzerner Highlights in 30 Minuten
Führung

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.00  MAZ Galerie, Murbacherstr. 3, 
Luzern
Meinrad Buholzer
«Das Geschäft mit den Nachrichten». 
Buchvernissage und Würdigung durch 
MAZ-Direktor Diego Yanez

18.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstrasse 
11a, Luzern
Orgelvesper
Konzert. Mit Mutsumi Ueno, Orgel und 
Bernhard Röthlisberger, Klarinette

18.30  Hochschule Luzern: Musik, Zent-
ralstr. 18, Luzern
Music Talk
«Was lässt sich alles temperieren? Trans-
fers musikalischer Konzepte in der Auf-
klärung». Mit Boris Previsic

17.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

19.00  Loge, Moosstrasse 26, Luzern
Jürg Halter
B-Sides Indoor Festival. Jubiläumsver-
anstaltung. «Wir fürchten das Ende der 
Musik». Luzerner Buchvernissage.  
Lesung, Poetry Performance 

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Giora Feidman & Ben Becker
«Hommage an Paul Celan». Konzert & 
Gedichte

20.00  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

20.00  Gewerbehalle Luzern, Baselstras-
se 46, Luzern
Taffei Filmclub
Underground-Kino

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
27 O’Clock – Eine durchwachte Nacht
B-Sides Indoor Festival. Jubiläumsver-
anstaltung. Tanzperformance

20.00  Heiligblut Kapelle, Willisau
Seppi a de Wiggere
«Wie Sie heimgingen». Literarisch-
musikalischer Allerheiligenabend mit 
Christoph Schwyzer (Texte). Musik von 
Stefan Bolzern, Martin Walter, Christa 
Wenger und Christian Bucher

20.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Soulfood
Party. DJ Wurst & Schenkel in der Bar

20.30  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
Student’s Concert
Konzert. Jazz

20.30  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Salsa 59 – Cubaneando
Party. Latin

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

Mi 29. Oktober
12.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstrasse 
11a, Luzern
MittWortsMusik
«Stimmt bestimmt». Konzert. Klassik

15.00  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
My Name is Salt
Von Farida Pacha, CH/Indien 2013,  
92 Min., Gujarati/d,f

19.00  Kunsthalle Luzern, Löwenplatz 
11, Luzern
Beruf Künstler/ Künstlerin
Gesprächsveranstaltung der visarte Zen-
tralschweiz zum Thema Inventarisation. 
Mit Anina Schenker

19.00  Loge, Moosstrasse 26, Luzern
Dr. Lüdi Show
B-Sides Indoor Festival. Jubiläums-
veranstaltung. Dada, schräge Poesie. 
Spoken Word

19.30  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Poolkino
«Tabubruch und Subversion».  
Filmvorführung

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Orchestra Nuovi Archi Novesi
Konzert. Klassik. L.A. Chorus und Solis-
ten. Werke von Puccini

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Die Dreigroschenoper
Musiktheater. Von Bertolt Brecht und 
Kurt Weill. Produktion: Theater Bagasch 
und Voix-Là

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstrasse 
179, Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Ueli Blum

21.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Peter Broderick
B-Sides Indoor Festival. Jubiläums-
veranstaltung. Konzert. Indie, Singer-
Songwriter

21.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Castelo
Konzert. Jazz, Latin. Mit Peter Schärli 
(tp), Juarez Moreira (g), Hans Feigen-
winter (p)

21.00  Kunstkeramik, Luzernerstrasse 
71, Ebikon
Heilen im Bewusstseinszeitalter
Vortrag von Dr. Jürg Reinhard

21.30  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
Andreas Schaerer meets ARTE Quar-
tett & Wolfgang Zwiauer
Konzert. Jazz

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

22.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Jam Night
LOpen Stage. Hosted by Mike 
Malloth(dr) u. a.

Do 30. Oktober
12.30  Musikpavillon Obergrund , Ober-
grundstrasse 9, Luzern
Fiona Jäntti
Lunchtime-Konzert. Violine

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Diplomatie
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland/Frankreich 2014,  
84 Min., F/D/d

19.15  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
Gala Dinner mit Performance
B-Sides Indoor Festival. Jubiläumsver-
anstaltung. Mit Fabian Chiquet

18.15  Restaurant 1871, Grand Hotel  
National, Haldenstrasse 4, Luzern
3. Luzerner Mordsabende
Kulinarik & Krimilesungen.  
Mit Philip Maloney

18.45  Tropenhaus, Hiltenberg, Luzern
A capella & Dine
Kulinarik & Musik. A-cappella-Gruppe 
«Pagare Insieme»

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 16: Don Juan
Choreografie von Fernando Melo. Musik: 
Christoph Willibald Gluck. Urauffüh-
rung

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Orchesterkonzert
Werke von Schostakowitsch und Dvorak. 
Leitung: Andreas Brenner

20.00  Natur-Museum, Kasernenplatz 6, 
Luzern
Der Rotmilan im Aufwind
Vortrag mit Adrian Aebischer

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Die Dreigroschenoper
Musiktheater. Von Bertolt Brecht und 
Kurt Weill. Produktion: Theater Bagasch 
und Voix-Là

Oktober 2014
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20.00  Neubad, Bireggstrasse 36, Luzern
Ensemble für Neue Musik Zürich
«PAN». Uraufführung. Konzert. Avant-
garde

20.00  Bar 59, Industriestrasse 5, Luzern
Good Vibrations
Party. Querbeet mit DJ Querbeatz

20.00  Mullbau, Lindenstrasse 32a,  
Luzern
Objets Trouvés
Konzert. Free Jazz. Mit Gabriela Friedli 
(p), Co Streiff (as), Jan Schlegel (eb), Die-
ter Ulrich (dr)

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Schärli - Moreira - Feigenwinter
Konzert. Jazz, Bossa Nova, Pop.  
Mit Peter Schärli (tr), Juarez Moreira (g), 
Hans Feigenwinter (p)

20.30  Parterre, Mythenstr. 7, Luzern
Folientango
Spoken Word. Offene Bühne

20.30  Schüür, Tribschenstrasse 1, Luzern
Maxxwell, Tempesta, The New Roses
We Wanna Rock Tour. Konzert.  
Hard Rock

20.30  Kleintheater Obwalden Down 
Down, Hotel Belvoir, Brünigstrasse 5, 
Sachseln
Schlachtplatte – eine Blutundleber-
wurstoper
Musiktheater, Cabaret. Satirische Kritik 
am professionellen Kulturbetrieb

21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
The Meteors, Psychonauts
Konzert. Psychobilly

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Jam Session
Old Time Jazz&Blues zum Mitmachen

Fr 31. Oktober
12.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Aeschbacher, Achrainer & Name-
kawa
Lunchtime-Konzert. Klassik

16.00  M35, Tribschenstr. 31, Luzern
Halloween
Kunstveranstaltung

17.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Diplomatie
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland/Frankreich 2014,  
84 Min., F/D/d

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.00  Südpol, Arsenalstrasse 28, Kriens
B-Sides Indoor Festival
Jubiläumsveranstaltung. Konzerte, Per-
formances, Kunst u. v. m. Mit Shabazz 
Places, Pink Spider, Fabian Chiquet, Je-
rusalem in my Heart, Halls, Dena, Laryt-
ta, Cie Prototype Status: Underground

18.15  Restaurant 1871, Grand Hotel  
National, Haldenstrasse 4, Luzern
3. Luzerner Mordsabende
Kulinarik & Krimilesungen.  
Mit Petra Ivanov

18.15  Wasserschloss Wyher, Wasser-
schloss Wyher, Ettiswil
3. Luzerner Mordsabende
Kulinarik & Krimilesungen.  
Mit Philip Maloney

18.30  Kunstmuseum Luzern, Euro-
paplatz 1, Luzern
Candida Höfer
Vernissage

21.00  stadtcafé, Rathausplatz 13, Sursee
Marc Durrer
«Elvis in Town». Konzert. Coversongs des 
King of Rock'n'Roll

21.00  Zwischenbühne, Papiermühleweg 
1, Horw
Stahlberger
«Die Gschicht isch besser». Konzert.  
St. Galler Kultband. Mundart Rock 

20.00  Schüür, Tribschenstrasse 1, Luzern
Elijah
Konzert. Roots Reggae, Dub, Bossa No-
va, Rap und Blues. Aftershowparty by 
Uppressor’s Sound & Ganja Force

22.00  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
Tanz Tanz Disko
Party. Indie, Wave, Elektro, Rock Tanz-
musik

22.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Halloween Calling 2014 Death Pira-
tes Edition
Party. Progressive, Psytrance

19.00  Gasthaus Tourist, Dorfstr. 25, 
Isenthal
Beat Portmann
Literarisches Nachtessen

19.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Die Egerländer Musikanten
«Musik für Generationen».  
Konzert. Blasmusik

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
The Black Rider
Schauspielmusical von William S. Bur-
roughs, Tom Waits und Robert Wilson. 
Inszenierung: Andreas Herrmann

20.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Krüger Brothers 
Konzert. Bluegrass, Country

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Die Dreigroschenoper
Musiktheater. Von Bertolt Brecht und 
Kurt Weill. Produktion: Theater Bagasch 
und Voix-Là

20.00  Madeleine, Baselstrasse 15,  
Luzern
Zapjevala
Konzert. Balkan

20.00  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstrasse 
179, Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Ueli Blum

20.00  Pfarreiheim St. Barbara, Flecken 
34, Rothenburg
Sarah Hakenberg
«Der Fleischhauerball». Kabarett

20.00  Stiftstheater, Stift 28, Beromüns-
ter
Bunterbünter sind jenseits – ​
Ein todsicheres Kabarett
Philosophisches Trash-Theater von und 
mit Rachel und Rebekka Bünter

20.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière.  
Regie: Reto Bernhard

20.15  Somehuus, Harnischgasse, Sursee
belle affaire 
«Musik voller Poesie». Konzert. Jazz, 
World, Improvisation

20.30  Kleintheater Obwalden Down 
Down, Hotel Belvoir, Brünigstrasse 5, 
Sachseln
Schlachtplatte – eine Blutundleber-
wurstoper
Musiktheater, Cabaret. Satirische Kritik 
am professionellen Kulturbetrieb

20.30  Kulturzentrum Braui, Brauiplatz 
5, Hochdorf
Joachim Rittmeyer
Comedy. «Zwischensaft»

20.30  Kulturkeller im Schtei, Kronen-
gasse, Sempach
Heidi Happy
Konzert. Singer-Songwriter

21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Tanzwerk
Party. Mit DJ Honey, DJ Turnaround, KJ 
Olafs. Rock, Funk, Electro, Indie u. v. m.

Besungener Alltag
Seit seinem Debüt «Rägebogesiedlig» ist der Zeichner, Kabarettist und 

Liedermacher Manuel Stahlberger schweizweit in aller Munde bezie-
hungsweise in aller Augen und Ohren. Sei es mit skurrilen Dia-Shows, 
gesungenen Analysen von Supermarkt-Ausgängen oder melancholi-
schen Gitarrenriffs: Der St. Galler vermag mit seiner stoischen Art zu 
begeistern. Im April dieses Jahres gab er mit seiner Band das Album «Die 
Gschicht isch besser» heraus (das Konzert im Kleintheater war ausver-
kauft). Mit dem neuen Werk kommt er jetzt auch in die Zwischenbühne 
nach Horw. (mak)

Stahlberger, FR 31. Oktober, 22 Uhr, Zwischenbühne Horw

Fr 31. Oktober
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peter dietschy                          

facetten der malerei                 

10. okt. – 09. nov. 2014  

kunsthalle luzern

 
 donnerstag, 9. oktober, 19 h:  
eröffnung mit einer ansprache von hansjürg buchmeier

 sonntag, 19. oktober, 13 h und donnerstag, 6. november, 19 h: 
führung durch die ausstellung mit hansjürg buchmeier und alessa 
panayiotou  

 donnerstag, 23. oktober, 19 h: 
einblicke in die ausstellung und das werk peter dietschys mit  
patricia bieder (wissenschaftliche assistentin kunstmuseum  
solothurn) und roland haltmeier (leiter galerie kriens)

 mittwoch, 29. oktober, 19 h:
beruf künstler / künstlerin, eine gesprächsveranstaltung der visarte 
zentralschweiz zum thema «inventarisation» mit anina schenker

kunsthalle luzern | bourbaki | postfach 3203 | löwenplatz 11 |  
6002 luzern | 041 / 412 08 09 | www.kunsthalleluzern.ch |  
di. mi. fr. sa. so. 14 – 18 h | do. 14  – 20 

europaplatz 1, 6002 luzern
www.kunstmuseumluzern.ch

Gabriele
basilico
urbanscapes

27.09. 23.11.2014

hans 
emmeneGGer

05.07. 12.10.2014

«jetzt will ich einmal 
 schroff meinen weg
 gehen»
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AB Gallery
Arealstr. 6, Emmenbrücke
DI–FR 14–18 Uhr, SA 11–16 Uhr
und nach Vereinbarung
Gabriela von Habsburg, ​
Lulwah Al Homoud 
Edelstahlskulpturen und Papierarbeiten 
— 8.11.2014
Vernissage
DO 16.10., 17 Uhr

Alpineum
Denkmalstrasse 11, Luzern
MO–SO 9–12.30/13.30–18 Uhr
3D-Alpenpanorama
Dauerausstellung. Panorama- und 
Diorama-Gemälde, Stereo-Bilder

Alpineum Produzentengalerie 
Hirschmattstr. 30a, Luzern
DO–FR 16–19 Uhr, SA 11–16 Uhr
Karin Lustenberger
«Ach Achsen. Systemgebundene Blick-
richtungen». Videokunst — 1.11.2014
Vernissage
FR 3.10., 19 Uhr
Veranstaltung
FR 3.10., 20.30 Uhr: Benjamin Brodbeck 
und Jonas Althaus. Performance anläss-
lich der Ausstellungseröffnung

Arlecchino
Habsburgerstrasse 23, Luzern
MO–FR 6.30–20 Uhr, SA 7–18 Uhr,  
SO 8–18 Uhr
Nicolas Grand
Einzelausstellung. Malerei — 7.11.2014

art-st-urban
Weierweg 2, St. Urban
Skulpturenpark täglich geöffnet.  
Artpavillon nach Vereinbarung
A Passage to the Alps
«Chinese Artists in St. Urban».  
Skulpturen von Zeng Chenggang.  
Chinesische Gegenwartskunst

Artspace
Bürgenstrasse 22, Luzern
MO-FR: 10–19 Uhr
SA: 10–16 Uhr
Claudia Vogel und Gianni Vescovi
Körperbilder, Duftinstallationen und 
Wasser-Reflektionen — 14.12.2014
Vernissage
DO 16.10., 17 Uhr

Benzeholz – Raum für zeitge-
nössische Kunst
Seestrasse, Meggen
MI/SA/SO 14–18 Uhr
Wie real ist Landschaft?
Gruppenausstellung. Raphael Egli, 
Michelle Kohler/Timo Müller, Sandra 
Senn — 12.10.2014
Christian Herter und Diana Seeholzer
Doppelausstellung — 23.11.2014

Bernheimer Fine Art
Haldenstrasse 11, Luzern
MI–FR 12–19 Uhr, SA 10–16 Uhr
Christopher Thomas
«City Portraits. München – New York 
– Venedig – Paris». Einzelausstellung. 
Fotografie — 8.11.2014

Betagtenzentrum Rosenberg
Rosenbergstr. 2/4, Luzern
Täglich 8–19 Uhr
Doris Baume
«Werden-Sein-Vergehen». Bilder und 
Objekte — 31.10.2014

Bourbaki Panorama
Löwenplatz 11, Luzern
MO-SO 9-18 Uhr. Detailprogramm auf: 
www.bourbakipanorama.ch
Rundgemälde von Edouard Castres
Panoramafilm, hist. Dokumente über den 
deutsch-französischen Krieg

Führungen
SO 5.10., 11 Uhr: «Absinth aus dem Val-
de-Travers. Kulturgeschichte des Mode-
getränkes aus dem 19. Jahrhundert»
SO 5.10., 11 Uhr: «Absinth aus dem Val-
de-Travers. Kulturgeschichte des Mode-
getränkes aus dem 19. Jahrhundert»
SO 5.10., 11 Uhr: «Absinth aus dem 
Val-de-Travers». Kulturgeschichte des 
Modegetränks aus dem 19. Jahrhundert
MI 15.10., 16.20 Uhr: Kinderführung
MI 29.10., 17.20 Uhr: Kinderführung
MI 22.10., 16.20 Uhr: Kinderführung

Entlebucherhaus
Kapuzinerweg 5, Schüpfheim
MI und jeden 1. SO im Monat 14–17 Uhr 
oder nach Vereinbarung 041 484 22 21
Heimatmuseum
Geschichte, Handwerk, Wohnen, Land-
wirtschaft im 19. und 20. Jahrhundert

Forum Schweizer Geschichte
Zeughausstr. 5, Schwyz
DI–SO 10–17 Uhr
Entstehung Schweiz
Multimediale Dauerausstellung

Galerie am Leewasser 
Eisengasse 8, Brunnen
MI–SA 14–22 Uhr, SO 14–18 Uhr
Dorothée Rothbrust
«Anima». Skulpturen — 12.10.2014
Konrad Abegg, Ida Dober, Déborah 
Demierre, Sven Egert, Saskya Ger-
mann, Katrin Odermatt
 — 15.11.2014
Vernissage
SA 18.10., 19 Uhr
Veranstaltung
SO 26.10., 12 Uhr: Herbstaugen.  
Literaturveranstaltung

Galerie Apropos
Sentimattstrasse 6, Luzern
DO 17–20 Uhr, FR/SA 14–18 Uhr
Claude Sandoz
«At Diamond – Doggydogs Paradise 
or a Treasure found». Installation — 
1.11.2014
Vernissage
SA 11.10., 16 Uhr

Galerie Das Ding
Sempacherstrasse 15, Luzern
DO 15–19 Uhr, FR 15–19 Uhr,  
SA 11–16 Uhr
Martin Zimmermann
«c’est comme ça». Einzelausstellung — 
1.11.2014
Vernissage
DO 2.10., 17 Uhr

Galerie Kriens
Schachenstr. 9, Kriens
MI/SA/SO 16–18 Uhr
Thomas Birve
Einzelausstellung — 16.11.2014
Vernissage
FR 24.10., 19 Uhr

Galerie Müller
Haldenstr. 7, Luzern
DO/FR 13–18 Uhr, SA 10–16 Uhr
Daniel Svaton
«Momente der heiteren Stille».  
Einzelausstellung — 18.10.2014
Anne Guttormsen Fraser
«Seasoning». Einzelausstellung — 
31.10.2014
Vernissage
SA 25.10., 11 Uhr

 

Oktober 2014
Ausstellungen

Gesammelt und archiviert
Der Panzer eines Gürteltiers, ein Seeigel, ein Seestern, Muscheln, die 

Skizze eines Wandelnden Blattes: Objekte wie aus dem Naturkundemu-
seum. Die international tätige Urner Künstlerin Barbara Hauser (*1976) 
entrückt sie ihrem musealen Kontext, verfremdet und setzt sie neu zu-
sammen, so dass skurrile Formen und Gebilde entstehen. Einige der fo-
tografierten neuen Objekte wirken künstlich, als wären sie mit einem 
Grafikprogramm gezeichnet. Hauser untersucht den Stellenwert des 
Sammelns und Archivierens im Spannungsfeld von Natur und Kultur. 
Erinnern, Vergessen, Imagination und Zerfall sind u. a. wiederkehrende 
Themen in Hausers Arbeiten. Die vielseitige Künstlerin durchforstet 
kulturelle Zeitphänomene und findet in Fotografien, Videos und As-
semblagen von Objekten überraschende Ausdrucksmöglichkeiten. (gw)

Barbara Hauser. Gefüge. Sammlung. Assemblage. Noch bis 2. Novem-
ber, Galerie Niedervolta Altdorf. 

Bis 2. November

Galerie Reichlin AG
Grepperstrasse 8, Küssnacht
DI-FR: 9–12 und 13.30–18.30 Uhr
SA: 9–16 Uhr
Adriano Piu & Markus Graf
«Im Meer der Formen». Malereien,  
Plastiken — 18.10.2014

Galerie theQ
Habsburgerstr. 9, Luzern
DO/FR 17–20 Uhr, SA 11–16 Uhr
Lotte Greber
«Drowning Maps – Drowning World». 
Einzelausstellung — 1.11.2014
Vernissage
DO 16.10., 18 Uhr

 
Galerie Tuttiart
St. Karliquai 7, Luzern
DI–FR 14–20 Uhr, SA 11–17 Uhr
ALMA 2014
«Abstract Painting Environment» — 
11.10.2014
Original und Kopie
Gegenüberstellung der originalen und 
kopierten Kapellbrückenbilder — 
31.10.2014
Vernissage
DO 16.10., 18.30 Uhr

 

Galerie Urs Melle 
Rosenberghöhe 4, Luzern
DI–FR 10–18 Uhr, SA nach Vereinbarung
T 041 420 33 18
Li Gang
«Salt Road».  
Einzelausstellung — 1.11.2014

Galerie Vitrine
Stiftstrasse 4, Luzern
DI–FR 13.30–18.30 Uhr, SA 10–16 Uhr
Claudia Bucher
Einzelausstellung. Installation,  
Performance — 22.11.2014
Cornelia Wilhelm - Ruckli
«Shot by both sides». Einzelausstellung. 
Fotografie, Texte — 22.11.2014
Stephan Wittmer, Jesco Tscholitsch, 
Thurry Schläpfer
Gruppenausstellung. Fotografie — 
22.11.2014
Vernissage
DO 16.10., 19 Uhr: Fotobuchvernissa-
ge von Cornelia Wilhelm Ruckli. Inkl. 
Künstlergespräch mit Evelyne Walker. 
Musik-Performance von Palus Somnii

Gletschergarten
Denkmalstr. 4, Luzern
Täglich 9–18 Uhr
Garten, Spiegellabyrinth, Wunder-
kammer
Dauerausstellung
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Museum im Bellpark Kriens, Luzernerstrasse 21, CH-6011 Kriens, T 041 310 33 81, museum@bellpark.ch, 
Bus 1 ab Bahnhof Luzern Richtung Kriens/ Obernau, Haltestelle Hofmatt-Bellpark, Parking Hofmatt (beim 
Einkaufszentrum). Mittwoch bis Samstag 14-17 Uhr, Sonntag 11-17 Uhr. 
Ein Kulturengagement der Gemeinde Kriens

24. August bis 2. November 2014

SWITZAIRLAND
EIN PoRTRäT AuS DER VogELPERSPEkTIVE

Veranstaltungen im Rahmen der Ausstellung:

SoNNTAg, 19. okTobER 2014, 11.30 uhR, MuSEuM IM bELLPARk
Zwei Luftbildfotografen erzählen | Gespräch im Rahmen der Ausstellung mit den Swissair 
Luftbildfotografen Marcel Kunz, Uster, und Joe Bischofberger, Gattikon, und Hilar Stadler, 
Leiter Museum im Bellpark

MITTWoch, 29. okTobER 2014, 19.30 uhR, MuSEuM IM bELLPARk
Luzern Süd aus der Luft: Landschaft und Stadtentwicklung | Gespräch im Rahmen der 
Ausstellung mit dem Städteplaner Pierre Feddersen, Feddersen & Klostermann, Zürich, der 
Architektin Ursina Fausch, Ernst Niklaus Fausch Architekten Zürich, und Ruedi Weidmann, 
Historiker und Autor der Publikation Swissair Luftbilder, Zürich

Ausstellung im zweiten Obergeschoss:

bis 22. FebruAr 2015 (geschlosseN vom 3. bis 21. November 2014)

PASTA
ZuR gESchIchTE DER kRIENSER TEIgWARENfAbRIk

ANDERS ALS MAN DENKT
23. August bis 19. Oktober 2014
Fabian Biasio, Fotosolar (Alex Gertschen & Felix Meier), Michelle Kohler,  
Bruno Kuster & Lucia Frey, Dario Lanfranconi, Sylvan Müller
Eine Kooperation mit der Stiftung Fotodokumentation Kanton Luzern und media-work

EMMENBRONX

Öffnungszeiten
MI – SA 14 – 17 h
SO 10 – 17 h
 
Freier Eintritt an Freitagen 

akku	 	
Kunstplattform
Gerliswilstrasse 23, 6020 Emmenbrücke
Tel. 041 260 34 34, akku@akku-emmen.ch 
www.akku-emmen.ch

Helene B. Grossmann   25.10. bis 15.11.2014
GALERIE REICHLIN   Küssnacht am Rigi
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Haus für Kunst
Herrengasse 2, Altdorf
DO/FR 14–18 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Aus der Tiefe rufe ich zu Dir: Gotte-
serfahrung & Teufelsküche
Artefakte und Kunstwerke aus der sak-
ralen Kunst und der Volkskunst vom 17. 
bis 20. Jahrhundert. Gruppenausstellung  
— 23.11.2014
Führung
DO 2.10., 18 Uhr: Ausstellungsrundgang 
mit Martin Stadler und Lotti Etter

Haus zum Dolder
Fläcke 17, Beromünster
1. SA im Monat 14 Uhr und auf Anmel-
dung
Sammlung Dr. Edmund Müller
Möbel, Fayencen, Hinterglasmalerei, reli-
giöse Volkskunde, Medizin, Skulpturen  
u. a. Jährliche Sonderausstellungen

Herrenhaus
Grafenort
FR–SO: 13–17 Uhr
NOW 14
Übersichtsausstellung Obwaldner und 
Nidwaldner Kunst — 12.10.2014

Hilfiker Kunstprojekte
Museggstrasse 6, Luzern
MI–SA 13–17 Uhr oder nach Vereinba-
rung T 041 266 07 22
Martina Böttiger
Einzelausstellung. Skulpturen und  
Arbeiten auf Papier — 11.10.2014
Ilya Kabakov
Einzelausstellung. Arbeiten auf Papier 
und der gesamte Alben-Zyklus «Zehn 
Charaktere» — 22.11.2014
Vernissage
MI 22.10., 17 Uhr

Historisches Museum
Pfistergasse 24, Luzern
DI–SO 10–17 Uhr 
Schweizer Momente. 24‘499 Fotos
«Grösste nationale Bilderstrecke 
der Schweiz». Sonderausstellung — 
12.10.2014
Die Mauer von Musegg bis Gaza
Ausstellung über Mauern und die Men-
schen dahinter — 8.3.2015
Veranstaltung
SO 19.10., 19 Uhr: Geschichte und Funk-
tion der Museggmauer. Rundgang mit 
Dr. Georg Carlen, ehemaliger kantonaler 
Denkmalpfleger
Spezialführungen
Theatertour: Die Museggmauer – Patri-
zier, Gauner, Männli & Co.
2.10., 3.10., 14.10., 15.10., 16.10., 18.10., 
22.10., 23.10., 26.10., 29.10., 30.10., 
jeweils um 10 Uhr.
25.10., 14 Uhr
28.10., 18 Uhr 
Öffentliche Führung
Mit Christoph Lichtin und Sibylle  
Gerber, Kuratoren — 1.10.2014

Hotel und Bildungszentrum 
Matt
Mattstrasse 19, Schwarzenberg
Schischi Krauer & Kadie Rodenhäuser
Doppelausstellung. Skuktpuren und 
Bilder — 31.10.2014

K25 Galerie
Kellerstr. 25, Luzern
DO–FR 14–19 Uhr, SA 14–17 Uhr
Beat Bracher
«Brot und Blau». Einzelausstellung — 
15.11.2014
Vernissage
FR 10.10., 19 Uhr: Vernissage mit Musik: 
Annamarie Bracher-Peter

KKLB
Landessender 1-3, Beromünster
jeweils SO 14 Uhr und nach Vereinba-
rung
Gesamtkunstwerk
Arbeiten von Rochus Lussi, Eva Wan-
deler, Urs Heinrich, Richard Zihlmann, 

Alois Grüter, Robert Müller, Egon 
Albisser, Wetz, Thurry Schläpfer, Fredi 
Bieri, Sipho Mabona, Feketefül, Diana 
Seeholzer, Alois Hermann
Albert Merz
Einzelausstellung — 31.5.2015
«WIR SPINNEN»
Gruppenausstellung. Pat Treyer, Davix, 
Lipp & Leuthold sowie KünstlerInnen 
von KUBEIS — 30.11.2014

Kunst- und Kulturzentrum
Ruopigenplatz 10, Luzern-Littau
MO 10–13 Uhr, DO/FR 15–18 Uhr,  
SA 10–13
Kunstmarkt
Verkaufsausstellung. Kunstwerke aus 
verschiedenen Epochen — 18.10.2014

Kunsthalle Luzern
Löwenplatz 11, Luzern
DI/MI/FR–SO 14–18 Uhr, DO 14–20 Uhr
Peter Dietschy
«Facetten der Malerei».  
Gedächtnisausstellung — 9.11.2014
Vernissage
DO 9.10., 19 Uhr
Veranstaltung
MI 29.10., 20 Uhr: Beruf Künstler/ 
Künstlerin. Gesprächsveranstaltung 
der visarte Zentralschweiz zum Thema 
Inventarisation. Mit Anina Schenker
Führungen
SO 19.10., 13 Uhr: Mit Hansjürg Buch-
meier und Alessa Panayiotou
DO 23.10., 19 Uhr: Einblicke in die Aus-
stellung und das Werk Peter Diet-
schys mit Patricia Bieder und Roland 
Haltmeier

Kunsthaus Zug
Dorfstr. 27, Zug
DI–FR 12–18 Uhr, SA/SO 10–17 Uhr
Und weg mit den Minuten
«Dieter Roth und die Musik».  
Themenausstellung — 11.1.2015
Kunstkeramik
Luzernerstrasse 71, Ebikon
je nach Veranstaltung
Maja Brunold & Julie Bruggmann
 «StrukturBilder». Doppelausstellung — 
31.10.2014

Kunstmuseum Luzern
Europaplatz 1, Luzern
DI/SO 10–17 Uhr, MI 10–20 Uhr
Ins Offene!
Landschaftsdarstellungen von Ferdi-
nand Hodler und Robert Zünd bis Max 
von Moos — 23.11.2014
Führungen
MI 8.10., 18 Uhr: «Paarlauf». Unterwegs 
mit Burghard Förster und Susanne 
Kudorfer
MI 22.10., 18 Uhr: «Der Mond ist aufge-
gangen». Literarischer Rundgang
Hans Emmenegger
«Jetzt will ich einmal schroff meinen 
Weg gehen». Einzelausstellung. Malerei 
— 12.10.2014
Gabriele Basilico
«Urbanscapes». Fotografie — 23.11.2014

Kunstplattform Akku
Gerliswilstrasse 23, Emmenbrücke
MO–SA 12–20 Uhr, SO 12–18 Uhr
Emmenbronx. Anders als man denkt
Fotografie. Fabian Biasio, Fotosolar 
(Alex Gertschen & Felix Meier), Michelle 
Kohler, Bruno Kuster & Lucia Frey, 
Dario Lanfranconi, Sylvan Müller — 
19.10.2014
Führungen
MO 13.10., 19.30 Uhr: Mit Natalia Huser, 
Kuratorin
SO 19.10., 11 Uhr: Mit Natalia Huser

 

Kunstraum Hermann
Lavendelweg 8, Hochdorf
FR 15–18 Uhr, SO 14–17 Uhr
Max Jäger
«Gedanken – Bilder». Einzelausstellung. 
Objekte und Bilder — 8.11.2014
Führung
SO 19.10., 11 Uhr: Führung durch die 
Ausstellung und Werkstatt mit Alois 
Hermann

Kunstraum Teiggi
Schachenstrasse 15A, Kriens
je nach Ausstellung
Muriel Stern, Beat Bracher, Gaby 
Stettler, Alex Born
Gruppenausstellung — 26.10.2014

Kunstseminar Galerie
St. Karlistr. 8, Luzern
FR 14–18 Uhr, SA/SO 14–17 Uhr oder 
nach Vereinbarung T 041 370 55 54
Artothek
Dauerausstellung mit Kunst zum Auslei-
hen. Weitere Informationen:  
www.kunstseminar.ch/artothek

Luzerner Garten
Adligenswilerstr. 113, Ebikon
MO–FR 8–18.30 Uhr, SA 8–16 Uhr
Ruedi Weber
«Mögliche Welten». Dauerausstellung. 
Skulpturen und Plastiken

M35
Tribschenstrasse 51, Luzern
Bei Veranstaltungen ab 17 Uhr oder nach 
Vereinbarung
M35
Ausstellungen, Performances u.v.m. — 
1.11.2014
Veranstaltung
SA 04.10., 17 Uhr: AKA Rufio - Thun-
derdome
SA 18.10., 17 Uhr: Neue Offenbacher 
Schule
FR 31.10., 17 Uhr: Halloween 

Museum Alt–Hofdere
Sagenbachstr. 22, Hochdorf
letzter SO des Monats: 14-17 Uhr
Ortsgeschichtliche Sammlung
Dauerausstellung. Tausende Objekte 
rund um die Geschichte von Hochdorf 
und Umgebung. Schule, Fotografie, 
Brauerei der Gebrüder Wyss, Kerzenher-
stellung Balthasar & Co. AG, Seetaler 
Wirtschafts- und Handwerksgeschichte 

Museum Bellpark
Luzernerstr. 21, Kriens
MI–SA 14–17 Uhr, SO 11–17 Uhr
Pasta
«Zur Geschichte der Krienser Teig-
warenfabrik». Themenausstellung — 
22.2.2015
Switzairland
«Ein Porträt aus der Vogelperspektive». 
Fotografie — 2.11.2014
Veranstaltung
SO 19.10., 11.30 Uhr: Zwei Luftbildfo-
tografen erzählen. Gespräch im Rahmen 
der Ausstellung

Museum Bruder Klaus
Dorfstrasse 4, Sachseln
DI–SA 10–12 Uhr und 13.30–17 Uhr,  
SO 11–17 Uhr und jeden 2. MI 19–21 Uhr
Niklaus von Flüe
«Vermittler zwischen Welten» und 
«Vielselige Eremiten. Kult im Inner-
schweizer Barock». Grundausstellungen 
— 1.11.2014
Katharina Anna Wieser
Kunst-Klause. Installation im Museums-
garten — 1.11.2014
Durch die Blume
Gruppenausstellung mit Annette 
Barcelo, Maurice Ducret, Barbara Jäggi, 
Christine Knuchel, Irene Naef, Adriana 
Stadler, Mireille Tscholitsch — 1.11.2014

Führungen
MI 8.10., 19.30 Uhr: Mit Museumsdirek-
tor Urs Sibler
MI 8.10., 19.30 Uhr: Mit Museumsdirek-
tor Urs Sibler

Museum Frey-Näpflin Stiftung
Hansmattstr. 30, Stans
SA 14–17 Uhr, SO 11–17 Uhr
Repräsentative Werke
Sammlungsausstellung. Werke von Ru-
bens, Girardet, van Dyck, Lippi

Museum Sammlung Rosengart
Pilatusstr. 10, Luzern
Täglich 10–18 Uhr
Sammlung Rosengart
Werke von Bonnard, Braque, Cézanne, 
Chagall, Kandinsky, Klee, Matisse, Miro, 
Monet, Picasso, Renoir u.a.
Veranstaltung
SO 19.10., 18.30 Uhr: Le Yu & Ben Powel. 
Konzert. Jazz, Klassik. Schlagzeug und 
Klavier
Führungen
SO 5.10., 11.30 Uhr: Öffentliche Führung
SO 12.10., 11.30 Uhr: Öffentliche Führung
SO 19.10., 11.30 Uhr: Öffentliche Führung
MI 22.10., 14 Uhr: Kinderführung
SO 26.10., 12.30 Uhr: Öffentliche Führung

Musikinstrumentensammlung
Am Viehmarkt 1, Willisau
MI 14–17 Uhr, jeden 2. und 4. SO im 
Monat 14–17 Uhr
Offene Sammlung
Historische Musikinstrumente.  
Dauerausstellung
Veranstaltung
FR 10.10., 19.30 Uhr: Konzert Abend-
musiken. «Love and Despair, Light and 
Darkness». Lieder zur Laute und Gitarre 
aus drei Jahrhunderten
Führung
FR 24.10., 19.30 Uhr: Öffentliche 
Führung durch die Sonderausstellung 
«Instrumenten ABC»

Natur-Museum
Kasernenplatz 6, Luzern
DI–SO 10–17 Uhr
Bestattet mit Pomp und Pracht
«Eine keltische Adlige aus Sursee». 
Sonderausstellung — 19.10.2014
Überwintern – 31 grossartige Stra-
tegien
Sonderausstellung — 26.10.2014
Führung
DI 7.10., 18 Uhr: Öffentliche Führung
Krummer Schnabel, spitze Krallen – 
Greifvögel und Eulen
Sonderausstellung der Naturmuseen 
Olten und St.Gallen und der Vogelwarte 
Sempach — 16.11.2014
Veranstaltungen
MI 15.10., 20 Uhr: Die Rückkehr des 
Knochenbrechers in die Alpen. Vortrag 
mit Dr. Otto Holzgang und Dr. Daniel 
Hegglin
DO 30.10., 21 Uhr: Der Rotmilan im Auf-
wind. Vortrag mit Adrian Aebischer

Neubad
Bireggstrasse 36, Luzern
MO–MI 10–22 Uhr, DO–SA 10–00.30 Uhr, 
SO 10–22 Uhr
Severin Ettlin
«Tanzlicht». Light Art Performance 
Photography — 26.10.2014
Vernissage
SA 11.10., 19 Uhr

Nidwaldner Museum: Festung 
Fürigen
Kehrsitenstrasse, Stansstad
SA/SO 11–17 Uhr
Ehemaliger Militärbunker
Dauerausstellung

 

Ausstellungen
Oktober 2014
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Führung: 8.10.2014, 19.30 h mit Urs Sibler

Finissage: 1.11.2014, 17 h

Kunst-Klause im Garten: Katharina Anna 
Wieser

Annette Barcelo, Maurice Ducret,  
Barbara Jäggi, Christine Knuchel, Irene Naef, 
Adriana Stadler, Mireille Tscholitsch

Museum Bruder Klaus  
Sachseln

29. Juni – 
1. November 2014

ANZEIGEN

HISTORISCHES 
MUSEUM 
LUZERN

Historisches Museum Luzern
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NEUE THEATERTOUR 

DIE MUSEGGMAUER
PATRIZIER, GAUNER, MÄNNLI & CO.

Skulpturenpark ennetbürgen 14/15

Wandervorschläge von Heini Andermatt
15. September bis 30. November 2014

Stiftung Skulptur Urschweiz –  Friedenstrasse 6 –  6373 Ennetbürgen
skulpturenpark-ennetbuergen.ch –  info@skulpturenpark-ennetbuergen.ch
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AUSSteLLUNGeN
BIS 16. NOVEMBER 2014

 krummer Schnabel, spitze krallen – Greifvögel und eulen

BIS 19. OKTOBER 2014
 bestattet mit Pomp und Pracht

BIS 26. OKTOBER 2014
 Überwintern – 31 grossartige Strategien

VerANStALtUNGeN
DIENSTag, 07.10.2014, 18 Uhr
Öffentliche Führung  Überwintern – 31 grossartige Strategien
Teilnahme frei

MONTag, 13. / 20. / 27.10.2014, 17-18.30 Uhr
Öffentliche Pilzkontrollen der Stadt Luzern 

MITTwOch, 15.10.2014, 20 Uhr
Vortrag  Die rückkehr des knochenbrechers in die 
Zentralschweiz
Mit Dr. Otto holzgang (abteilungsleiter Natur, Jagd und Fischerei, Kanton 
Luzern) und Dr. Daniel hegglin (geschäftsführer der Stiftung Pro Bartgeier)

DONNERSTag, 30.10.2014, 20 Uhr
Vortrag  Der rotmilan im Aufwind
Mit adrian aebischer, Biologe und Ornithologe, Fribourg
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Ausstellungen
Oktober 2014

Nidwaldner Museum: Salzma-
gazin
Stansstaderstrasse 23, Stans
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Triichle und Teffli
«Nidwaldner Festbräuche im Jahr». 
Themenausstellung — 12.10.2014

Nidwaldner Museum: Winkel-
riedhaus & Pavillon
Engelbergstr. 54A, Engelberg
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Nachhall und Witterung
Dauerausstellung. Ausgewählte Werke 
aus der Sammlung des Nidwaldner 
Museums
Führung
DI 14.10., 18 Uhr: Mit Nadine Wietlis-
bach
Anton Egloff
«Prozesse und Perspektiven». Sonder-
ausstellung. Zeichnungen, Skulpturen 
— 18.1.2015
Führung
SA 11.10., 17 Uhr: Führung und Ge-
spräch mit Anton Egloff und Marianne 
Wagner

O.T. Raum für aktuelle Kunst
Sälistr. 24, Luzern
DO/FR 15–19 Uhr, SA 14–17 Uhr
Markus Kummer und Moritz Hossli
Doppelausstellung. Installation, Skulp-
tur, Video — 6.12.2014

Park Weggis
Hertensteinstrasse 34, Weggis
MO-SO 10-22 Uhr
Will Irving & Suzanne
Doppelausstellung — 31.10.2014

Richard Wagner Museum
Richard-Wagner-Weg 27, Luzern
DI–SO 10–12 Uhr und 14–17 Uhr
Sammlung Richard Wagner
Dauerausstellung. Leben und Werk des 
Komponisten, historische Musikinstru-
mente
Götter, Helden, Kriminelle
«Christoph Kiefhabers Wagnerprojekt». 
Malerei, Grafik. Sonderausstellung — 
30.11.2014
Führung
SO 19.10., 15 Uhr: Führung inklusive 
Klaviervortrag

 
Sankturbanhof
Theaterstr. 9, Sursee
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Dauerausstellung
Hinterglasmalerei, Goldschmiedekunst, 
Waffen, Skulpturen, historische Räume
chlöpfe rätsche tötsche – Bräuche in 
und um Sursee
Sonderausstellung  — 22.2.2015
Führung
SA 25.10., 14 Uhr: «S’esch früener 
Bruuch gsii ...›». Öffentliche Führung mit 
Stefan Röllin.  
Treffpunkt: Rathaus Sursee

Schauraum
Gibraltarstr. 9, Luzern
SA 10–16 Uhr
Nina Staehli
Produzentengalerie. Dauerausstellung 
mit Skulpturen, Malerei, Fotografie — 
31.12.2014

Schloss Meggenhorn
Meggenhornstrasse, Meggen
SO 12–17 Uhr und je nach Veranstaltung
Schlossmuseum
«Leben im Schloss». Dauerausstellung

 

Skulpturenpark
Stanserstr. 81, Ennetbürgen
Täglich geöffnet
Heini Gut, Barbara Jäggi, Niklaus 
Lenherr, Rochus Lussi, Jos Näplin
Freilichtausstellung. Weitere Werke von 
Jo Achermann, Karl Imfeld, Matias 
Spescha, Hans Eigenheer u.v.m.

stadtcafé
Rathausplatz 13, Sursee
MO–MI: 7.30–23 Uhr
DO–FR: 7.30–0.30 Uhr
SA: 8–0.30 Uhr
SO: 9–18 Uhr
Gemma Pepper
«Constructed Spaces». Fotografien — 
12.10.2014

Stadtmühle
Müligass 7, Willisau
SA/SO 14–17 Uhr oder auf Anmeldung
Nahsicht
Gruppenausstellung. Anja Köhne, Nina 
Doege, Kathrin Hoffmann und Hanna 
Lippmann, Aurelio Kopainig, Alois 
Lichtsteiner, Sarah Rüssli und Gabriela 
Schoenenberger — 28.12.2014
Veranstaltungen
FR 17.10., 20 Uhr: Christof Mahnig & 
Die Abmahnung. Konzert und CD-Taufe 
«Shades of Blue»
FR 24.10., 20 Uhr: Clo Bisaz. «Doledo Da 
Silva». Kabarett. Im Rahmen der Tage 
der Kulturlandschaft
DI 28.10., 21 Uhr: Seppi a de Wiggere. 
«Wie Sie heimgingen». Literarisch-
musikalischer Allerheiligenabend mit 
Christoph Schwyzer (Texte). Musik von 
Stefan Bolzern, Martin Walter, Christa 
Wenger und Christian Bucher
SA 25.10., 21.30 Uhr: Tango Nocturno. 
Konzert. Misa Tango von Martìn Palmeri. 
Leitung: Moana N. Labbate. Lisa Lüthi 
(Sopran) und Luciano Jungman (Ban-
doneon)
Führung
DO 16.10., 19 Uhr: Führung und 
Gespräch mit Hanna Lippmann: Urs 
Bugmann

Steinengalerie
Steinenstr. 25, Luzern
MO–FR 17–19 Uhr und nach Vereinba-
rung T 041 240 19 68
Mirjam Bieri, Francesca Lehmann, 
Ueli Lehmann, Christina Barry
Gruppenausstellung. Skulpturen, Ke-
ramik, Collagen, Zeichnungen, Malerei, 
Fotografie — 30.11.2014
Vernissage
SA 18.10., 15 Uhr:  
Vernissage von Mirjam Bieri

 
Sust
Dorfplatz 1, Stansstad
SA 14–17 Uhr, SO und Feiertage 11–17 
Uhr
Werner Hartmann
Stansstad Kultur. «Farben und Klänge». 
Einzelausstellung — 9.11.2014
Vernissage
SA 18.10., 17 Uhr

Tal Museum
Dorfstr. 6, Engelberg
MI–SO 14–18 Uhr
Luxushotellerie in Engelberg
«Von Berg- und anderen Kulissen». 
Dauerausstellung
NOW 14
Übersichtsausstellung Obwaldner und 
Nidwaldner Kunst — 12.10.2014

 

Mehr als Malerei
Überraschend verstarb im vergangenen Jahr der vielseitige Luzerner 

Künstler Peter Dietschy (*1935). Zu diesem Zeitpunkt war bereits eine 
Ausstellung in der Kunsthalle Luzern in Planung. Diesen Monat kommt 
diese – in Absprache mit der Familie des Künstlers – zur Ausführung. 
Geprägt von der französischen Schule, wanderte der in Luzern sehr prä-
sente Peter Dietschy in seinen Arbeiten zwischen abstrakter und gegen-
ständlicher Ausdrucksweise. Die Kunsthalle Luzern zeigt mit «Facetten 
der Malerei» Dietschys Kombinationsfreude von Stilen und Techniken. 
Daraus erklärt sich auch die Zuwendung zu anderen Kunstformen dieser 
Ausstellung: Noch nie gezeigte Kleinplastiken dürften manch Besu-
chende zum Schmunzeln verleiten; Druckgrafiken und Zeichnungen 
sprechen ebenso von Bewegung wie schliesslich seine farbkompakte 
Malerei. Der Retrospektive zum Trotz sind neue Facetten in Peter Diets-
chys Werk zu entdecken. (lh)

Peter Dietschy: Facetten der Malerei. 10. Oktober bis 9. November. 
Kunsthalle Luzern. Vernissage: DO 9. Oktober, 19 Uhr

Bis 9. November

Peter Dietschy, Reiter, 2013

Verkehrshaus der Schweiz
Lidostr. 5, Luzern
Täglich 10–17 Uhr
Transportmuseum
Ausstellungshallen, Filmtheater, Plane-
tarium
Segelnation Schweiz
Sonderausstellung. Gewinnerboot des 
America’s Cup Alinghi, Wasserbecken, 
Simulatoren und Knotentisch — 
19.10.2014
Hans Erni Museum
Dauerausstellung und Skulpturengarten

Weltformat 14 – Plakatfestival
Luzern
MO-SO: 12-18 Uhr
Occupy: what’s next?
Örtlichkeit: Strassen Luzerns — 
5.10.2014

Weltformat 14 
 — 5.10.2014
100 Beste Plakate 13
«Deutschland Österreich Schweiz».  
Örtlichkeit: Kornschütte — 5.10.2014
Lézard Graphique
«Un imprimeur». Örtlichkeit: Kunsthalle 
— 5.10.2014
Grapus
Erfrischungsraum. Örtlichkeit: Rössli-
gasse 12 — 5.10.2014
Fachklasse Grafik Luzern
Örtlichkeit: Kapelle, Rössligasse 12 — 
5.10.2014
Fond Bleu
«Aktuelles Grafik Design vom Genfer-
see». Örtlichkeit: Neubad — 5.10.2014
Japan – Schweiz & Grilli
Örtlichkeit: B16 — 5.10.2014
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Kultursplitter Schweiz

Zusammen mit «041 – Das Kulturmagazin» 
bilden diese unabhängigen Kulturmagazine 
die Werbeplattform «Kulturpool» und  
erreichen gemeinsam eine Auflage von über 
200 000 Exemplaren. 
Weitere Informationen unter kulturpool.com

Das Unsichtbare 
finden
Abseits der digitalen Leitkultur exis-
tiert eine verschlüsselte, unsichtbare 
und teilweise anonyme Parallelgesell-
schaft. Diese weitgehend unbekannte 
Subkultur ist Gegenstand der als Expe-
riment angelegten Ausstellung «The 
Darknet» in Zusammenarbeit mit dem 
Künstlerkollektiv !Mediengruppe Bit-
nik und :digital brainstorming. Durch 
Vorträge, Interventionen, Theorien 
oder historische Arbeiten soll eine Dis-
kussionsplattform für Themen wie Ur-
heberrecht, Privatsphäre, Illegalität 
und Widerstand generiert werden. 

The Darknet – From Memes To Onion-
land, SA 18. Oktober bis Januar 2015, 
Kunst Halle St.Gallen 
www.kunsthallesanktgallen.ch

Industriekultur
Badischer Bahnhof, Rheinschifffahrt, 
Chemie, Buchdruck und Papierherstel-
lung – all das verbindet man spontan 
mit Basel. Eine Wanderausstellung im 
Museum Kleines Klingental geht der 
Geschichte dieser Bauten, Handelswe-
ge und Industrie nach; ein Wanderfüh-
rer lädt zu Touren in die industrielle 
Region ein.

«Industriekultur in der Region Basel», 
MI 15. Oktober bis Januar 2015, Muse-
um Kleines Klingental
www.industriekultur.ch

Quickies für Filmlieb-
haber
Bereits zum 12. Mal wird im Oktober 
in Bern der pinke Teppich ausgefahren. 
Dann findet das Kurzfilmfestival Shnit 
statt. Zwischenmenschliche Beziehun-
gen stehen im Mittelpunkt der diesjäh-
rigen Ausgabe. Um fleischliche Gelüste 
dreht sich die Reihe «Peeping Shnit». 
Hier werden filmisch erogene Zonen 
erforscht und die sexuelle Fantasie  
gefeiert. Aber Shnit findet nicht nur in 
Bern statt, sondern zeitgleich in acht 
weiteren Städten von Moskau bis Kyo-
to. 

Shnit – International Shortfilmfestival,
MI 8. bis SO 12. Oktober,
verschiedene Orte Bern,
www.bern.shnit.org

The Rumours
Wie klingt es, wenn ein Mix aus Sän-
gerinnen und Sängern, Rapperinnen 
und Rappern ein Büschel rohe Instru-
mentals als Carte Blanche kriegen und 
frei von ihren eigenen Genres texten 
und Melodien komponieren können? 
Was passiert, wenn eine Auswahl der 
kreativsten Musiker der Schweiz sich 
zusammentut und die Sketches zu 
Song-Perlen poliert? Benjamin Noti 
(Noti Wümié), Manillio, Thomas Rech-
berger (Lovebugs), CBN, Greis, Anna 
Rossinelli, Steff La Cheffe, Georg Dillier 
(Anna Rossinelli), Debrah Scarlett, Til-
la Künzli, Hendrix Ackle und Bubi Ru-
fener antworten auf diese Fragen als 
The Rumours.

Schützi Olten, FR 31. Oktober, 21 Uhr, 
Tickets: www.starticket.ch

Auswanderer
Das MuseumMura beleuchtet in seiner 
neuen Sonderausstellung jene Zeit, in 
der Liechtensteiner im fernen Amerika 
ein neues Zuhause suchten. Anhand 
der Sammlung von Julius Bühler ge-
währt die Ausstellung Einblick in ein 
Stück liechtensteinische Geschichte 
ausserhalb der Landesgrenzen.

Ausstellung «Die US-Auswanderung im 
Spiegel der Sammlung Julius Bühler»; 
Museum Mura, bis September 2015 

Kampfzone Frieden?
Vor 300 Jahren wurde der «Frieden 
von Baden» besiegelt. Der Kunstraum 
Baden untersucht mit der Ausstellung 
«Warzone Peace» das Spannungsfeld 
zwischen Krieg und Frieden in der Ge-
genwart. Vertreten sind die Schweizer 
Künstler Andreas Hagenbach, Daniela 
Keiser und Eric Hattan sowie die Rus-
sin Anna Jermolaewa – von ihr ist am 
21. Oktober (19.00 Uhr) zudem der 
Film «Methods of Social Resistance on 
Russian Examples» zu Aktionen des 
sozialen Widerstands 2012 in Russland 
zu sehen.

Kunstraum Baden, bis 2. November,
www.kunstraum.baden.ch

Kulturmagazin 
Winterthur

Lukas Bärfuss: Koala
Wenn man’s leise vor sich hinflüstert, 
tönen «Koala» und «Coalmine» ganz 
ähnlich. Nun, Lukas Bärfuss wird an-
dere Gründe haben, in der Coalmine 
aus seinem aktuellen Roman «Koala» 
zu lesen. Dort geht es um zwei Brüder, 
Historisches, vor allem aber um einen 
Suizid, mit dem sich der Erzähler befas-
sen muss. Keine leichte Kost, die der 
vielfach ausgezeichnete Schriftsteller 
und Dramaturg den Gästen auftischt. 
In der Coalmine gibt’s dafür Wein und/
oder Tee zur Beruhigung. Voraussicht-
lich aber keine knuddligen Koalas.

MO 20. Oktober, 20 Uhr, Coalmine, 	
Winterthur. www.coalmine.ch
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Ausschreibungen
Comic-Stipendien 2015
Die Deutschschweizer Städte Bern, Luzern, 
St. Gallen, Winterthur und Zürich schreiben zum 
zweiten Mal ihre Comic-Stipendien aus. Zur Ein-
gabe eingeladen sind Autorinnen und Autoren, die 
für ihre Arbeiten klassische oder auch experimen-
telle Formen des Mediums Comic berücksichtigen. 
Die verlangten Unterlagen sind in jener Stadt ein-
zureichen, die Wohn- und/oder Arbeitsort der je-
weiligen Comic-Schaffenden ist. Die Jury vergibt 
insgesamt 45 000 Franken. Eingaben sind noch 
bis am 30. Januar möglich. 
Voraussetzungen und Bewerbungsformular: 
www.comicstipendien.ch

Fumetto Comic-Wettbewerb
Das internationale Comic-Festival Fumetto in Lu-
zern schreibt jährlich einen Wettbewerb aus. Er 
soll Comic-Schaffenden die Möglichkeit bieten, 
sich in einem internationalen Vergleich zu messen 
und der breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Das 
diesjährige Wettbewerbsthema lautet «Übermor-
gen». Einige wettbewerbsleitende Fragen lauten: 
Wie wird unser Alltag übermorgen aussehen? 
Welche Ideen und Erfindungen werden uns beein-
flussen und was bleibt sich ewig gleich? Wie prägt 
wissenschaftliche Forschung unsere Gesellschaft 
und unser tägliches Leben im Übermorgen? 
Einsendeschluss ist der 15. Januar.
Mehr Informationen: www.fumetto.ch/de/
wettbewerb/wettbewerb-2015.html

Satellitenausstellungen Fumetto
Neben den Hauptausstellungen am Fumetto er-
gänzen rund 30 Satellitenausstellungen das Festi-
val. Diese sollen lokalen Ausstellungspartnern so-
wie unbekannteren Comic-Künstlern zu einem 
einmaligen Auftritt verhelfen. Für das kommende 
Festival werden rund 30 Künstlerinnen und 
Künstler gesucht, die sich in diesem Rahmen prä-
sentieren möchten. Die Satelliten öffnen rund 10 
Tage vor Festivalbeginn und werden vom 25. Feb-
ruar bis 15. März 2015 ausgestellt. 
Kunstschaffende aus Luzern, der Schweiz 

diverses

und aus dem Ausland können ihre Bewer-
bung bis am Montag, 6. Oktober einreichen. 
Weitere Informationen erteilt: satelliten@fu-
metto.ch.

Stipendium für Nachwuchsschriftsteller
Die «Schreibszene» schreibt ein Stipendium für 
einen Texter-Lehrgang mit Beginn am 15. Novem-
ber in Zürich (14 Kurstage, jeweils samstags) aus. 
Der Lehrgang vermittelt alles wichtige Hand-
werkszeug, um als Junior-Texter in einer Agentur 
zu beginnen oder freiberuflich ein zweites Stand-
bein aufzubauen. Interessenten können sich ab 
sofort anmelden. 
Bewerbungsschluss ist der 30. Oktober.
Mehr Informationen:  
www.schreibszene.ch/stipendien

Förderbeiträge Heinrich-Danioth-Stiftung
Die Kunst- und Kulturstiftung Heinrich Danioth 
vergibt alljährlich Werk- und Förderungsbeiträge 
an Kunstschaffende, die im Kanton Uri wohnhaft 
oder heimatberechtigt sind. Dies in den Sparten: 
Bildende Kunst, Musik, Literatur, Tanz, Theater, 
Film, Foto, Neue Medien. Jährlich wird ein Berlin-
Atelier und alle zwei Jahre ein New-York-Atelier 
vergeben, 2014 ein viermonatiges Berlin-Atelier 
mit Aufenthalt im Jahr 2016. 
Die schriftliche Bewerbung mit den Gesuchs-
unterlagen ist bis am 17. Oktober einzusenden 
an: Amt für Kultur und Sport, Geschäftsstelle 
Kunst- und Kulturstiftung, Klausenstrasse 4, 
6460 Altdorf (Auskunft: 041 875 20 96, Mail: 
josef.schuler@ur.ch).

Prix Juste-au-Corps 2015
Das Luzerner Theater ruft junge Nachwuchsdesig-
nerinnen und Nachwuchsdesigner auf, sich am 
Wettbewerb um den internationalen Mode- und 
Theaterförderpreis Prix Juste-au-Corps zu beteili-
gen. Junge Talente erhalten die Möglichkeit, das 
Kostümbild für zwei Figuren aus der Oper «La 
Bohème» von Giacomo Puccini zu gestalten, The-
atererfahrungen zu sammeln und ihr Werk einer 
internationalen Jury und der Öffentlichkeit zu 

präsentieren. Als Preis winkt ein Vertrag für ein 
Kostümbild am Luzerner Theater mit einem Hono-
rar von 10 000 Franken und als Publikumspreis 
eine Bernina-Nähmaschine. 
Einsendeschluss für den Prix Juste-au-Corps 
ist der 31. Oktober.
Mehr Informationen:  
www.luzernertheater.ch/mode

AKS-Kulturprojekt «Sehnsucht»
Die Albert Koechlin Stiftung initiiert für das Jahr 
2016 zum fünften Mal ein Kulturprojekt mit Pro-
duktionen aus der Innerschweiz für die Inner-
schweiz. Künstlerinnen und Künstler, Veranstal-
ter aus den Bereichen Musik, Tanz, Literatur, The-
ater, Performance, Film, bildende Kunst, aber 
auch Produzenten von thematischen Ausstellun-
gen, die sich durch das Thema angesprochen füh-
len, sind eingeladen, Projekte einzureichen. Das 
Projekt «Sehnsucht» wird vom 18. April bis 29. 
Mai 2016 in der Innerschweiz durchgeführt und 
soll ein möglichst weites Spektrum an kulturellen 
Produktionen umfassen und sich an ein breites 
Publikum richten. Die AKS tritt nicht als Veran-
stalterin auf, sondern initiiert die Produktionen, 
informiert, koordiniert und unterstützt die Pro-
duktionen finanziell. Die unterstützten Produkti-
onen werden aufgrund einer Ausschreibung von 
einer Fachjury ermittelt. 
Einsendeschluss für Projekte ist der 17. Ok-
tober. Mehr Informationen: 
www.aks-stiftung.ch/projekt/sehnsucht

Doktorat in Geisteswissenschaften
Die «Neue Galerie Luzern – Swiss Academic Associ-
ation» hat zusammen mit dem «Planetary Collegi-
um» der Universität von Plymouth ein neues dokto-
rales Forschungs- und Ausbildungsprogramm erar-
beitet. Es richtet sich an Englisch sprechende 
Studierende aus den Geisteswissenschaften, die ih-
re Doktoratsforschung in unkonventionellem Um-
feld, auf der Rigi, weitertreiben möchten. 
Einsendeschluss für Bewerbungen ist der  
10. November. Mehr Informationen:  
www.neugalu.ch/phd_programme.html

KULT URTE IL .ch

Im Oktober gibt’s unter anderem kultUrteile zu:

FR 10. Oktober (Vernissage): Peter Dietschy – Facetten der Malerei, 
Kunsthalle Luzern

SA 11. Oktober (Plattentaufe): Pink Spider, Industriestrasse 9, Luzern

FR 17. Oktober (Premiere): The Black Rider, Luzerner Theater

ANZEIGE
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Kursinserate

Körper
YOGA CENTER LUZERN
(Nähe Tivoli Tennis). 
YOGA dynamisch für Anfänger sowie 
Fortgeschrittene Mo 9:00/19:45,  
Mi 9:00/18:30, Do 19:30, Fr 10:00. 
3D-Training Mo 18:15 (Kombi von 
Yoga, Pilates, Körperhaltung, Becken-
boden-Bauch-Rücken). Kursteilnehmer 
können alle angebotenen Kurse flexibel 
besuchen. www. yogacenterluzern.ch, 
suess@yogacenterluzern.ch,  
079 603 06 87, Anita Süess.

Qi Gong, Tai-Chi, Tanzimprovisation 
und Voice-Dialogue – Sternstunden 
im BewegungsHimmel.
BOA-Gewerbehaus, Luzern.  
Gruppenkurse und Einzelstunden. 
Qi-Gong-Sommerkurse im  
Feldis GR. Susanna Lerch, Fachfrau 
für Bewegung und Energiearbeit.  
www.susanna-lerch.ch,  
info@susanna-lerch.ch, 041 210 94 77 

TAIJIQUAN, LANGSTOCK TAIJI,​
QIGONG, TANZ
Angebote in Ebikon, im Freien am 
Rotsee, in Luzern und Sarnen, Qigong 
Sommerkurs in Bosco Gurin TI
Maria Hochstrasser-Achermann
Tanzädagogin BGB
Taiji und Qigong Lehrerin SGQT
www.taijiundqigong.ch
info@taijiundqigong.ch, 041 420 69 78

Aikido Luzern – ​
Japanische Kampfkunst.
Kämpfen ohne Siegen und Verlieren.  
Koordination, Beweglichkeit, Eleganz. 
Für Erwachsene, Jugendliche und 
Kinder. 
info@aikido-luzern.ch,  
www.aikido-luzern.ch,  
041 210 33 66

YOGA und STIMME 
(Zentrum Horw Kantonsstrasse 100)
«Yoga ist eine spannende Reise durch 
Körper Atem Geist und Seele-zum 
Kern deiner innersten Stimme» Hatha-
Yoga in Kleingruppen Mo 17.15 /18.45, 
Di 8.45 Einzelunterricht Yoga und 
Stimme ( nach Absprache) 
www.carmenwuersch.ch mail:carmen.
wuersch@bluewin.ch 076 525 42 79 
Carmen Würsch Yogalehrerin BDY/EY 
Gesangslehrerin
​

Gestaltung
Atelier für Kunst und Kunsttherapie, 
Ebikon. Abendkurse und Fortbildun-
gen in Plastizieren und Modellieren. 
Kurse in Steinbildhauen. 
www.atelier-wernerkleiber.ch

Lithographie in der druckstelle: ​
Tages- und Abendkurse, 
Druckprojekte mit KünstlerInnen, 
Editionen. Eintritt jederzeit möglich: 
Druckstelle, Hirschengraben, 41b,  
6003 Luzern, www.druckstelle.ch, 
info@druckstelle.ch, 041 240 67 32

Lauwarm?
Nein, kalt und warm!
Das neue Sehen der Moderne im 
Kunstseminar Luzern, Schule für 
Malen, Sehen und orientierende
Kunstgeschichte.
St. Karlistrasse 8, 6004 Luzern
041 360 89 36
​

Musik
Stimmbildung für Sänger oder ​
Sprecher. 
Einzelcoaching ohne Altersbegrenzung 
für Anfänger und Fortgeschrittene. 
Schule für Musik und Schauspiel,  
Zürichstrasse 28, 6004 Luzern,  
041 420 21 71, info@musikseminar.ch, 
www.musikseminar.ch

Notizen
Lieblingsorte in Unterwalden
2015 feiert Engelberg seine 200-jährige Zugehörig-
keit zum Kanton Obwalden. Unter dem Titel «Zeig 
mir deinen Lieblingsort in Unterwalden!» suchen 
das Tal Museum Engelberg, das Nidwaldner Muse-
um in Stans, das Historische Museum Obwalden 
in Sarnen und das Museum Bruder Klaus Sachseln 
Fotos von Lieblingsorten in Unterwalden. Die Fo-
tos werden 2015 innerhalb der vier Sonderausstel-
lungen als Postkarte präsentiert. 
Fotos können bis am 15. Dezember eingesen-
det werden an: engelberg2015@ow.ch oder an: 
Amt für Kultur des Kantons Nidwalden, «En-
gelberg 2015», Postfach 1244, 6371 Stans bzw. 
Bildungs- und Kulturdepartement, «Engel-
berg 2015», Postfach 1262, 6061 Sarnen. 

Luzern in St.Gallen
Über drei Tage hinweg, vom 3. bis 5. Oktober, wird 
der Kanton Luzern mit Spoken Word sowie filmi-
schen Produktionen an der Olma in St.Gallen prä-
sent sein. Im Theaterraum der Lokremise werden 
an den drei Tagen Werke von lokalen Filmschaf-

fenden gezeigt und es lesen zahlreiche bekannte 
Spoken-Word-Künstler aus der Zentralschweiz. 
Programm: www.olma.lu.ch/kulturveran-
staltungen

Preise
Werkbeiträge 2014
Die Wettbewerbskommission von Kanton und 
Stadt Luzern hat Wettbewerbe in vier Sparten aus-
geschrieben: Programme von Kulturveranstal-
tern, Komponierte Musik, Theater/Tanz und Freie 
Kunst/Fotografie. Es werden Werkbeiträge in der 
Gesamthöhe von 250 000 Franken vergeben. Ge-
winner in der Kategorie Programme von Kultur-
veranstaltern: Sic! Raum für Kunst, Luzern 
(25 000 Franken); B-Sides, Luzern (20 000 Fran-
ken); Theater Bunter Bünter, Neuenkirch (15 000 
Franken). Gewinner in der Kategorie Komponier-
te Musik: Martin Baumgartner, Luzern/Berlin 
(20 000 Franken); Rahel Steiner, Luzern (30 000 
Franken). Gewinner in der Kategorie Theater/
Tanz: Nicole Davi, Emmenbrücke (20 000 Fran-
ken); Nina Langensand, Kriens (20 000 Franken); 
Deborah Gassmann, Luzern (20 000 Franken). 

diverses

Übergabefeier für alle Sparten ist am 8. November 
um 17 Uhr im Südpol.
Für die zweite Runde in der Kategorie Freie Kunst/
Fotografie sind zugelassen: Julia Kälin, Giacomo 
Santiago Rogado, Samuli Blatter, Sara Gassmann, 
Fabian Biasio, Christina Peretti, Jeremias Bucher, 
Claudia Kübler, Lorenz Schmid. Die zweite und 
definitive Jurierung anhand von Originalwerken 
findet Ende Oktober in der Kornschütte Luzern 
statt. Für die Ausstellung der Originalarbeiten in 
der Kornschütte vom 2.-16. November wird eine 
Entschädigung ausgerichtet (Fr. 1000 Franken).

Kunst- und Kulturpreis/Anerkennungspreis 
2014
Der Luzerner Stadtrat vergibt den Kunst- und 
Kulturpreis an Pia Fries, Malerin, Düsseldorf/
München (25 000 Franken) und die Anerken-
nungspreise an Christoph Schwyzer, Schriftstel-
ler, Luzern und Quart Verlag Luzern (je 10 000 
Franken). Die Feier findet am 16. November um 
11.00 Uhr im Luzerner Theater statt. 
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Matto Kämpfs Sammelsurium

Text Matto Kämpf, Illustration Nina Steinemann

Vom Patentamt abgelehnte Anträge

das Schneckenkill; eine Schneckenzerschneideinrichtung 
für Keller und Garten 
Grund der Ablehnung: zu offensichtlich der Guillotine nach-
empfunden

das Doofometer; zur raschen Erfassung des Gegenübers
Grund der Ablehnung: zu subjektivitätsanfällig

das Nachbarscheuchi; eine aus Plastilin und Laub geform-
te, gartenzwergähnliche Figur,  welche beim Betrachter ein 
diffuses Unbehagen verursacht und nahe dem Grenzzaun 
der loszuwerdenden Nachbarn aufgestellt werden kann 
Grund der Ablehnung: Wirkung nicht bewiesen

das Frosch-Rettungs-Katapult; eine Einrichtung, welche 
mit zappelnden Plastikinsekten Frösche anlockt und diese 
dann mittels einer gespannten Klammer über die Autobahn 
spediert
Grund der Ablehnung: löbliche Idee, aber zu hoher Zer-
schmetterungsgrad

der Gault-Millau-Warner; ein dem Nachtsichtgerät ähnli-
ches optisches Gerät, welches Gault-Millau-Testesser bereits 
auf dem Parkplatz früherkennt und Alarm schlägt 
Grund der Ablehnung: zu sehr auf französischen Klischees 
beruhend
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Auf Kreuzfahrt mit Käptn Steffi 

Vorschau

Dies und mehr in der November-Ausgabe von 041 – Das Kulturmagazin:

die stofflieferanten
In Sachen Textildesign läuft in Luzern einiges. 
Wir besuchen verschiedene Ateliers. 

eben: 1 Du weisst das. Vor allem, wenn Du italienisch 
sprichst. 4 putzige Nordländer? Frotteekarree 13 unsichtbare 
Farbe, macht aus weiss braun 15 der AtomMeller wäre mit ei-
nem d ein Journalist, verschöbe man aber das k an vorderste 
Stelle, wärs ein Erschaffer 17 James oder Owens, schnell mit 
der Pistole oder zu Fuss (J=I) 19 wenn du das isst, vergiss 
die Peitsche nicht oder so ähnlich 21 ist via Gotthard mit 29a 
verbunden 22 Parallel-Uni in ZH oder VD 23 barglettezlhaW 
25 trhem uz gnagreizapS rehcsitiloP 27 Skispringstil 28 be-
schäftigt die Daumen des Computernutzers 30 qu’il vive,le 
mari de la reine 31 wenn Du bei St. Moritz deine Flaschen-
post da hineinwirfst, reist sie schliesslich bis ins Schwarze 
Meer 32 zeigt dem Autobahnfahrer, wo’s lang geht 36 Seeler 
oder Ochsenknecht, ball- oder schauspielend

aben: 1 Denk an Spongebobs besten Freunde hier / Ge-
sucht ist dieses Wassertier 2 monarchistisches Haufentier, 
engl. 3 Gespräch unter 4 Augen, das für die Öffentlichkeit 
bestimmt ist 4 was der Rechner zieht, behandeln die Zahn-
ärzte 5 anrufen dialektisch? Inselkette als Fortsetzung der 
Alaska-Halbinsel 6 der Name der Waffe der Rose 7 Element 
24 möchte stets herausgeputzt sein 8 im Gegensatz zu Liebe 
wird er wohl nie enttäuscht (engl.) 9 X x V 10 Zeppelin-Nach-
folger, hierzulande vor allem als Led 11 zeigte sich brilliant 
bei Morden auf dem Nil oder im Orientexpress 12 Vorsilbe 
(mehrfach), die meist mit nasmus einhergeht 14 guter Rat in 
der Not, resp. gegen sie 16 vor 21e wird’s zu Genesungs-
ferien 18 Alternative zum Vorliegenden für Zahlenfreaks 20 
levaR (uz) etbeil ,nireleipsuahcS ,oB 24 der Stoff, der stickt 
26 ... culpa: schreib dies nur schuldbewusst hin 29 Kanton 
unterhalb von 21e 33 leuchtendes Beispiel für ein Element, 
N° 15 34 D : X
 
Die Lösung beschreibt einen fruchtbaren Überbringer und 
ergibt sich aus den nummerierten oder deren benachbarten 
Feldern, wobei z.B. 12-2 den Buchstaben bezeichnet, der 
(horizontal) im zweiten Feld vor demjenigen mit der Nummer 
12 steht.
Seite sanft streicheln. Nicht innerlich anwenden.

Lösungen vom letzten Heft
nizzi: 1 ich 2 Kuckuck 3 Undank 4 CG 5 heilsam 6 eng 7 
N 8 B 9 Le Havre 10 E 11 H 12 arbeiten 14 Bagels 15 rar 
16 Copilot 17 eniraM 19 Globi 21 Rhein 24 Illi 27 Zoll 35 I

durä: 2 Kuchenblech 12 A 13 Zungenbrecher 18 CD 19 giga 
20 Ahorn 22 B 23 Kalligraphie 25 unos 26 le 27 Zvieri 28 
Eckball 29 Orli 30 AT 31 Krimis 32 Leon 33 me 34 Latein

Bis zum 10. des Monats einsenden an: 
041 – Das Kulturmagazin, Rätsel, Postfach, 6000 Luzern 7
oder E-Mail an: verlag@kulturmagazin.ch, Betreff «Rätsel»

1 2 3

4 5 6 7 8 9 10 11 12

13 14

15 16 17 18

19 20 21

22 23 24 25 26 27

28 29 30

31 32 33 34

35

20 14+2 26 12 16+2 6 29 20+3 25 33-1 28+1

Gewinnen Sie einen Büchergutschein im Wert von 50 Fran-
ken vom Buchhaus Stocker in Luzern, der Buchhandlung 
mit der grössten Auswahl in der Innerschweiz.

Die Lösung war radiopassiv.

Cornelia Balsiger aus Luzern ist die glückliche Gewin-
nerin.

zweiter anlauf
In Luzern steigt das Independent-Filmfestival «LiFF».
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Text Niko Stoifberg, Illustration Patrick Kälin

Das Leben, Wie es ist
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